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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Großſtadtſumpf.
Der Mordprozeß Berger, der weite Kreiſe über eine

Woche in Spannung gehalten hat, zwingt aufs neue zu
einem Blick in die Stätten des Elends und Laſters, die
anſcheinend vom Großſtadtleben untrennbar ſind. Schon
wiederholt warfen Gerichtsverhandlungen grelles Licht auf
ähnliche unheimliche und bedrohliche Zuſtände, aber ſorglos
brauſte der Strom des Großſtadtlebens weiter, und Ver-
rohung, Entartung und Verführung forderten immer neue
Opfer. Der Prozeß Sternberg zeigte, wie ein Wüſtling
unreife Kinder immer tiefer in den Sumpf hinabſtieß, der
Prozeß Heinze enthüllte ein unerhörtes Treiben, das ſich
kaum zehn Minuten vom kaiſerlichen Schloß entfernt ab-
ſpielte, und auch der Prozeß Berger ſührt uns nur wenige
Schritte von einer der Hauptverkehrsadern des nördlichen
Berlins ab. Glanz und Elend, Arbeit und Bummelei,
raffiniertes Genießen und ſkrupelloſes Laſter hauſen in der
Großſtadt verträglich neben einander

Ob der Angeklagte. Berger den Tod der kleinen Lucie
Berlin auf dem Gewiſſen hat oder nicht, ſcheint für den
denkenden Leſer des Prozeßberichts nur nebenſächliche
Bedeutung zu haben. Was ſo viele mit ſtarrem Entſetzen
erfüllt hat, iſt das erſchreckende Milieu, das hier in ſeiner
ganzen Eigenart und Gefährlichkeit wieder einmal den
weiteſten Kreiſen enthüllt iſt. Das Wohnhaus der
Berlinſchen Eheleute, in dem die kleine Lucie offenbar ihr
Ende gefunden hat, liegt in der Ackerſtraße unmittelbar
neben der rieſigen Mietskaſerne mit den ſechs Höfen und
156 Mietsparteien, die auch für ernſt gedachte Dramen
mehrfach den Ort der Handlung hat bieten müſſen. Hier
ſieht man die Menſchen mit grauer Geſichtsfarbe, von denen
das Laſter als ſtändiger Hausgenoſſe widerſpruchslos hin
genommen werden muß. Die ganze Gerichtsverhandlung
ſcheint zu beſtätigen, daß die Eltern der Lucie Berlin ſich
rechtſchaffen und ehrlich durchs Leben geſchlagen haben; ſie
zeigt aber auch die unabſehbaren Gefahren, die mit der Nähe
des Laſters untrennbar verbunden ſind. Die Lucie Berlin,
die als hübſches und gewecktes Kind geſchildert wird und
ſicherlich zur Freude ihrer Eltern heranwuchs, ſieht in der
in der Nebenwohnung hauſenden Dirne das „Tante
Hannchen“, in deren Zuhälter den „Onkel Berger“. Mit
der Erlaubnis der Eltern, die in den Feſſeln jenes Milieus
die Folge ihrer Handlung nicht abwägen und zu überſehen
vermögen, erweiſt das Kind der Nachbarin allerlei Ge-
fälligkeiten, es ſpiclt mit dem Hund der unſittlichen Perſon
auf dem Hof und in der Wohnung ſelbſt und bekommt einen
immer tieferen Eindruck von dem anſcheinend guten und
im ganzen ſorgloſen Leben der Dirne, die es allmählich für
beſſer daſtehend als ihre im Kampfe ums Daſein ſich ab-
mühenden und aufreibenden Eltern anſehen muß.
Aeußerer Glimmer und Putz müſſen ja gerade bei einem
kindlichen Gemüte ſchnell verfangen und den Wunſch nahe
legen, dereinſt ähnliches zu werden.

Nur zu raſch muß des Reinen natürlicher Abſcheu
vor Schmutz und Laſter zuſammenſchmelzen und der ſitt-
liche Halt des Kindes vernichtet werden. Gewiß war dieſer
Prozeß bei Lucie Berlin noch nicht beendet; aber niemand
vermag zu ſagen, wie weit er ſchon vorgeſchritten war. Und
iſt nicht die Liebetruth ein lebendiger Beweis dafür, wie
ſchnell und unaufhaltſam dieſe Entwickelung vor ſich geht?
Vor ſiebzehn Jahren iſt ſie ja ſelbſt den Eindrücken erlegen,
die der ſtändige Anblick und die Nähe des Laſters auszu-
üben vermögen, und voll Schmerz und Gram hat der greiſe
Proletarier Liebetruth vor Gericht erzählt, wie er zunächſt
ſelbſt mit Hilfe der Polizei verſucht hat, ſeine Tochter den
Krallen des Laſters wieder zu entwinden und den von ihrer
Schande lebenden Berger zu ehrlicher Arbeit zu erziehen.
Aber immer tiefer ſank ſeine Tochter in den Sumpf hinein,
aus dem der Errettung und Rückkehr zu ſittlicher Arbeit
ſchließlich nicht mehr gibt.

Jn dem Hauſe der Lucie Berlin hat jetzt das Elend
mit Schaudern erkannt, welchen Gefahren die Nachbar-
ſchaft des Laſters ſich ausſetzt; die Abſchlachtung eines un
ſchuldigen Kindes hat die Augen vieler geöffnet. Jn wie
viel Häuſern Berlins aber herrſcht ein ähnliches, die phy-
ſiſche und pſychiſche Geſundheit bedrohendes und unter
grabendes Treiben, ohne daß ſich auch nur die Nächſtbe-
teiligten über das ſtändig über ihrem Haupte ſchwebende

Unheil klar werden! Abermals iſt eine der düſteren
Schattenſeiten aufgedeckt, die mit dem Anſchwellen der
Großſtädte ſtets verbunden ſind. Gewiß wird ein ver-
ſtändiges geſetzgeberiſches Einſchreiten gegen das Dirnen-
tum und das Zuhälterweſen und vielleicht auch eine Reform
des Wohnungsweſens einige Beſſerungen bringen können.
Eine nachhaltige Aenderung zum Beſſeren aber wird erſt
erzielt werden, wenn ſich mit ſolchen Maßnahmen eine ge-
ſunde Wirtſchaftspolitik paart, die wenigſtens einem
weiteren unnatürlichen Anſchwellen der Großſtädte einen
Riegel vorſchiebt. Was hilft der äußere Glanz der Welt-
ſtädte und das rieſige Anwachſen einzelner Vermögen, wenn
ein erheblicher Teil der Großſtadtbewohner proletariſiert
und die körperliche und ſittliche Geſundheit weiter Volks
kreiſe untergraben wird? Möge endlich mit rückſichtsloſer
Ent ſchloſſenheit Hand angelegt werden, um den Großſtadt-
ſumpf wieder in fruchtbaren Boden zu verwandeln!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Dezember.

Deutſch-Südweſtafrika.
Den herzlichſten Weihnachtswünſchen für unſere braven

Landsleute in Südweſtafrika haben wir ſchon geſtern Aus-
druck gegeben. Auch die deutſche „Kolonialzeitung“ ſchließt
ſich heute dieſen Wünſchen an. „Während,“ ſo ſchreibt ſie
in ihrer Weihnachtsnummer, „wir die heilige Nacht in frohem
Kreiſe feiern, ſtehen Tauſende deutſcher Brüder fern der
Heimat in heißem Kampfe. Jhnen grünt kein duftender,
lichtergeſchmückter Tannenbaum bald im glühenden
Sonnenbrand, bald vom Sturmwind der Steppe umheult
folgen ſie freudig ihrer harten Pflicht: „Allezeit Treu
bereit Für des Reiches Herrlichkeit!“ Wir aber wollen ihnen

ſtolz auf ihre Ruhmestaten und voll Dankbarkeit für ihre
Hingebung vom Weihnachtsfeſte zurufen: „Glück, Dank
ane re unſeren tapferen Truppen im fernen Südweſt-

a ri a W SDieſe Worte ſind uns allen aus dem Herzen geſprochen
Möchte auch von Höchſter und Allcrhöchſter Stelle ein warm
empfundenes Grußtelegramm den wackeren Truppen das
heilige Feſt verſchönen! Zur Lage in Deutſch-Südweſt-
afrika ſchreibt die genannte koloniale Zeitſchrift folgendes:

Aus der Omaheke liegen Nachrichten vor, die ein
weiteres nach Weſten-Wandern verſprengter Herero-Banden
erkennen laſſen. Oberleutnant Graf Brockdorff hat
eine derartige Horde auf dem Wege von Otavi--Naidaus
nach Omike--Omaruru angegriffen und zerſtreut, und Ge-
neral von Trotha hat dem Detachement von Fiedler
den Auftrag erteilt, die Gegend um Omaruru vom Gegner
zu ſäubern.

Dieſe Bewegung nach Weſten aber zweifellos die
„ultima rätio“ der Herero wird aller Wahrſcheinlich-
keit nach binnen kurzem ins Stocken geraten und wiederum
in ein öſtliches Ausweichen umſchlagen. Wir ſtehen im
Schutzgebiet jetzt kurz vor dem Beginn der Regenzeit, die
einen hervorragenden Einfluß auf die weitere Krieg-
führung ausüben wird. Die brennenden Fragen ſind vor
allem, wenn die erſten Niederſchläge eintreten, ob ſie er
giebige ſein und ob alle Landesteile gleichmäßig begünſtigt
ſein werden. Das letztere iſt aber im ganzen Südafrika
nur recht ſelten der Fall; meiſt bleiben einige Landſchaften

insbeſondere von den öſtlichen von den für die Er
neuerung der Flora ſo überaus wichtigen ſtärkeren Regen
frei, ſo daß dann in dieſen Gebieten unter dem Einfluß der
geſteigerten und durch Niederſchläge nicht abgekühlten
Hitze der kommenden Periode eine förmliche Ausdörrung
eintritt. Als unmittelbare Folge tritt das Verſiegen der
letzten Quellen und Waſſerbecken ein, die von der Trocken-
heit betroffenen Landſchaften werden für Menſchen und
Tiere ungangbar, und auch das Wild zieht ſich in mehr be
günſtigte Regionen zurück. Daß die zu erwartende ge-
ſteigerte und abſolute Waſſerarmut einzelner Gebiete
ungünſtig auf die Beendigung des Feldzuges einwirken
müſſe, kann nicht als erwieſen gelten. Es dürfte vielmehr
bei dem heutigen Stande der Dinge auf dem nord-
öſtlichen Kriegsſchauplatz eine weitere Beſchränkung der. Bewegungs freiheit der
Herero durchaus nicht unerwünſcht ſein.
Die nächſte Zukunft muß dieſe intereſſante Frage ent
ſcheiden, denn der Beginn der Regenzeit, der für den
mittleren und ſüdlichen Teil des Schutzgebiets im allge-
meinen auf etwa Mitte Januar angenommen wird, tritt
für die nördlichen Gebiete oft bereits im Dezember ein.

Aus dem hohen Norden des Schutzgebiets dem Am-
bolande wird gemeldet, daß der deutſchfeindliche
OvamboHäuptling Nechale zahlreiche Herero bei ſich auf
genommen habe. Dieſe Nachricht iſt inſofern von hoher
Wichtigkeit, als ſie beweiſt, daß der genannte mächtige und
einflußreiche „Kapitän“ nicht aufgehört hat, die deutſche
Macht zu mißachten und ſeiner feindlichen Haltung erneut
Ausdruck zu geben.

Wir verſagen es uns, auf eine Beurteilung des in der
Zukunft liegenden Ovambo- Feldzuges einzugehen, und zwar,
weil die Haltung der übrigen Ovambo-Stämme ſich zur
Zeit ebenſowenig überſehen läßt wie der kriegeriſche Wert

des Volkes, ſeine Hilfsquellen und die Zahl ſeiner Krieger
überhaupt. Jedenfalls weiſt die vernichtende Niederlage der
portugieſiſchen Expedition am Kunene darauf hin, die
Ovambo mit aller ſoldatiſchen Vorſicht anzufaſſen und keine
Maßregel zu unterlaſſen, die einen ſchnellen und nachdrück-
lichen Sieg auch unter den ſchwierigſten Ver-
hältniſſen ſichern kann. Vor allem wird auch zu be-
achten ſein, daß das Amboland ſeit Jahrzehnten das Durch-
gangsgebiet für einen enormen Waffen- und Munitions-
derr und -Schmuggel nach allen Himmelsrichtungen

ildet.
Jm Süden im Großnamaland hat ein erneuter

Angriff Morengas auf die von Hauptmann von Koppy
beſetzte Station Warmbad die bisher ungeſchwächte Kraft
dieſes Gegners bewieſen, während Hendrik Witbooi in der
Tat unter den raſchen Schlägen des Oberſten Deimling
ſtark geſchwächt erſcheint. Die rund 60 Gefallenen bei Naris
und die 15 000 Stück verlorenes Vieh werden dem alten
Verräter zu denken geben.

Die neuen Handelsverträge. Jn einem Berliner Lokal-
blatte findet ſich folgende Mitteilung Jn wohlunterrichteten
Kreiſen wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß die neuen
Handelsverträge erſt Ende Januar oder Anfang Februar dem
Reichstage vorgelegt werden. Die Verabſchiedung der Verträge
im Reichstage iſt ſchwerlich für Mitte März zu erwarten, da
nach den r von 1891/92 eine eingehende Kommiſſions-
beratung ſtattfinden wird und für jeden Vertrag drei Leſungen
notwendig ſeien.

Graf Bülow und die Marinepolitik. Der Berliner Vertreter
des „Leipz. Tgbl.“ hatte, wie das Blatt erzählt, vor einigen Wocken
dem Reichskanzler gegenüber in einer Unterredung geäußert, daß es
doch höchſt bedenklich wäre, wenn im Volke die Auffaſſung entſtehen
ſollte, als ſei die Marinepolitik der letzten Jahre nur eine Wallung,
eine Laune geweſen, die jetzt wieder perflogen ſei. Graf Bülow hat
darauf mit Lebhaftigkeit erwidert: „Aber ich bitte Sie, dann
würde ich doch ſofort gehen!“, und betont, daß der Ausbau
der Flotte mit Stetigkeit gefördert werden ſolle.

Perſonalnachrichten. Als Kandidaten für die Stelle des Landes
hauptmanns für die Prövinz Weſtfalen werden nach dem „Münſterſchen
Anzeiger“ der Landrat SchulzePelkum, Mitglied des Abgeordneten
hauſes, in Hamm und der Oberbürgermeiſter Hammerſchmidt in Krefeld
genannt.

Der franzöſiſche Spionagedienſt in Deutſchland ſoll nach einer
neuerlichen Miniſterial-Verfügung fortan ſchärfer als bisher überwacht
werden. Die Polizeibehörden erhielten ein Verzeichnis ſolcher franzöſiſcher
Perſonen, die erfahrungsgemäß im Nachrichtendienſt Verwendung finden
und haben, falls ſich dieſe verdächtig und auffällig benehmen, davon
ſofort das Miniſterium des Jnnern ttelegraphiſch zu benachrichtigen.
Durch Vermittelung dieſes Miniſteriums erhält die Militärbehörde
Kenntnis von dem Verdachte und kann nun ihrerſeits die Verdächtigen
beobachten, um nötigenfalls gegen ſie im Jntereſſe der Landesſicherheit
einzuſchreiten.

F Antipolniſches und Polniſches. Unter Hinweis auf die
Anſprache des Kaiſers im Rathauſe zu Bromberg und
auf anerkennende Aeußerungen des Reichskanzlers über den in
der Bromberger Bürgerſchaft herrſchenden geſunden Geiſt ſchreibt
die „Oſtdeutſche Rundſchau“:

„Bei dem Vorherrſchen einer ſo guten Meinung von dem geſunden
Geiſt unſerer Bürgerſchaft und ihrem geiſtigen Streben und bei der
eifrigen Fürſorge des Kaiſers und der königlichen Staatsregierung für
die Hebung der Oſtmark, ſpeziell auch ihres geiſtigen Lebens, dürfen
wir hoffen, daß das Projekt einer Univerſität in Bromberg, die wir
für die Oſtmark für dringend nötig halten und die wir unſererſeits
ſo lange fordern werden, bis wir ſie beſitzen, in abſehbarer Zeit ver
wirklicht werden kann, namentlich wenn von behördlicher Seite die
Frage immer im Auge behalten und der Realiſierung des Planes
vorſichtig, aber zäh und konſequent vorgearbeitet wird.“

Als ein erſchreckendes „Gegen ſtück zu der Bromberger
Kaiſerrede“ bezeichnet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ r
Meldung Jn Röhlinghauſen bei Gelſenkirchen fand am
20. Dezember eine gemeinſame Sitzung der Schulvorſtände und
der Gemeindevertretung ſtatt, an der auch ein Regierungsrataus Arnsberg und der Landrat des Kreiſes Gelſenkirchen teil

nahmen. Es wurde beſchloſſen, an der katholiſchen Schule eine
Klaſſefürpolniſchſſprechende Kinder eeinzurichten.
Die Oſtmark verſucht man unter großen Kämpfen glücklich
wieder zu germaniſieren und im Weſten fängt man derweile
mit der Poloniſation an!

Das Herrenhaus hat ſeinen Mitgliebern in einem
Rundſchreiben Plenarſitzungen früheſtens für das letzte Drittel
des Januar in Ausſicht geſtellt. Begründet iſt dieſe Annahmemit einem Hinweis Iuf die vorausſichtliche Geſtaltung der

erſt in erſter Beratung zu erledigenden
bgeordnetenhauſes.

Der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung ver
öffentlicht folgende für ſich ſelbſt ſprechende Erklärung:

„Der Herr Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky-
Wehner hat in der Reichstagsſitzung vom 13. Dezember d. Js.
die Erklärung abgegeben, daß ihm von einem Berliner Tiſchler
meiſter ein ausführliches Gutachten zur 3277 e ſei, nachdem ein Tiſchlermeiſter mit 18 Geſellen und 2 &ſe ingen in der
Regel einen jährlichen Reingewinn von 12 190 Mark erziele.

Dieſes Gutachten iſt ſo unverſtändlich für einen Fachmann,
daß man faſt annehmen möchte, dasſelbe rührt in Wirklichkeit gar
nicht von einem Berliner Tiſchlermeiſter her und der Herr Staats
miniſter oder ſeine Mittelsperſonen haben ſich von einem kom
pletten Narren und unzurechnungsfähigen Menſchen bedauerlicherweiſe täuſchen laſſen. Da die vom Herrn e wieder

orlagen des



gegebene Behaupkung des Gutachtens aber geeignet iſt, Jrrtümer
zu erregen, und hierdurch die perſönlichen und Intereſſen
der Berliner Tiſchlermeiſter empfindli rigenin meiner Eigenſchaft u ren e h Zeche T Suec?

tachten abgegeben hat, auf, ſeinenn der das r tamen zu nennen, it die er Jnnung in der iſt, durch
Klarſtellung des Sachverhalts die R ihrer Mitgligemeſſener Weiſe zu wahren.“ d ihre in an

Eine Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer
gedenkt der freikonſervative Abg. von Zedlitz und Neutijrchdemnächſt anzuregen. Wie er in der „Poſt“ mitteilen t
will er nach der hnachtspauſe in der Unterrichtskommiſſion
folgenden Vorſchlag machen t

„das WMindeſtgehalt für die alleinſtehenden und die erſten Lehrer
auf 1200 Mk., die Mindeſtalterszulage für eben dieſe Lehrerſtellen auf
130 Mk. zu bemeſſen und zugleich den Staatszuſchuß zu dieſen Stellen
von 500 auf 1200 Mk. zu erhöhen.“

Der Vorſchlag geht, wie in einer Erläuterung bemerkt
wird, von der Erwägung aus, „daß bei der vorgeſchlagenen
S den berechtigten Beſchwerden der Landlehrer und der

ehrer in den kleinen Städten über Zurückſetzung in wirkſamer
Weiſe abgeholfen und damit zugleich der Landflucht der Lehrer
und dem zunehmenden Lehrermangel geſteuert werden würde,
indem die Stellen in den kleinen Städten und auf dem flachen
Lande wie der Lehrerberuf im ganzen die frühere Anziehungs
kraft wieder erhielten.“

Der Krieg in Oſtaſten,
Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Bordeaux, 28. Dez. Der Dampfer „Paraguay“

bringt intereſſante Meldungen über das baltiſche Ge
ſſchwader. Jn Libreville ſtiegen vier ruſſiſche Offiziere des
Geſchwaders von Bord, welche vom Admiral Roſchdjeſtwenski
mit einer Spezialmiſſion für die ruſſiſche Regierung betraut
ſind. Sie werden vor der Hull Kommiſſion über den
Zwiſchenfall in der Nordſee vernommen werden u. g. auch
der Leutnant Bulleron, welcher Leiter der elektriſchen Schein
werfer an Bord der ruſſiſchen Kriegsſchiffe war. Er verſichert
gen beſtimmt, in der betreffenden Nacht japaniſche

orpedoboote in der Nordſee geſehen zu
haben. Er iſt gleichzeitig Ueberbringer eines zweiten
Berichtes über den Zwiſchenfall und überbringt dem Zaren
wichtige Dokumente.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Ehrung. Dem deutſchen rer von Chicago

hat Kaiſer Wilhelm jüngſt ſeinen Gruß entbieten laſſen. Als der
Verein das Feſt ſeines 30jährigen Beſtehens feierte, erſchien unter den
Ehrengäſten der Konſul Dr. Wever und überreichte dem Mitbegründer
und Präſidenten des Vereins, Notar Joſ. Schlenker, unter ehrenden
Worten den ihm vom deutſchen Kaiſer verliehenen Kronenorden, ſowie
im Namen des Königs von Württemberg den Friedrichsorden. Er
bemerkte dabei, daß der oberſte Kriegsherr die alten deutſchen Soldaten
grüßen laſſe und brachte ein Hoch auf den Präſidenten Rooſevelt und
den Kaiſer aus. Dem Chicagoer Kriegerverein hat, wie erinnerlich,
Kaiſer Wilhelm I. bereits früher eine Fahne verliehen.

Die Kronprinzeſſin von Schweden, die ſich in den letzten Tagen
in Wiesbaden in der Augenklinik von Profeſſor Pagenſtecher aufge
halten hat, iſt in Karlsruhe eingetroffen, um die Weihnachts
feiertage bei ihren Eltern zu verleben. Jn dieſen Tagen wird auch
der Kronpri n von Schweden mit ſeinen beiden Söhnen,
die eine größere Reiſe nach Jtalien gemacht haben, in Karlsruhe
erwartet.

Verurteilung. Jn dem Prozeſſe gegen Jenner und Genoſſen in
Wien wurde am Donnerstag das Urteil gefällt. Es wurden verurteilt
Anton Jenner wegen des Verbrechens der Veruntreuung zu drei Jahren
ſchweren Kerkers, Wenzel Gottſtein wegen Mitſchuld zu zwei Jahren,
Franz Schoedl wegen Veruntreuung zu einem Jahre, Max Beichbuchner
wegen Mitſchuld zu acht Monaten ſchweren Kerkers, Leopold Schoedl
wegen Teilnahme und Vorſchubleiſtung zu drei Monaten ſchweren
Kerkers, Ludwig Flick wegen Teilnahme zu fünf Monaten einfachen

Kerkers Joſef Gottſtein, Viktoria Auer und Antonie Beichbuchner öfters vor.
wurden freigeſprochen.

Ein ungeheurer Skandal wird aus der Marianenſchule
zu Pallanza gemeldet. Das Schulgebäude be e
Hunderte von Knaben aus den wohlhabendſten Familien der Stadt
und Provinz im Jnternat. Der Leiter, Profeſſor Eugen Burg,galt als eine Leuchte ſeines Ordens. Vor r Zett mu
mehrere Knaben, die erkrankten, auf Anordn des Arztes aus
dem Jnſtitute genommen werden. Die Art der Krankheit bewirkte,
daß man die
geſtanden ſie,

atienten ſcharf inquirierte und nach langem Zöge n
ſie das Opfer der ſcheußlichen Perverſität des

Direktors und eines anderen Lehrers geworden ſeien. Die ijerung
entſandte einen Unterſuchungskommiſſar, der Kr er ver
nahm und nach dem geradezu entſetzlichen Reſultat des Verhörs
die Schließung der Anſtalt verfügte, Die Kinder waren,
wie ſie zitternd bekundeten, durch die Androhung ſchwerſter Höllen
ſtrafen ſeitens ihres geiſtlichen Erziehers gezwungen worden,

hindurch über die mit ihnen vorgenommenen Schändlichkeiten
tillſchweigen zu bewahren. Ehe man zur ch egftung Burſchreiten konnte, iſt dieſer nach der Schweiz geflüchtet. ie ar

regung iſt ungeheuer. Es haben bereits i Volksverſammlungen
tattgefunden, die von der Regierung die Aufhebung aller geiſtlichen
nternate in Italien verlangen.

Die Lynchjuſtiz in Amerika. Zum erſten Male in der Geſchichte
der Lynchjuſtiz ſind, wie man aus Brookhaven im Staate Miſſiſſippi
meldet, vom dortigen Grafſchaftsrichter ſchwere Strafen gegen
Weiße wegen Beteiligung an Lhynchverbrechen verhängt worden.
Ein Mann wurde zu lebenslänglichem, fünf zu 50 Jahren, einer zu
25 Jahren und vier zu je 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
Verurteilten ſind ſämtlich Mitglieder des NegerUeberwachungs
ausſchuſſes von Brookhaven.

Revolverſzenen im Theater. Aus Taſchkent wird berichtet,
daß es im dortigen Theater zu ſchweren Ausſchreitungen kam. Jm
Theater erſchien der Sapeurleutnant Malygin in angetrunkenem
Zuſtande und benahm ſich ungebührlich. Der anweſende Kom
mandant Oberſt Kusnetzow wies ihn darauf zurecht und riet ihm,
ſieh ſofort nach Hauſe zu begeben. Er tat es, kehrte aber bald wieder
n das Theater zurück. s Oberſt Kusnetzow Malhygin in ſehrernſtem Ton aufſorderie, ſich nunmehr endgültig nach Hauſe zu be

geben, zog letzterer einen Revolver hervor und verwundete
u lebensgefährlich. Er tötete ſich ſelbſt darauf auf der

elle.
Geſtändnis auf dem Sterbebett. Vor 18 Jahren wurde der

Lehrer Milthaler aus Misken bei Drygallen, als er von einem Jahr
markt heimkehrte, auf dem er ſein Fuhrwerk für 1300 Mark ver
kauft hatte, unweit ſeiner Wohnung ermordet und beraubt auf
gefunden. Als der Tat dringend verdächtig wurde der Poſtillon
Olchewski in Unterſuchungshaft genommen, jedoch wegen Mangel
an Beweiſen vom Schwurgericht zu Lhyhck freigeſprochen. Jetzt nach
18 Jahren hat Olſchewski auf dem Sterbebett die Mordtat einge
ſtanden und iſt bald darauf geſtorben.

Ueber das wandernde Moor, deſſen wir bereits Erwähnung
taten, teilt man den „M. N. N.“ aus London, 21. Dez., noch folgen
des mit: Aus Jrland kommt wieder einmal die Nachricht von
einer Kataſtrophe, deren Bedeutung für die Bewohner des weſtlichen
Teiles der Grafſchaft Roscommon vielleicht noch gar nicht abzuſehen
iſt. Es handelt ſich darum, daß ein rieſiges Moor begonnen
hat, ſich weiter zu bewegen, wodurch bewohnte Diſtrikte in
die größte Gefahr geraten ſind. Das Moor, das hier in Frage ſteht,
liegt drei Meilen oberhalb der kleinen Markſtadt Caſtlerea, die un
gefähr tauſend Einwohner hat. Es dehnt ſich über volle elf Meilen
aus. Am Samstag morgen verbreitete ſich in dem Diſtrikt mit
einem Male die Schreckensnachricht, daß dieſes Sumpfgelände ins
Rutſchen gekommen ſei. Sofort entſtand in dem ganzen Diſtrikt eine
wahnſinnige Panik. Zwiſchen der kleinen Stadt und dem Sumpf
befindet ſich eine Anzahl Farmen, die in erſter Linie in Gefahr
ſind, und ihre Bewohner ergriffen ſo ſchnell ſie konnten die Flucht.
Jn vielen Fällen geſchah das auch keinen Moment zu früh, denn
die acht Fuß tiefe halbflüſſige Maſſe bewegte ſich ſchnell und ſtetig
vorwärts. Die kleinen Häuſer der Landbewohner und die Scheunen
mit ihrer ganzen Habe waren ſchon nach kurzer Zeit volle acht Fuß
tief begraben und von Straßen und ſo weiter war abſolut nichts
mehr zu ſehen. Am Sonntag drang das Moor ungefähr eine halbe
Meile weiter in der Richtung auf die Stadt zu und alle Farmen und
Wohnungen auf dem Wege verſchwanden einfach von der Bild-
fläche. Man verſuchte Hinderniſſe zu errichten, aber mußte bald
einſehen, daß das abſolut nichts helfen konnte. Der Flecken ſteht ver
mutlich vor ſeinem vollkommenen Untergang und viele Perſonen ſind
ſchon jetzt obdachlos. Derartige Moorrutſchungen kommen in Jrland

(Nachdruck verboten.)

Ruſſiſche Weihnachten.
Von Georg Buß (Kiſſingen).

Es mag ſehr proſaiſch ſein, eine Weihnachtsſchilderung
mit dem Hinweiſe auf jene guten Gaben Gottes zu beginnen,
die gegeſſen und getrunken werden. Aber ſolche Jntro-
duktion iſt gerechtfertigt, denn ſchon ſeit alter Zeit iſt es
üblich, den Schwerpunkt eines Feſtes, ſei es nun kirchlicher
oder weltlicher Art, in eine Mahlzeit mit ausgeſuchten
Leckerbiſſen zu legen. Selbſt Philoſophen, die ſonſt die
ausgepichteſten Jdealiſten ſind, erweiſen ſich bei ſolchen Ge
legenheiten als Materialiſten, deren Leib und Seele
eins ſind.

Der Nuſſe feiert die Kirchenfeſte mit dem Magen be-
ſonders gediegen, da er für alles, was gut ſchmeckt, eine
außerordentliche Vorliebe beſitzt. Dieſe Tatſache gibt ſich
auch deutlich zu erkennen in dem volkstümlichen Brauche,
bei Beginn des Oſterfeſtes gewiſſe Speiſen durch den
Prieſter ſegnen zu laſſen. Jedes ehrſame Gemeindemitglied
rückt nämlich in der Oſternacht mit einem Teller, auf dem
einige hart gekochte Eier, das feine Weizenbrot „Kulitſch“
und die Quart-Pyramide „Paſſ'cha“ hübſch aufgebaut ſind,
ſamt einem brennenden Wachslicht vor die Kirche, damit
der Diakon die Leckerbiſſen mit Weihwaſſer beſprenge. Ob
die Speiſen durch dieſen Segen ſchmackhafter und dem
Magen bekömmlicher werden, ſei dahingeſtellt, jedenfalls
hilft der Glaube über alle Zweifel hinweg. Zu Hunderten
ſtehen die Leute im Lichtermeer mit ihren Tellern da, ge-
duldig harrend, bis der Diakon, begleitet vom Küſter,
herannaht und die Zeremonie vollzieht. Da die ruſſiſche
Kirche ſehr praktiſch veranlagt. iſt, im Sammeln Großes
leiſtet und nichts umſonſt tut, ſo nimmt der Küſter,
„Djatſchok“ genannt, als Bezahlung für den Segen von
jedem Teller ein Ei. Was Diakon und Diatſchok mit den
vielen Eiern machen, wiſſen die Götter, aber dem Streng-
gläubigen iſt das auch gleichgültig er iſt ſeelenver-
gnügt, daß er nun entfaſtet iſt und die geſegneten Speiſen
genießen darf.

Natürlich bleibt es nicht allein bei den Eiern, dem
Kulitſch und dem Paſſ'cha, vielmehr wird noch einer Menge
anderer Genüſſe gehuldigt, verrichtet doch die ruſſiſche Haus-
frau oder deren Köchin an ſolchen Feſttagen wahrhaft
kulinariſche Großtaten. Daß als Begleitung ein
Riumetſchka-Wodka nach dem anderen die Kehle hinab-
befördert wird, iſt ſo ſelbſtredend, daß es kaum betont zu
werden braucht. Sogar in den höheren und höchſten Re
gionen beſitzt man für dieſe Flüſſigkeit eine mindeſtens
ebenſo große Vorliebe wie für Sekt. Selbſt die Damen
werſchmähen es nicht, recht kräftig zu nippen, obwohl ihre

größere Leidenſchaft auf Konfekt, Marmelade und Zukade
gerichtet iſt. Kurzum, man ſorgt für den Leib in ausge
zeichneter Weiſe, lehnt ſich nach dem Diner in einen be
quemen Seſſel und ſinnt bei den blauen Wölkchen des
Papyros darüber nach, ob nicht noch beſſere Speiſen und
Getränke exiſtieren.

Nur in dieſem Milteu iſt es verſtändlich, daß Ne-
kraſſow ſagen konnte: „Ein Stück Käſe iſt mehr wert als der
ganze Puſchkin.“ Ueberhaupt wurzeln in der übermäßigen
Wertſchätzung gaſtronomiſcher Freuden zu einem guten
Teil der Peſſimismus und Nihilismus, an denen das
moderne Ruſſentum krankt. Würde mehr der Gedanke der
Pflicht ſeiner praktiſchen Philoſophie zu Grunde liegen und
die innere Stimme kräftiger reden: „Du kannſt, denn Du
willſt,“ dann dürfte es zweifellos beſſer mit ihm ſtehen.
Ein bischen Kant wäre den Herrſchaften an der Newa und
Moskwa entſchieden geſünder als Jkra, Sterlett, Auſtern
und Sekt. Mit dem bei Wodka und Papyros lyriſch, ora-
toriſch und phraſeologiſch angeprieſenen Zerſchmettern der
Geſellſchaftsordnung oder mit Faſten und Beten, denen als
reales Gegengewicht übermäßige Quantitäten von Speiſe
und Trank folgen, werden keine befriedigenden Zuſtände
erreicht der beſte Weg iſt die Pflicht, mag auch ſein
Begehen Schweißtropfen koſten. Dann erſt wird den Ruſſen
das Oſterfeſt zu einem wirklichen Feſt der Auferſtehung
werden.

Gegen die Feier des kirchlichen Oſterfeſtes tritt die des
Weihnachtsfeſtes in Rußland etwas zurück. Und doch mutet
es um dieſe Zeit den Deutſchen in Petersburg oder Moskau
entſchieden heimatlicher an als etwa in Paris, Rom oder
Madrid. Der leichte Sinn der romaniſchen Völker gleitet
über das Weihnachtsfeſt oberflächlich dahin, während der
Ruſſe trotz ſeiner Genußſucht immer noch ein gewiſſes
inniges Empfinden beſitzt, das der Bedeutung des Feſtes
näher ſteht. Hinzu kommt, daß als echt weihnachtliche Bei-
gabe Schnee und Eis nicht fehlen. Unter knarrendem Froſt
und Flockengewirbel muß ſich ja das Feſt vollziehen, wenn
es nach deutſcher Auffaſſung die rechte Stimmung haben ſoll.
Nun, dieſe Stimmung iſt in Rußland in ausreichendem
Maße vorhanden über Stadt und Land breitet ſich der
Schnee wie weiße Seide aus und die Gewäſſer ſtarren in
blankem meterdickem Eiſe, in dem es unaufhörlich ächzt und
ſtöhnt, Newa und Moskwa ſind jedes Jahr im Durchſchnitt
150 Tage zugefroren, von Ende Oktober bis Anfang oder
Mitte April, und andere Flüſſe, wie Wolga, Frama, Ural
und Ob, auf gewiſſen Strecken ihres Laufes noch länger,
die bei Uſtjansk unter 70 Grad nördlicher Breite und
156 Grad öſtlicher Länge ſogar 260 Tage. Daß unter
ſolchen Verhältniſſen Schlitten und Pelze eine hervor
ragende Rolle ſpielen, liegt auf der Hand. Und gerade das

Jm Jahre 1896 erſt paſſierte eiwas ähnliches in der
Grafſchaft Kerry und damals wurden zwei engliſche Quadratmeilen
vollkommen verwüſtet und acht Perſonen fanden dabei ihren Tod.

Die Launen des Dlitzes. Am 25. November ſchlug der Blitz in
MaloCentre bei Dunkerque in eine kleine Villa, riß den Dachſtuhl
ab, zertrümmerte zwei Schornſteine und einen Balkon und drang

on ein, in dem ſich die Bewohner des Hauſes,
auptmann der Jnfanterie Clavel, S ihre Kinder und ſeine

wägerin befanden. Mit unglaublicher Geſchicklichkeit entführte
er aus der Friſur der Mme. Clavel zwei Kämme, ſengte dabei aber
das Haar kaum an; dann zertrümmerte er mit unerhörter Gewalt
alles Gerät im Hauſe, ſtürzte die Möbel um, warf die Gegenſtände
nach allen Seiten, zerbrach die Fenſter, hob die Fenſterläden aus
ihren Angeln und ſchleuderte ſie in die Dünen, durchlöcherte Fuß
böden und ſtürzte ſich in den Brunnen, wo er eine Steinplatte im
Gewicht von 80 Kilogramm vollkommen zerſchmetterte. Als der be
kannte franzöſiſche Aſtronom Camille Flammarion von der Wirkung
dieſes Blitzes hörte, ſchrieb er an den Hauptmann Clavel, um weitere
Einzelheiten zu erfahren; dieſer erwiderte ihm, die Zeitungen
hätten noch nicht den hundertſten Teil des Zerſtörungswerkes be
richtet; am unerklärlichſten ſei aber, daß die ganze Familie völlig
unverſehrt geblieben ſei. Flammarion erinnert jetzt, wie die
„Dtſch. Fr. Pr.“ mitteilt, in „La Revue“ daran, wie mannigfaltig
und phantaſtiſch die vom r erzeugten Naturerſcheinungen ſind.
Jn dem erwähnten Falle z. B. iſt gar kein Feuer eingetreten, ob
wohl ſich eine ſo große Hitze entwickelt hatte, daß Metalle und

ſterſcheiben ſchmolzen, während oft in anſcheinend analogen
ällen Heuſchober in Flammen aufgehen, Häuſer brennen, Balken

verbrennen, Bäume in Brand geſetzt werden und vom Blitz Ge
troffene von Kopf bis Fuß in Feuer geſetzt ſind. Am 1. Juni 1809
ſchmolz der Blitz in einem Mädchenpenſionat in Bordeaux eine
goldene Kette ein, die eine der Damen des Penſionats am Halſe
trug. Er hinterließ eine ſchwarze gezahnte Linie, die ſich aber bald
verwiſchte. Die vom Blitz getroffene Dame erwachte nach ſechs
Stunden, ohne irgendwelche Schmerzen zu verſpüren. Jn einem
anderen Fall ſtrickten zwei Damen ruhig; der Blitz nimmt ihnen
einfach die Stricknadeln fort. Bei einer Abendgeſellſchaft ſtreckt
eine Dame während des Gewitters den nackten Arm zum Fenſter
hinaus; ein leuchtender Blitz raubt ihr das Armband. Jn einem
Wirtshaus wird einem Trinker der Becher vom Blitz aus den
Händen geriſſen und auf den Hof geſchleudert. Auf einem Wege wird
einem Reiter die Reitpeitſche entriſſen. Einem jungen Mädchen,
das vor der Nähmaſchine ſaß, wird die Schere entführt, ſie ſelbſt
wird vom Blitz ergriffen, umgekehrt und auf die Maſchine geſetzt.
Am 25. Juli 1868 wird ein Reiſender in Nantes auf dem Quai vom
Blitz eingehüllt. Der Blitz entreißt einem Franecesſtück aus ſeinem
Portemonnaie eine Silberſchicht, bedeckt damit die beiden Seiten
eines 10 Francsſtückes, und dies durch eine Lererſchicht hindurch.
Die Blitzſtatiſtik hat in ſeit ihrem Beſtehen 6839 Fälle,
in denen Männer und Fauen vom Blitze getroffen wurden,
regiſtriert; Flammarion hat ſie nachgeprüft, ſie mit Tauſenden von
anderen Fällen verglichen und eine Art Klaſſifikation begonnen.
Warum hat der Blitz ſo oft die Manie, Frauen zu entkleiden und
zu necken, ſo daß es tatſächlich ſo ausſieht, als treibe der Blitz ein
tolles Spiel? Die Elektriker ſuchen ſolche Erſcheinungen durch das
Vorhandenſein von guten und ſchlechten Leitern zu erklären. Aber
es bleibt doch vieles rätſelhaft. ſ5 der Chronik des Jahres 1904
findet man zwei Fälle von Blitzſchlägen, die in ihren Wirkungen
arg entgegengeſtzt ſind. Am 16. ptember wurde der Abbé

itter aus Merſchweiler bei einem Ausflug auf den RigiKulm vom
Gewitter überraſcht. Er erreichte ein Obdach, als ein Blitz ihn
traf. Seine beiden Begleiter kamen unverſehrt davon. s ſie
Wiederbelebungsverſuche anſtellen wollten, fanden ſie, daß der Tod
ſchon eingetreten war; merkwürdigerweiſe war die Soutane ganz
geblieben, das Hemd war völlig verbrannt. Am 6. Auguſt dagegen
wurde der Pächter Henri Vandenholt in Beverſt in Belgien morgens
h um 6 Uhr im Bett vom Bli W und die Leiche auf den

utzboden ge leudert. Der Unglückliche war vom Kopf bis Fuß
verkohlt, aber ſein Hemd zeigte nicht die geringſten Brandſpuren.
Man hat Leute, die unvorſichtigerweiſe unter einzelnen Bäumen
Schutz geſucht haben, vom Bitz getroffen angefunden, und während
die Kleider unverſehrt waren, zerfiel der Leichnam bei der geringſten
Berührung. Hände waren in Aſche zerfallen in Handſchuhen, die
ganz geblieben waren. Das merkwürdigſte aber ſind die Photo
rapnlen von Räumen und Landſchaften, die man auf dem Körper

r vom Blitz Gefällten gefunden hat. Solche Fälle ſind durchaus
ſelten; Flammarion kennt etwa zwanzig, die völlig authentiſch

ind.

trägt zu der Eigenart der Winter- und Weihnachts
phyſiognomie im heiligen Rußland ſehr erheblich bei.

Soweit wäre alles wunderſchön, aber trotzdem läßt ſich
die ruſſiſche Weihnacht mit der deutſchen nicht vergleichen.
Sicherlich würde eine Familie in Deutſchland die an ihr
kleines Töchterchen ergangene Einladung zu einem für
den Weihnachtsabend anberaumten Kinderball ablehnen,
aber in Moskau oder Petersburg finden Jwan Jwano-
witſch und ſeine Gattin an einer ſolchen Einladung nichts
auszuſetzen ohne Skrupel ſenden ſie die Kleine zum Balle,
wo dann um den Weihnachtsbaum flott Polka, Walzer und
Kamarinskaja getanzt werden und die zwölfjährigen Ka-

ihre Dämchen in beſter Weiſe zu unterhalten
en.

Jn den ſtarken deutſchen Kolonien der ruſſiſchen Haupt
und Großſtädte wird natürlich das Feſt ganz wie bei uns
begangen. Für die Junggeſellen brennt der Weihnachts
baum im behaglich eingerichteten Klubhauſe, das in Moskau
beſonders ſtattlich iſt. Wer das Glück gehabt hat, draußen
in der Fremde und gar in einer entlegenen Gouvernements-
ſtadt im Kreiſe einer deutſchen Familie die Weihnacht zu
feiern, wird dieſen Lichtpunkt im ewigen Einerlei nicht ſo
bald vergeſſen ſelbſt der Skeptiker fühlt in ſolchen
Stunden, daß von der deutſchen Chriſtnacht beſtrickender
Zauber ausſtrömt und nichts über die Heimat und ihren
althergebrachten Brauch geht.

Jn den Oſtſeeprovinzen, in Riga, Mitau, Dorpat und
anderen Städten, ja ſogar in manchen Dörfern herrſcht
gleichfalls der deutſche Weihnachtsbrauch vor. Und wer
von hier in das weite Zarenreich noch einem anderen Wohn
orte zieht, hält an der lieb gewordenen Gewohnheit, den
reich geſchmückten Tannenbaum am Chriſtabend anzu
zünden und Liebesgaben zu ſpenden, umſo feſter.

Unter der Einwirkung der deutſchen Elemente hat ſich
denn auch bei den Ruſſen der Weihnachtsbaum allmählich
viele Freunde erworben. Schon länger als eine Woche vor
Beginn des Feſtes tauchen auf den öffentlichen Plätzen
Gruppen von Tannen und Fichten auf. Jn Moskau iſt
der amüſanteſte Schauplatz dieſes Handels mit Weihnachts
bäumen der berühmte Rote Platz. Fremdartig und ſagen
haft ragt hier die kuppelreiche Kirche Waſſily Blaſhennyj
empor, während zur Rechten die gewaltige zinnengekrönte
Kremlmauer ſich hinzieht und zur Linken das Menſchen
gewimmel des Goſtinnyj Dwor vorüberflutet. Gegen die
fürchterliche Kälte durch den Tolup, den mit der Wolle nach
innen gekehrten Schafspelz, und eine weit über die Ohren
gezogene Lammfellmütze ſehr ſteht der Muſchik bei
ſeinen Bäumen. eifrig beſchäftigt, Käufer heranzuziehen.

Zwiſchen all' dem Lärm und den Menſchen laufen die
Rasnoſchtſchiks umher, Haufierer, die eine Menge Klein
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Zu dem Verſuche der Gräfin Montignoſo,
in das Königliche Palais zu Dresden einzudringen, äußert ſich ein
Artikel der „Leipz. N. N.“ in vortrefflicher Weiſe. Er ver
urteilt natürlich, wie es jeder anſtändig denkende und fühlende
Menſch tun wird, das Vorgehen der tief geſunkenen Frau, die auch
jetzt noch nicht die ſittliche Kraft gefunden hat, die Konſequenzen
ihrer wüſten Verfehlungen auf ſich zu nehmen. Wir heben aus dem
Artikel folgende Stelle hevaus: „Mit dem Manne, den. ſie verließ,
trauern auch die Kinder, die damals vergebens ſich an ſie klam
merten, und ſie anflehten, zu bleiben, und den Himmel ihrer Jugend
nicht für immer zu verdüſtern. Wo blieb damals die Stimme des
Mutterherzens, die jetzt ſo laut und ſo heftig ſ. 2 Die
Kinder forderten ein Opfer, ſie forderten, M entſage,
aber der reine Born der Liebe war verſiegt, und vergeſſen war es,
daß es nichts Ehrwürdigeres gibt, als eine Mutter im Kreiſe ihrer
Kinder. Die Liebe lebt von Schmerzen, aber Luiſe von Montignoſo
wollte die Schmerzen um der Liebe willen nicht tragen. Mit dem
Manne, den ſie verließ, trauert aber auch ein Volk, dem ſie die Treue
gebrochen. Gibt es im Empfindungsleben Mächte, deren wir nicht
Herr ſind, ſo gibt es auch Pflichten, die hart ſind wie Stahl. Ein
Königskind aber, das doppelte Rechte hat, hat auch doppelte Pflichten
Aller Glanz und aller Goldſchimmer des Lebens umgibt ſein Daſein,
die kleinen, lähmenden Sorgen des Kampfes im täglichen Leben
bleiben ihm fern, es braucht nicht in jenen Verhältniſſen
in denen andere ihr ganzes Leben hindurch ſich ängſtigen. Das Haupt
des Fürſtenkindes von Toscana ſollte einſt die Krone eines wackeren
Volkes tragen. Mit Stolz und Hoffnung blickten Millionen auf
ſie, und in ihrem Wandel ſuchten ſie das Spiegelbild adligen Lebens.
Und das Volk brachte der m Fürſtin mehr als Verehrung, es
brachte ihr Liebe entgegen. ieſe Liebe wurde verraten, wie die
Liebe des Mannes und der Kinder, deren junge Augen aus der
Einſamkeit her verweint in die Ferne ſchauten, in der an der Hand
des Galans die Mutter irrte. Was der Untertan ſündigt, das
bleibt ſein Eigentum, der Schatten deſſen aber, der auf der Höhe
wandelt, fällt weithin. Wie denn, wenn die Lehre, die Marie
Luiſe ſo eindringlich predigte, doppelt eindringlich, weil dieſe Lehre
uns von den Stufen des Thrones herab gepredigt wurde, aufge
nommen wird von allen denen, die doch i en gleiche Recht des
Herzens, das gleiche Recht, ſich auszuleben, n? Die Frau des
Bürgers, die ſündigt, verſchwindet im Dunkel ihres Geſchicks, dieKönigstochter nicht. Der Vergzeihung, die ihr zuteil wird, würde die

Verwilderung folgen. Darum ſtimmen wir nicht frohen Herzens,
aber mit voller Billigung dem Vorgehen zu, welches König Friedrich
Auguſt mit ſicherem Takt gewählt hat. Nachſicht wäre ld auch
dann geweſen, wenn das rührſelige Verlangen der Mutter, ihr auf
ein paar kurze Stunden den Anblick ihrer Kinder zu gönnen, Er
füllung gefunden hätte. Das Band darf nicht gelockert, es muß
gelöſt ſein; nicht für Jahre, ſondern für immer. Zu einer irren
den Gattin mag ſich hier oder dort noch eine ſchwanke Brücke finden,
z u er irrenden Königin nie. Völker dürfen nie
verzeihen.“

x

Zu den Dresdener Ereigniſſen kommen noch folgende weitere
Meldungen: Aus Dresden, 28. Dez.: Der König ließ ſich
geſtern abend über die Anweſenheit ſeiner früheren Gemahlin in
Dresden einen Vortrag halten. Abends fand im Taſchenberg
Palais Tafel ſtatt, an der ſämtliche Mitglieder des e
Hauſes, auch die Königin-Witwe Karola teilnahmen. nds
ſtanden noch große Menſchenmengen vor dem Hotel „Bellevue“, da
ſie nicht glaubten, daß die Gräfin bereits gereiſt ſei. Aus
Wien: Erzherzog Joſef Ferdinand von Toskana, der auch ſeiner-
zeit bei der Flucht der Gräfin Montignoſo und ihres Bruders
Leopold Wölfling aus dem Salzburger Elternhauſe intervenierte,
iſt nach Salzburg abgereiſt, wo morgen ein toskaniſcher Familien
rat ſtattfindet. Von einer Perſönlichkeit, welche über die Vor
gänge am Dresdener Hof unterrichtet Wie ne die Wiener „Neue
Freie Preſſe“ folgende Darſtellung der e: Ueberraſchend kam die
Nachricht, die Gräfin ſei in Dresden aufgetaucht, nicht. Namentlich
die Grenzpolizei hatte ſtrenge n zu wachen, o
die Gräfin ſächſiſchen Boden betrete. Nichts kann den Hof von dem
einmal gefaßten Beſchluß abbringen, das mit der Gräfin ge
troffene Uebereinkommen, wonach ſie nie mehr nach Sachſen
kommen darf, unbedingt aufrecht zu erhalten. Dagegen ſind hieſige
Hofkreiſe der Anſicht, daß die Gräfin noch immer ſächſiſche Staats
angehörige iſt und daß man ihr den Aufenthalt in Sachſen kaum
verweigern dürfe. Durch ihre Rückkehr hat ſie das
Uebereinkommen gebrochen, auf dem eine
finanzielle Unterſtützung baſierte. Aus Leip-

waren und Lebensmittel, wie Salzgurken, hart gekochte
Eier, geräucherte Fiſche, eingemachte Pilze, kleinen Pirog,
Paſteten mit verſchiedener Füllung, Piſtazien, Pimpernüſſe,
amerikaniſche Nüſſe und die vom Volk ſo gern gegeſſenen
Sonnenblumenkerne, feilbieten. Sie tragen ihre Schätze
am Arm in einem Korbe oder mit Hilfe eines Brettes auf
dem Kopfe. Manche von ihnen ſchenken ſogar aus einem
Sſamowar oder einem ſorglich mit einem Tuch umwickelten
Krug dampfenden Tee aus, wie denn der „Tſchai“ neben
Wodka das beliebteſte Getränk auch in den unteren Volks-
klaſſen iſt.

Die Hausfrau atmet auf, wenn ſie ein Tannenbäum-
chen erſtanden hat und dem Tohuwabohu glücklich ent-
ronnen iſt. Nun geht es zur Paſſage oder zu den neuen
Reihen, einem rieſigen Gebäudekompler, der als Bazar
dient. Jn den mit Glas gedeckten Gaſſen reiht ſich Laden
an Laden mit den verlockendſten Schätzen. Man findet
Zobelpelze zu drei- oder viertauſend Rubel, Orenburger
Kopftücher aus feinſter Wolle, die ſo leicht und weich wie
Daunen ſind, koſtbaren Goldſchmuck mit Edelſteinen, Fili-
gran und Email, ſilberne Teekannen und ſilberne Brot-
körbe mit der charakteriſtiſchen handtuchartigen Dekoration,
reizende Kiſſen und Pantoffeln aus Saffian mit Gold-
ſtickerei, Erzeugniſſe der Hausinduſtrie muhamedaniſcher
Frauen, Tula'ſche und Pawlow'ſche Hausgeräte aus Kupfer,
Holzwaren in verſchwenderiſcher Menge, Heiligenbilder
und Heiligenkaſten, Galanteriewaren, Arbeiten aus Ma-
lachit, Jaspis, Selenit und anderen Halbedelſteinen der
Jekaterinenburgſchen Werkſtätten und auch Spielſachen.
Es wird gemuſtert, geprüft und gehandelt und gekauft.
Wie ſtattlich nimmt ſich ſo ein kupferner Sſamowar in
runder ArkebuſenForm aus. Ja, die Kupferſchmiede von
Tula und Pawlow verſtehen ihr Handwerk aus dem Fun
dament. Jene ſchlanken Kannen mit dünnem Halſe, die
ſich ganz perſiſch ausnehmen, ſtammen gleichfalls von ihnen.
Hier die wollenen Handſchuhe, ſchlichte Arbeit, die aber
praktiſch iſt, kommen aus dem Dorfe Peſtiki im Kreiſe
Gorochowez, und dort die Filzſchuhe aus den Kreiſen
Sſemenow und Kimeſchma. Man ſtaunt über die Leiſtungen
der Hausinduſtrie. Nur die Spielwaren, ausgenommen die
in Holz gedrehten und geſchnitzten, laſſen noch, ſoweit ſie
ruſſiſches Fabrikat ſind, viel zu wünſchen übrig. Mit den
deutſchen Spielwaren aus Sonneberg, Nürnberg, Fürth,
der Rhön und der Fichtelgebirgsgegend halten ſie keinen
Vergleich aus. Leider ſind dieſe ſchönen deutſchen
niſſe in Rußland wegen des hohen Zolles ungemein teuer.
Wer jedoch ein paar Rubel nicht ſcheut, kauft unbedingt eine
deutſche und nicht eine ruſſiſche Puppe. Als die feinſten
werden die Pariſer ausgegeben, aber es ſcheint, daß in
dieſem Falle die Verkäufer Sonneberg gern mit Paris ver

z i g, 23. Dez. Gräfin Montignoſo iſt geſtern nachmittag 5 Uhr
31 Minuten eingetroffen. ihrer Begleitung befand ſich derR Dr. Zeche dem Bahnhofe waren die i
direktor Brettſchneider und Polizeirat Müller anweſend. Vor
Bahnhofe waren ungefähr 300 Perſonen verſammelt, welche bei der
Ankunft vereinzelte Hochrufe ausbrachten. Man hörte verſchiedent

lich den Ruf: lebe die Gräfi 15 fe ſich in n l e eechtsanwalts me Gautz ſieurſ glich dort zu übernachten; doch entſchloß e ſich wates tig

nach Jtalien abzureiſen. Das amtliche „Dresdener Journal“
gibt von den Vorgängen in folgender kurzen Notiz Kenntnis: „Das
Gerücht, daß die Gräfin Montignoſo in Dresden geweilt habe, be
ſtätigt ſich. Sie hat einer kurzen Anwaltkonferenz beigewohnt und
Dresden bald wieder verlaſſen.“ Eine weitere Meldung dagegen
Iautet: König Friedrich Auguſt iſt erſt in der ſechſten Abendſtunde
von der Jagd nach Dresden zurückgekehrt. Die vom „Dresdener
Journal“ behauptete Anwaltskonferenz hat gar nicht ſtattgefunden.
Der Dresdener Anwalt der ehemaligen Kronprinzeſſin im Ehe-
ſcheidungsprozeß Dr. Felix Bondi hat nicht einmal von der Ankunft
ſeiner Klientin eine Ahnung gehabt. 7

Perſonalnachrichten.

Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruht, dem Kreis
ſekretär Hoffmann in Zeitz den Charakter als Rechnungsrat zu
verleihen. Der Reg.-Bureaudiätar Zehler iſt zum Kreisſekretär

Landratsamts Weißenfels ernannt worden.

Verliehen wurde dem Handarbeiter Ernſt Ströhl zu Melchen
dorf im Landkreiſe Erfurt die Rettungsmedaille am Bande.

Bücherſchau.
Auf Henrik Jbſens Werke, die in dem trefflichen Verlage von

S. FiſcherBerlin jetzt vollſtändig erſchienen ſind, weiſen wir heute
nochmals hin. Vom Dichter autoriſiert, durchgeſehen und eingeleitet
von Georg Brandes, Julius Elias und Paul Schlenther, kann dieſe
deutſche Ausgabe der Werke des greiſen Norwegers in ihrer Art als
Seitenſtück zur Shakeſpeare- Ueberſetzung von Schlegel und Tieck be
zeichnet werden. Man würde dem Dichter ein Unrecht erweiſen, wollte
man ſeine Werke hinfort aus einer anderen Ausgabe leſen, als aus
dieſer einzigen, die einen reinen und wirklich zuverläſſigen Text in ſo
künſtleriſcher Form bietet. Wir kommen auf das vorzügliche Werk
eingehend zurück.

Von Hermann Wettes Roman „Krauskopf“ (Leipzig,
Fr. W. Grunow) iſt kürzlich der zweite, allgemein mit Spannung er
wartete Band erſchienen. Die Erzählung, die bekanntlich in Weſtfalen
ſpielt und insbeſondere in der evangeliſchen Leſewelt allgemeinſtem
Jntereſſe begegnen wird, iſt eine echte Frucht der roten Erde, eine
Entwicklungsgeſchichte voll S voll ſaftigen, oft derben, aber
nie verletzenden Humors. Der zweite Band (geb. 5,50 Mk.) führt aus
den Knabenjahren über die Jünglings- bis an die Schwelle der
Mannesjahre auch hier ſteht noch das religiöſe Gemütsleben be
herrſchend im Mittelpunkte. Wie alle Veröffentlichungen des von einem
charaktervollen perſönlichen Geſchmack geleiteten Grunowſchen Verlages,
z er dieſes Buch Wert auf Reinheit und ſchlichte Schönheit

es Stiles.

Eine prächtig ausgeſtatteteRomanſammlung
erſchien ſoeben im Verlage „Continent“, Berlin W. 50, unter dem Titel:
RomanBibliothek „Continent.“ Jm Gegenſatze zu vielen vor
handenen RomanSammlungen, welche alte Romane in einfachſter
Ausſtattung enthalten, dieſe Bibliothek die neueſten Romane
von Max Kretzer, Marie Stahl, Marie Madeleine, G. A. Müller,
Paul Bourget und Arthur Zapp in einer vornehmen Ausſtattung. Da
ſich die ſechs Bände, von denen uns mehrere vorliegen, in einem
eleganten Karton befinden, hat die Bibliothek den Charakter eines
wertvollen Geſchenkwerkes. In Anbetracht der guten Ausſtattung iſt
der Preis von 28 Mk. als ein recht mäßiger zu bezeichnen. Die

Roman-Bibliothek „Continent“ iſt durch jede Buchhandlung zu be
ziehen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Former Adolf Schröder, Spitze 10 und Frieda

Pforte, Graſeweg 10.

wechſeln, denn auf die oberen Zehntauſend Rußlands übt
der Name von Frankreichs Hauptſtadt eine geradezu
faszinierende Wirkung aus Paris iſt die Krone der
Ziviliſation und des feinen Lebens. Der Großkaufmann
erſter Gilde, der jährlich für ſeinen Handel- und Gewerbe
ſchein 565 Rubel an die Steuerbehörde entrichtet, unter
läf es niemals, wenn er von der Geſchäftsreiſe aus Paris
zurückkehrt, ſeiner Herrin mindeſtens ein halbes Dutzend
Hüte, je zu 100 oder 150 Franks mitzubringen, mag der
Zoll an der ruſſiſchen Grenze auch faſt ebenſoviel als der
Kaufpreis der Hüte betragen. Barina wäre ohne die Hüte
namenlos unglücklich und in ihrer Würde als Gattin eines
e auſmanns und erblichen Ehrenbürgers tief herab-
geſetzt.

Wie in Moskau, ſo auch n Petersburg. Hier iſt der
Lurus ſogar noch mehr entwickelt. Ueber den Newsky-
Proſpekt ſauſen Troiken mit ruſſiſchen Raſſe-Pferden dahin,
die ein Vermögen repräſentieren. Und in den Schlitten
ſitzen in den koſtbarſten Zobeln und Kamſchatkapelzen
vornehme Herren und Damen. Sie fahren zu den Kirchen,
z irgend einer Viſite oder zu den eleganten Kaufläden.
Feines Parfüm erfüllt die Luft, wenn die Herrſchaften aus
ſteigen. Selbſt die Frauen der mittleren Beamten und
Offiziere treiben einen Luxus, daß man im Hinblick auf die
magere Beſoldung der Gatten nicht weiß, wo das Geld zu
all dem Putz, dem Pelzwerk, den Hüten, der Seide und den
Brillanten herkommt. Wer beſcheidener einkaufen will,
wandert zum Goſtinnij-Dwor, dem rieſigen Bazarbau am
Newsky-Proſpekt, der noch aus den Zeiten Katharinas II.
herrührt. Hinter den Bogengängen dieſes Baues öffnen
ſich die kleinen Gewölbe, in denen die Kaufleute ihre Waren
aufgeſtapelt haben. Auch hier treiben ſich die Ras-
noſchtſchiks mit ihren Leckerbiſſen und Getränken in Menge
umher. Sie ſchreien um die Wette; der eine preiſt mit
„Kipjät! Kipjät!“ (er kocht) ſeinen Tee oder Sſibiten, ein
Getränk aus Meth mit Jngwer oder ſpaniſchem Pfeffer,
der andere mit „Ssakusski!“ ſeine Jmbiſſe, der dritte mit
„Gorätshija! Gorätshija!“ Warmes, der vierte mit
„Gräschnewiki! Gräschnewiki!“ kleine Kuchen von
Zylinderform an. Allgemeines Verlangen ſteht nach ge
räucherten Fiſchen, die der Ruſſe und insbeſondere der
Petersburger in unglaublichen Mengen verzehren kann.
Die beſſeren Volksklaſſen halten ſich an Sſigi, die in der
Oſtſee und in der Newa vorkommenden Aeſche.

Doch nun zum Aufputzen des Weihnachtsbaumes.
Auch hier ſpielt Konfekt die Hauptrolle. Bunte Perlſchnüre
we von Zweig S Zweig geſchlungen und die
Perlen ſind von Zucker. Hier eine Karamelle, dort eine
Figur von Marmelade, hier wieder eine kandierte Frucht,
dort „Wjaſemski Prjaniki“, Pfefferkuchen mit einer feuchten

Eheſchließungen Der Kernmacher Otto Puppe und Marie
Steinecke, Kellnerſtr. 10. Der Fabrikbeſitzer Max Gieſert, Barhara

ſtraße 2a und Frieda Meyer, Nietleben. Der Maler Kurt Bieſecker und
Luiſe Berndt, Bernhardyſtr. 7a.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Koch, Glauchaerſtr. 19, T.
Frieda. Dem Handarbeiter Otto Kittel, Liebenauerſtr. 162, S. Walter.
Dem Hilfsbremſer Otto Peter, Pfännerhöhe 28, S. Otto. Dem Keſſel

Paul Götze, r. 7, S. Willy. Dem Handarbeiter
hann Hoja, Neue Leipziger Chauſſee 3, S. Kaxl. Dem Geſchirr

Georg Everhardt, erſtr. 5, T. Eliſabeth. Dem Kaufmann
Karl Heynemann, Neunhäuſer 1, S. Ernſt. Dem Schloſſer Karl
Nehmſch, Zwingerſtr. 20, S. Fritz. Dem Kaufmann Paul Levy, Neue

Jlſe. Dem Schneidermeiſter Friedrich Schmidt, Gr.
teinſtr. 32, S. Werner. Dem Gärtner Otto Petrich, Spiegelſtr. 13,

r r otte Dem Techniker Wilhelm Böhm, Bernhardyſtr. 23, T.
tonie.

Geſtorben Des Markthelfers Friedrich Otto T. Martha, 1 W.,
Sophienſtr. 40. Des Arbeiters Bernhard Wirth S. Fritz, 2 J.,
Frieſenſtr. 17. Des Arbeiters Stanislaus Glapa S. Franz, 3 Mon.,
Ludwigſtr. 13. Des Jngenieurs David Skouge S. Rolv, 2 J., Forſter
ſtraße 11. Der Schüler Arno Koch, 16 Klinik. Karoline Haaſe,
87 J., Prinzenſtr. 18. Der Maler Paul Reif, 20 J., Glauchaerſtr. 47.

Auswärtige Aufgebote Der Zähnarzt Heinrich Schoof, Bernburg
und Klara Krumbholz, Oſterwieck. Der Fleiſchermeiſter Andreas
Menſching, Deſſau und Helene Birck, Salzwedel.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 22, Dezember 1904,
Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Weber, Oppinerſtr. 15,

S. Karl. Dem Bauarbeiter Auguſt Plathe, Schleifweg 3, S. Walter.
Dem herrſchaftl. Diener Hermann Zauſch, Advokatenweg 36, S. Rudolf.
Dem Handarbeiter Paul Gantzke, Talſtr. 19, T. Charlotte. Dem
Fabrikarbeiter Karl Zimmermann, r hepporlſm. 6, S. Walter. Dem
Pfefferküchler Otto Wieſchke, Viktoriaſtr. 39, T. Liesbeth. Dem Stell
macher Theodor Ledig, Gr. Brunnenſtr. 49, T. Elſa.

Geſtorben Des Straßenbahnwagenführers Hermann Siebeck S.
Karl, 6 Mon., Am Kirchtor 14. Des Milchkutſchers Hugo Schönemann
S. Erich, 8 Mon., Saalwerderſtr. 11. Der penſ. Steueraufſeher
Eduard Gänkler, 74 J., Roſenſtr. 4. Der Arbeiter Chriſtoph Dietſch
mann, 47 J., Hermannſtr. 28. Der Verſicherungsbeamte Ernſt Donat,
35 J., Wittekindſtr. 13. Der Amtsgerichtsſekretär Karl Meinhardt,
47 J., Hermannſtr. 28.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
fär den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
ginerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

muß das Porto beigefügt ſein.

Steinhagen (Weſtf.), den 1. Dezember. Auf der Welt
ausſtellung in St. Louis erhielt die Steinhäger Brennerei
H. C. König, Steinhagen für ihren Steinhäger (Marke: Stein
hägerUrquell) die goldene Medaille. (8245

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr
hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme und Ge
ſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer uralten engliſchen
Portervorſchrift. Es verdankt ſeine weite Verbreitung hauptſächlich
ſeiner beſonders zweckmäßigen Zuſammenſetzung bei mäßigem
Alkoholgehalt enthält es ſehr viel Malz und ſog. Extraktſtoffe, die
den Stoffumſatz in hohem Grade fördern. Jn neuerer Zeit wird es
auch vielfach in LungenHeilanſtalten angewandt, wo man die Schäd-
lichkeit der früher beliebten Verabreichung großer Mengen von ſchweren
Weinen und Spirituoſen erkannt hat und das echte Köſtritzer
Schwarzbier als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben ver
wertet. Unter Verabreichung von echtem Köſtritzer Schwarz-
bier ſind hohe Gewichtszunahmen bei Schwindſüchtigen wie bei
anderen ſchwächenden Krankheiten erzielt worden. Der Verwendung
von echtem Köſtritzer Schwarzbier bei Kranken iſt auch
deshalb ein hoher Wert beizulegen, weil dasſelbe wegen ſeines ange
nehmen Geſchmacks ſelbſt von empfindlichen Kranken gern genommen
wird. Man volle das Köſtritzer Schwarzbier nicht verwechſeln mit
von anderer Seite verſuchten Nachahmungen der Neuzeit, ſondern ver
lange ſtets das echte Köſtritzer Schwarzbier.

Füllung aus der Stadt Wjasma, die, zwiſchen Sſmolensk
und Moskau gelegen, für ſolche leckeren Genüſſe in Ruß-
land etwa dieſelbe eutung wie Nürnberg für Deutſchland
hat. Je mehr Eßbares am Weihnachsbaum hängt, um
ſo ſchöner iſt er. Und was unter dem Baume liegt, iſt
zum guten Teil gleichfalls auf den Magen berechnet in
eleganten Kartons ſtehen da die gezuckerten Früchte von
Abrikoſoff in Moskau, die berühmten Kiewer Zuckerfrüchte,
die verſchiedenſten Honigkuchen, denn an Honig, der aller-
dings ſchmalzartig-grau ausſieht, iſt in Rußland kein
Mangel, große und kleine Kartons mit Schokolade, ge-
zuckerte Aprikoſen und eine Unzahl anderer Konfitüren.
Genug, dieſer eßbare Reichtum ſteht im vollſten Wider-
ſpruche zu der Aermlichkeit, die bei der Geburt im Stalle
zu Bethlehem geherrſcht hat. Es iſt eine ſüße Orgie, ganz
entſprechend jenen, die ſich die Herrſchaften in Sſakuski
S duſon und in Gekochtem, Geſottenem und Gebratenem

eiſten.
Hält es nun die Familie mit den Deutſchen, ſo zündet

ſie den Baum am Chriſtabend oder wenigſtens am Morgen
des erſten Weihnachtstages an. Paßt ihr dieſes Zugeſtänd-
nis an das Germanentum nicht, ſo wartet ſie bis zum Neu-
jahrstage. Dann aber geht es ſo hoch her, daß ſich der
biedere Jwan Jwanowitſch am anderen Morgen mit dem
ſchönſten Brummſchädel und dem verzwickteſten Magen-
katarrh auf ſeinem Lager wiederfindet, ohne zu wiſſen, wie
er eigentlich dahin gekommen iſt. Man wundere ſich alſo
nicht, wenn Kiſſingen, wo der Rakoczy löſende Wirkung übt,
gerade von Ruſſen ſo ſtark beſucht wird. Uebrigens hat
Jwan Jwanowitſch am 6. Januar ſchon wieder ſybaritiſche
Großtaten zu verrichten, denn dann iſt das Feſt der Waſſer-
weihe oder das Jardansfeſt, das ebenfalls nach beſten
Kräften gefeiert werden muß. Und ſo iſt es gut und löb-
lich, daß bald die Faſten anbrechen und hiermit alle Speiſen,
die von warmblütigen Tieren herrühren, von der Tafel ab
geſetzt werden.

Wer in der Religion des nordiſchen Heidentums be-
wandert iſt, wird nun aus der Art, wie die Ruſſen ſchwanken,
an welchem Tage ſie während der Zeit vom 24. Dezember
bis 6. Januar den Tannenbaum anzünden ſollen, deutlich
erkennen, ſich hier die Spuren des alten Julfeſtes be
merkbar machen. Es war das Feſt der Winterſonnenwende,
das mit der Nacht zum 25. Dezember, der heiligen Weih
oder r r ann und zwölf Tage lang bis z
heiligen Licht- rte. Die ruſſiſche Wa
weihe oder das Jordangsfeſt iſt nichts anderes als der hei
Lichttag der alten Heiden und der Schlußakt der zwölf Feſt
tage. Die alten Heiden ſchmauſten und zechten während der
per ttage fürchterlich ihr Andenken iſt in dem dank-
aren Jwan Jwanowitſch dauernd lebendig geblieben.
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Maxläohtenstein

A. Krant2z

Nur einmal im Jaftre. Vor SHeginn der Jnven fur.

Grosser Kus verkauf.

Bruno Freytag,
Anfang Donnerstag, den 29. Dezember.
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Modehaus
Maxlächtenstein
Obere Leipzigerstr. 66.

Nächſte Nähe des Bahnhofes.

Billigſte Bezugsquelle für
Blusen

Kostümröcke
fertige Kleider

Morgenröcke
Matinés

Unterröcke
Korsetts (8237

e

Damen-Hüte
Mädchen-Küte
Kinder Hüte

Schleier
Schleifen

Gürtel
Pompadours

Ball u. Theatershawls
Damen- Westen

Haus- u. Tändelschürzen

Obere Leipzigerstr. 66.
Vom Bahnhof erſtes Geſchäft

dieſer Branche.
Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Samos-Auslesse,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

achf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [7895
J

Feinste Punsch-Essenzen,
Rum, Arrak, Kognak, div, Iiköre und Weine

empfiehlt

Curt Schlegel, V. B. Sohwitt,
Obere Leipzigerstr. 50. Tel. 1203. [8243

Zunte Auffee
Nur in Paketen mit Aufdruck o 0 000008088

A. Zuntz sel. Wwe. Kgl. etc. Hoflieferant.

Garamelisierte und hellglasierte aöstung
Bonn Berlin Hamburg.

à M. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90. 2. per Kilo
Käurlieh in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.

in jeder FormS Pasteten und Erösss,
u &Sis- und. Saſinen-Speisen,hochfeine gar Torten
Rotweine Tokayxer

Weiss weine, empßeblt [8246Punschessenzen Hof- Konditorei Düeteze,
ewpßehlt Am LKirchtor. Veke Mühlweg.

Zum Weihnachts-Fest
empfehle [18241

ff. junge hiesige Cänse u, Enten, frisches

Gänse-Fleisch, -Lebern, -Schmeer u. -Klein,
ſowie liseh gesehossone grosso Waldhasen.

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des 8084
Rabatt-Spar-Vereins.

G Der Reſtbeſtand von zirka 200 hocheleganten W

Winter Jaletots
und Joppen,

aur chike großſtädtiſche Facons, wie nach Maß verarbeitet, ſollen

bis zur Jnventur verkauft werden.
billig geſtellt, daß jedermann von dieſer günſtigen Offerte
Gebrauch machen ſollte.

Otto Kmoll.

ff. ruſſiſchen Salat, à Pfd. 60 Pfg.
Senf-, Pfeffer- und saure Gurken.

Diverſe Konſerven u. getrocknete Früchte.
Telephon 0. Heller, Steinweg 32.

2179.

Für Gymnasiasten und Realschüler
tägliche Arbeitsstunden unter Anleitung und Sewissenhacrer

Nachhilfe. [7288Waldstein, wissenschaftlicher Lehbrer, Bernhburgerstr. 28, II.
Die Preiſe ſind ſo

[8239
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ad Sachsa
Prosp. kostenfrei d.

asdagogium
Entlassungszeugnis aus

36 obere Teiprigerſtraße 36.

S Naumann Nähmaschinen
Phönix Nähmaschinen

ſind die beſten.Vertreter H. Sohöning, Er. Steinſtr. 69.

Da ich nicht durch Reiſende ve

Kl. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Schüler entiassen.

8105) Direktor

Rhotort.

Pfeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum rinjährig en Dienſt berechtigt, beginnt dasSchuljahr 1905 am Abrit. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktorufen laſſe, ſtellen ſich meine

3

u
532

EJ

Somatose
EISENHALTIGES J r

Hervorragendes. Ppetttanrgen e aſtigungsmite
Bleichsüchtigekisen-Somatose un Je Dre mit 2 o bigen in Srenh Bindung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld

J

(378)

ThaliarFestsäle.
abends 8

Entree 35 Pfg.einſchl. Billettſteuer.

Montag, den 26. r ußr. Weihnachtsfeiertag),

Grosses Extra Konzert
von der Kapelle des per gFerdmarſoagGraf Blumenthal 6.agdeb.) Nr. [8238Wiegert.

L. Hoffmann Co.
Weingrosshandliung,

Telephon 623 Gegründet 1853,
Halle a. S. u. Mainz

Sophienstr. und Gr. Ulrichstr. 26,
empfehlen zum bevorstehenden

Weihnachts feste
ihr grosses Lager von

Schaum- u. Champagner-
Weinen

zu Fabrikpreiseh von:
l. Bur ger Co.,

HOCRREEIM.
2. Chr. Adt. Kupferberg Co.

MAINT.

3. HenKell Co.,MA Z.
4. Gebr. r. woenl,

GEISENEHEIM a. Rh.

5. C. II. Sehultz,
RUBPEDESEHEIM a. Rh.

6. Matth. müller,
BLTVIIIE a. R.

7. Kloss S Förster,
FREVBVRG.

8. Vix Bara,
AVIZE.

9. Henry FeKel Co.,
EPERNAV.

10. mereſer d Co.
EPERNAV.

11. Pommery Greno,
REIMS.,

12. Heſdsieck Co.,
REIMS.

13. C. M. Mumm Co.,
Rhius.

14. Moet S Chandon,
BPER AV.

15. Lonis Röder,
REIMS. [8244

Rheinischo 18117
Winzerstuben.

10 Austern prima 1,60 MK.Diner 1. .25 u. 2 M. Soupers 2 M.

Muswarlige Theater.
Sonnabend, den 24. Dezbr. 1904.
Leipzi (Reues Theater): Der Vetter.Vocher: Die Meiſterſchüſſel.

Sſcſtheite in Halle a. S.

Sonnabend geſchloſſen.
Vorverkauf für die Feiertage an

der Kaſſe von 10--1 Uhr.
Sonntag, den 25. Dez. 1904

(1. Weihnachtsfeiertag),
nachmittags 3 Uhr:

15.Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Maria Foreseu
vom Zentral-Theater in Berlin.

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem

von Karl Lindau und
ulius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.

r von E. Reiterer.aſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr. [8220

Abends 7 Uhr:
100. V. i. Ab. Alle Bons ung. 4. Viert.

VUndine.
Romantiſche Oper in 4 Akten. Nach
Fouquss gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet Muſik von Albert

ortzing.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende o Uhr.
Montag, den en 26. Dez. 1904

(2. Weibnachtsfeiertag),
nachmittags 3 Uhr

5. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.
Klein- Däumling.

Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten v. C. A. Görner.

Abends 7 Uhr:
2. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

aufgehobenem Abonnement.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Der Rastelbinder.
Operette mit einem Vorſpiel und
2 Akten von Viktor Leon. Muſik

von Franz Lebär.

Neues 7 Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner-
Volks Vorſt. 60, 40, 20 Pfg.nachmittags 4 Ubr i
Sonntag,25.:Flachsmann alsErzieher
Montag, 26.: Es lebe das Leben.
Dienstaa, 27.: Ein kritischer Tag.Abendvorſteüungen Anfang 85
Sonntag, 25.: Ein toller EinfallMontag, 26.: g. 1. M.: Liebesprohe.
Dienstag, 27.: Z. 22. M. Traumulus.

Auskunftei g
Zeyrichshreve,

Maſchinen um 20--30 Mark billigeReparaturen prompt, gut und billig. z guter Haustrunk nane a. S.,
rer 1 Haushier i Flaſchen Grosse Ulrichstrasse 42.IEMMNO TENNO-THEE, nSpoxſal Privat Aus-l e un Allereins ehinealoan z r e reden 2 r er W r e er wollR MARKE IST NACHAMURG emm erler Ausserst prompt onSchmidt Tavernler, u c n e e Je re eFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Seit K Beilagen.



r

n.

n

9

rt

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung 24. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Dezember.

Weihnachten überall.
Wenn die hellen Weihnachtsglocken erklingen über das Saaletal,

da regt ſich in der alten Salzſtadt alles, jung und alt, das Feſt der
Liebe zu begehen. Jn der Familie traulichem Kreiſe iſt der Chriſttag
der herrlichſte des Jahres, da jubeln die Kleinen dem hell erſtrahlenden
Tannenbaume entgegen. Jn der Kirche ertönt die Stimme der evan
u Chriſtenheit zu einem einzigen den weiten Dom durchbrauſenden

alleluja. Da ſollen die Armen, die Kranken und die Einſamen in der
Stadt nicht leer ausgehen. Die mildtätige Hand des glücklichen Gebers
öffnet ſich ihnen und reicht auch ihnen die beſeligende Freude, von der
die Weihnachtsglocken klingen. Jn den Vereinen und in den vielen
Anſtalten unſerer Stadt, überall ſind gleichſam große Familien ent
ſtanden, die ſich am Vorabende des Chriſtfeſtes oder am heiligen Abende
ſelbſt um einen Weihnachtsbaum ſcharen, in das Hohelied der Menſch
heit von der Geburt des Heilandes miteinzuſtimmen.

Unter den mannigfaltigen Veranſtaltungen opferfreudiger Nächſten
liebe nehmen gerade die Weihnachtsfeiern in den Krankenhäuſern
ein erhöhtes Jntereſſe für ſich in Anſpruch. Jnsbeſondere war dies in
den Kliniken ſo auf dem Kinderblock der chirurgiſchen
Klinik von jeher der Fall. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
von der großen Schar dieſer Kinder jeder Altersklaſſe verſchiedene Schwer
kranke mit dem Tode ringen, andere vielleicht die Anſtalt doch nur als
Krüppel verlaſſen können, dann wird man es kaum für möglich halten,
daß auf dem Kinderblocke ſchon ſeit Wochen eine lediglich dem Chriſtfeſte
geltende, geheimnisvolle Tätigkeit und Aufregung herrſchte. Verſchiedene
Kinder lernten eifrig für dieWeihnachtsvorträge, andere aber gingen, ſoweit
tunlich, zu den vielſeitigen Vorbereitungen mit an die Hand. Groß war der
Jubel unter den Kleinen, als vor wenigen Tagen der gar finſtere
„Knecht Ruprecht“, von einem Anſtaltsarzte dargeſtellt, ſich als Feſt
verkünder einſtellte. Und nun war endlich der ſo ſehnlichſt erwartete
Augenblick da, das Feſt, welches in treuer Fürſorge der Leiter der
Anſtalt ſowohl als die Pfleger und Pflegerinnen für die Kleinen
in herzgewinnender Weiſe vorbereitet hatten. Reichgeſchmückte, rieſige
Tannen, im herrlichſten Lichterglanze erſtrahlend, begrüßten uns beim
Eintritte in die ſonſt ernſte, große Leidensſtätte. Und noch angenehmer
überraſchte uns der freudige Glanz in den Augen der mit peinlicher Sorg
falt gekleideten Kinder, die teils neben den Betten ſtehend oder darin
ſitzend oder liegend, zum Teil um die Bäume gruppiert, mit Spannung
der kommenden Dinge harrten. Der ehrwürdige Anſtaltsgeiſtliche, Herr Archi
diakonus Pfanne, eröffnete die Feier durch gemeinſamen, vom Harmonium
begleiteten Geſang. Hieran knüpfte er eineFeſtbetrachtung, welcher die Vor
träge von vier teils ſtehenden, teils im Bett ſitzenden Kindern folgten. Jn
dieſen der herrſchenden Weihnachtsſtimmung vorzüglich angepaßten,
kindlichnaiven Vorträgen, welche allen Anweſenden, insbeſondere den
Angehörigen, recht warm ins Herz drangen, ſprachen die Kleinen u. a.
auch ihren Dank aus für die ihnen in der Anſtalt zuteil gewordene
Pflege und Liebe und für die reichlichen Zuwendungen. Und wahrlich,
ſie hatten auch in dieſer Beziehung alle Urſache zum Danke. Wenn
man die ſelbſt für verwöhntere Kinder völlig ausreichenden Geſchenke
reizende Spielſachen aller Art, Bücher, Wäſche, Kleidungsſtücke, dazu
noch Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe betrachtete, welche vom Herrn
Geh. Medizinalrat Prof. v. Bramann, ſeinen Aerzten und einigen
Damen zur Verteilung gelangten, brauchte man ſich über die glück
ſtrahlenden Geſichter der Beſchenkten nicht zu wundern. Selbſt
den Schwergeprüften unter ihnen hatte das liebe Chriſtkind ein Lächeln
entlockt vergeſſen war bei allen die lebhafte Sehnſucht nach dem Chriſtfeſte
im elterlichen Kreiſe, wo übrigens wohl für die wenigſten von ihnen
das Chriſtkind ſo reichliche Gaben ausſtreut als hier. Möchten alle
Geber in dem ungeheuchelten Glück der hier Beſchenkten ihren Dank
erblickt haben. Auch auf den übrigen Kliniks-Stationen vollzog ſich
das Chriſtfeſt in ähnlicher, wenn auch nicht ſo ergreifender Weiſe.
Außer den hochherzigen Zuwendungen des auſ verehrten Leiters
der Anſtalt machen ſich um dieſe ſchon ſeit längeren Jahren verſchiedene
Private z. B. Geſchwiſter Jüdel ſehr verdient tatſächlich
exiſtieren ja auch für obige Zwecke keinerlei Fonds. Beſondere Er
wähnung verdient der hieſige dramatiſche Verein „DilettantenBühne“,
welcher auch diesmal der Klinik einen ſehr erheblichen Betrag aus dem
Reingewinne ſeiner Aufführungen überwies und ſeit nahezu 20 Jahren
weit über 5000 Mk. zu dem erwähnten Zwecke beiſteuerte. t

Die Weihnachtsfeier in der Kinderheilſtätte des
Vaterländiſchen Frauenvereins fand geſtern nachmittag 4 Uhr ſtatt. Die
Anſtalt zählt gegenwärtig im Winterkurſus gegen 20 Kinder in ver
ſchiedenem Alter, von den Kleinſten, die noch auf dem Arm getragen
werden, bis zu Pfleglingen, die demnächſt die Schule verlaſſen. Für-
ſorgende Liebe hatte wieder die Tiſche reichlich gedeckt, und von vielen
Seiten waren der unermüdlichen Frau Vorſitzenden dankenswerte Gaben
zugefloſſen. Vor anderen war eine Spende bemerkenswert Herr Bankier
E. Haaßengier hatte als Feſtgabe auf den Weihnachtstiſch der Anſtalt
1500 Mk. überſandt, für die ihm beſonderer Dank gebührt. Die Feier
ſelbſt verlief in gewohnter Weiſe. Die alten lieben Weihnachtslieder
und Sprüche, von den Kindern geſungen und aufgeſagt, gaben der Feier
eine ſchöne Weihe, und Herr Oberpfarrer Knuth legte den Ver
ſammelten die Bedeutung des Chriſtfeſtes ans Herz im Anſchluß an
Joh. 3, 16. Dann folgte die Beſcherung der Kinder und daran ſich
anſchließend die der vorſtehenden Schweſter und der übrigen Angeſtellten
des Hauſes. Dieſe Feiern ſind immer Höhepunkte des Anſtaltslebens
und geben allen Teilnehmern einen lebendigen Eindruck von dem guten
Geiſte, der in dem Hauſe waltet, und der Wohltat, die den kranken und
pflegebedürftigen Kleinen in der Kinderheilſtätte erwieſen wird.

Die Weihnachtsfeier der Kinderhorte fand am Mittwoch
nachmittag in ſechs verſchiedenen Schulen ſtatt. Neben den Kindern und
ihren Eltern hatten ſich Freunde und Mitglieder des Vereins für
Kinderhorte eingefunden. Die Feier trug liturgiſchen Charakter. Ge
meinſame Geſänge, Chorlieder der Kinder, Vortrag der Weihnachts
geſchichte und einiger Gedichte wechſelten miteinander ab. Jm Mittel
punkte der Feier ſtand die Anſprache eines Geiſtlichen. Auf vier
kreuzweis aufgeſtellten Tafeln waren unter ſtrahlenden Chriſtbäumen
die Geſchenke für die Kinder ausgebreitet. Außer den üblichen Weih
nachtsgaben, Stolle, Aepfeln, Nüſſen u. dergl., erhielt jedes Kind ein
nützliches Kleidungsſtück. Der Verein ſtiftet durch die ſchlichte, ernſte
Feier und die praktiſchen Geſchenke viel Gutes.

Ein erhebendes Feſt bildet immer die Beſcherung der Aermſten
der Armen, der Obdachloſen. Seit vielen Jahren ſammeln mild
tätige Menſchen das Jahr über, um den armen Leuten wenigſtens zu

Weihnachten eine Freude zu bereiten. So wurden auch geſtern nach
mittag wieder im „Roſental“, im Hauſe der Stadtmiſſion, die im
Aſyl für Obdachloſe untergebrachten Frauen und Kinder in einer
a evollen Feier mit ihren Bedürfniſſen angepaßten Geſchenken

edacht.

Am Montag veranſtaltete die von Frau Martha Kläbe geleitete
Privatſchule für ſchwachbegabte Kinder ihre erſte Weih-
nachtsfeier. Die Darbietungen beſtanden in Deklamationen, Geſängen
und lebenden Bildern, die ſich in ſinniger Weiſe um die Weihnachts
geſchichte gruppierten. An der Ausführung beteiligten ſich alle Zöglinge,
und es war erfreulich, zu ſehen, wie dieſe Kinder, die in normalen
Schulklaſſen ſtets von den geiſtig rüſtigeren Mitſchülern zurückgedrängt
und gedemütigt im Hindergrunde ſtehen müſſen, hier ſo friſch und
fröhlich auftraten, um ihre kleinen Rollen durchzuführen. Man merkte
es den Kindern an, wie glücklich ſie waren, daß ſie trotz ihrer Gebrechen,
trotz ihrer Sprachfehler, trotz ihres unſicheren Gedächtniſſes ſich auch
einmal betätigen durften, und ſie taten es mit dem gleichen Eifer und
mit der gleichen Freude am Gelingen wie jene bevorzugten Kinder,
denen ein reiches Maß der geiſtigen Begabung verliehen iſt. Der
herzliche Umgang der Kinder miteinander und ihre zutrauliche An
hänglichkeit an ihre Lehrerin erweckten den Eindruck, als ob die Glieder
einer Familie, nicht die Zöglinge einer Schule ihre Weihnachtsfeier
begingen. Noch glücklicher wie die Kinder ſelbſt waren wohl deren
Eltern, die hier zum erſtenmale ihre Kinder nicht mit dem Maß-
ſtabe anderer, geiſtig geſunder Schulkinder gemeſſen und dadurch zür
Teilnahmsloſigkeit verurteilt ſahen. Jn den warmen Worten, mit
denen Frau Kläbe die Feier beſchloß, brachte ſie zum Ausdruck, daß
gerade dieſe Kinder ein doppeltes Recht hätten, ſich zu freuen, da ſie
doppelte Mühe und Arbeit hätten, um ſich Kenntniſſe zu erwerben, wie
andere Kinder.

Die Weihnachtsfeiern in den Jüngling s- und Jungfrauen-
Vereinen, ſowie in den Kindergottesdienſten haben mit
dem vergangenen Sonntag allerorten begonnen. Was die Berichte aus
der einen und anderen Feier zu erzählen wiſſen von ſchönem, weihe-
vollem Verlaufe, das gilt von allen ohne Ausnahme. Und das Feſt
ſelbſt mit ſeinen Gottesdienſten und ſeinem ſtillen Segen ſteht noch be
vor. Am heiligen Abend 5 Uhr findet in der Domkirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der Domkirchenchor die alten
lieben Weihnachtslieder, u. a. auch Kompoſitionen von Brenner, Hegele
und Engel vortragen wird. Auch in der Marktkirche wird am ſelben
Tage um 4 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt mit Chorgeſang und An
ſprache abgehalten.

Dem Martinſtifte, dieſer 21 Jahre lang beſtehenden Heimſtätte
für Einſame, Alte und Gebrechliche beiderlei Geſchlechts, die von unſerem
Diakoniſſenhauſe mit Schweſtern verſorgt wird, iſt ein hochwillkommenes
Weihnachtsgeſchenk in der Geſtalt eines anſehnlichen Kapitals
gemacht worden. Freilich bedarf deſſen Annahme noch der Genehmigung
des Kaiſers, aber dieſe iſt wohl mit Sicherheit zu erwarten. Die
Zinſen dieſes von der heimgegangenen Frau Oberlandesgerichtsrat
Colberg geſtifteten Kapitals ſollen, für Töchter höherer
Beamten beſtimmt, zu ihrer Aufnahme und Unterſtützung im
Martinſtifte dienen.

Eine neue Orgel für die Ulrichsgemeinde. Die St. Ulrichs
gemeinde iſt durch ein Weihnachtsgeſchenk erfreut worden von einer
Hand, die nicht genannt werden ſoll, iſt der Gemeinde eine neue
Orgel geſchenkt worden. Der Gemeindekirchenrat, welcher infolge der
großen Schadhaftigkeit der jetzigen Orgel ſchon ſeit Jahren um die
Erneuerung dieſes für die Gottesdienſte ſo unentbehrlichen Werkes beſorgt
war, aber infolge der Koſten, die der Umguß der Glocken verurſacht, die Mittel
zum Orgelbau noch nicht beſchaffen konnte, hat dies Geſchenk mit frohem
Danke angenommen. Die Orgel wird dem „Kirchl. Gemeindebl.“ zufolge
von dem bekannten Orgelbaumeiſter W. Rühlmann in Zörbig erbaut
werden, ſoll 40 klingende Stimmen erhalten und mit den zweckmäßigſten

Einrichtungen der neueren Technik ausgeſtattet werden. So iſt begründete
Ausſicht, daß ſchon in einigen Monaten ein tadelloſes Orgelwerk die
Geſänge der Gemeinde wird begleiten können.

Weihnachtspäckerei Sonderzüge verkehren jetzt bis zum
24. Dezember auf der Strecke Berlin Eiſenach Frankfurt a. M. und
umgekehrt. Die Fahrt währt 15 bis 16 Stunden. Der Sicherheit
halber ſind die Züge mit elektriſchem Licht ausgeſtattet.

Der alte Peterſen F. Jn aller Stille, nur unter Verleſung
mehrerer von ihm ſelbſt beſtimmter Bibelſtellen iſt geſtern nachmittag
3 Uhr im Beiſein einer ganz geringen Zahl von Freunden und
Freundinnen genau wie er es beim Fühlen des Herannahens ſeiner
Todesſtunde wiederholt gewünſcht hatte, ein Mann zur letzten Ruhe
beſtattet worden, der trotz ſchlichteſter Einfachheit lange Zeit hindurch
deshalb zu den bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt gehört hat,
weil er in allen kirchlichen und patriotiſchen Verſammlungen in nie
ermüdendem Eifer belehrende und erbauende Schriften an alt und jung
verteilte und nicht eher ruhte, als bis er ſein Penſum abſolviert hatte. Und
dieſe Penſen waren nie klein. Denn ſtets mit anſehnlichem Stoß unter
dem einen Arme, den Stock oder Schirm mit einem Shawltuch unter
dem anderen kam die gebeugte Geſtalt des alten Peterſen kurz
nach Beginn der von ihm geſchätzten Verſammlungen an und bewegte
ſich dann in zwar ſehr verſchlungenen, aber keinen Platz verfehlenden
Bahnen ſo lange umher, bis er mit freundlichem Gruße aus ſeinen im
Silberhaar verſteckten lichten Augen ſein Verteilungswerk beendet. Doch
nicht immer beſchränkte er ſich hierauf. Nicht ſelten ergriff er auch mit jugend
lichem Feuer das Wort. Das tat er namentlich dann, wenn die behandelten
Themen ſein patriotiſches und chriſtliches Herz entflammten. Ohne
Scheu gab er dann ſeiner Meinung Ausdruck. Seine ſonſt zarte
Erſcheinung wuchs dabei ſtets ſichtlich, und man wurde unwillkürlich
an die Bilder der Propheten des alten Bundes erinnert. Er ſelber
wollte das freilich nicht hören. Er hatte da immer eigenartige Ein
reden. Heute aber nimmt er uns dieſe Bemerkung gewiß nicht übel,

wie er ſie uns übrigens auch bei Lebzeiten nicht übel genommen hat,
denn unſer alter Peterſen verſtand vor allen Dingen auch einen
guten Spaß. Er beſaß einen kernigen Humor, und dieſer hat ihn
über viele ſchwere Stunden, die ihm beſchieden geweſen ſind, mit kräftigen
Schwingen hinweggeführt. Er ruhe in Frieden

Die Gebetsverſammlungen, die von der evangeliſchen Allianz
angeregt ſind, werden auch jetzt wie alljährlich in der erſten vollen
Woche des neuen Jahres ſtattfinden und ſollen in Halle vom 2. bis
7. Januar abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ge
halten werden unter Berückſichtigung der Halleſchen Bedürfniſſe in
freiem Anſchluſſe an die von der Allianz ausgehenden Anregungen.

Die Anſprachen werden nach dem „Kirchl. Gemeindebl.“ halten am
Montag Paſtor Meinhof (Der „Eine Leib“, deſſen Haupt Jeſus iſt);
Dienstag Paſtor Witte (Die Völker und ihre Herrſcher); Mittwoch
Paſtor Wagner (Unſer Vaterland und ſeine Beſitzungen); Donnerstag
Paſtor Scheffen (Familie und ſtziehung, Freitag (Epiphanias)
Profeſſor D. Warneck (Heidenmiſſion); Sonnabend Paſtor Hobbing
(Judenmiſſion und innere Miſſion).

Jn der Paulusgemeinde ſind durch die Gemeindevertretung
in den Gemeindekirchenrat gewählt worden die Herren Maurermeiſter
Hahnemann und Amtsgerichtsrat Meißner.

Kaufmannsgerichte. Die Wahlen zu den Kaufmannsgerichten
gehen in allen Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern in dieſen
Wochen vor ſich. Während an einzelnen Orten die kaufmänniſchen
Vereine und Handlungsgehilfen Verbände ſich zur Aufſtellung gemein
ſamer Kandidatenliſten geeinigt haben, iſt in anderen Städten ein
heftiger Wahlkampf zwiſchen den Gehilfenorganiſationen entbrannt. Der
Ausfall der Wahlen iſt daher ein Gradmeſſer ſür die Bedeutung der
verſchiedenen Handlungsgehilfen-Organiſationen. Da mag es bemerkens-
wert ſein, daß es dem Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbande
gelungen iſt, in Leipzig und Hamburg, wo bekanntlich der Sitz der
beiden größten Verbände iſt, die abſolute Mehrheit der abgegebenen
Stimmen auf ſeine Liſten zu vereinen. Jn Leipzig errang der Deutſch
nationale Verband von 30 Sitzen 18 und in Hamburg von 30 Sitzen
16. Auch in anderen Städten iſt das Verhältnis ein ähnliches.
Charakteriſtiſch iſt die Bedeutungsloſigkeit, die dem ſozialdemokratiſchen
Zentralverbande nach dem Ausfalle der Wahlen zukommt. Jn den
beiden „Hochburgen“ der Sozialdemokratie, in Hamburg und Leipzig,
vermochte er nur je drei ſeiner Kandidaten durchzubringen, und das
auch nur mit Hilfe der Lagerhalter der ſozialdemokratiſchen Konſum-
vereine.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das Göbenſtraße 18 belegene, auf den
Namen des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki eingetragene bebaute
Grundſtück mit einem Nutzungswerte von 2440 Mk. öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Dasſelbe erſtand ein Hypothekengläubiger, der
Bäckermeiſter Albert Gräning. Das war die letzte gerichtliche
Subhaſtation in dieſem Jahre.

Von Bruno Hendrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater wird uns geſchrieben Am Mittwoch fand im Konſervatorium
die Prüfung zweier dem Lehrerberufe ſich widmenden Schülerinnen vor
dem Lehrerkollegium ſtatt. Geprüft wurden Frl. Ella Kuhk aus
Goslar (Harz) und Frl. Elſe Ritter aus Halle. Die Prüfung wurde
nach den Geſetzen des Seminars des Königl. Konſervatoriums Dresden,
Methode Hofrat Prof. Krantz, abgenommen. Beide Damen beſtanden
mit „ſehr gut“ und wurden ab 1. Januar 1905 offiziell als Lehrerinnen
der Grundſchule des Konſervatoriums angeſtellt. Die Weihnachts
ferien beginnen mit dem heutigen 23. Dezember und endigen mit
dem 1. Januar.

Tierſchutz-Verein für Halle und Umgegend. Der vom Berliner
Tierſchutzverein für 1905 herausgegebene Kalender iſt in der Buch
handlung von Herrn Wilh. Schwarz hier, Leipzigerſtraße 19, zum Preiſe
von 5 Pfg. pro Stück zu beziehen dieſes gemeinnützige wie lehrreiche
Büchlein wird allen Jntereſſenten als Weihnachts oder Neujahrsgabe
für Kinder, Dienſtboten 2c. empfohlen. Gleichzeitig erſcheint es an
gebracht, die Hausfrau in der bevorſtehenden Feſtzeit, in der beſonders
viele Fiſche gebraucht werden, an die ſchon einmal im Sommer ausge
ſprochene Bitte zu erinnern, beim Einkaufe der Fiſche darauf zu
achten, daß dieſelben durch ſtarken Hammerſchlag auf den Kopf vor
dem Schlachten betäubt werden. Das Schlachten ſelbſt geſchieht am
beſten, wie ſchon geſagt, durch Schnitt in die Wirbelſäule dicht hinter
dem Kopfe.

Eine entlarvte Betrügerin. Ein einträgliches Geſchäft betrieb
ſeit mehreren Jahren eine hieſige Schneidermeiſtersehefrau mit Butter.
Sie verſorgte ihren großen Bekanntenkreis, der ſich mit der Zeit ſtetig
vermehrte, mit angeblich aus dem Elſaß bezogener Butter, die mit
95 Pfg. pro Pfund abgegeben wurde. Die Billigkeit war es gerade,

welche den Kundenkreis immer größer werden ließ, die Frau konnte
nicht genug liefern. Da mögen bei einem Kunden doch Zweifel über
die Reinheit der Butter entſtanden ſein, kurzum, er hegte Verdacht und
ließ die Butter bei einem Chemiker unterſuchen. Derſelbe ſtellte feſt,
daß es nicht Naturbutter, wie angeprieſen und verkauft, ſondern Mar
garine und noch nicht einmal die beſte war. Nunmehr wurde die Sache
der Polizei angezeigt. Die Frau wird ſich wegen fortgeſetzter Betrügerei
und auch wegen Nichtanmeldung des Gewerbes zu verantworten haben.

Betriebsſtörung. Geſtern abend gegen 7 Uhr riß in der
Delitzſcherſtraße der Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn. Hier
durch mußte der Betrieb beider Bahnen vom Riebeckplatze bis zum
Bahnhofe bis um 8 Uhr eingeſtellt werden.

Unvorſichtig. Der Kellner D. wollte geſtern morgen einen
Ofen der Gaſtwirtſchaft, in welcher er beſchäftigt iſt, in Brand ſetzen.
Dabei ſchlug ihm plötzlich die Flamme in das Geſicht. Zum Glück ſind
die erlittenen Brandwunden nicht ſehr gefährlich.

Umgefahren. Geſtern vormittag wurde ein in der Kleinen
Steinſtraße aufgeſtellter Gaskandelaber von einem Wagen, welcher mit
Stroh beladen war, umgefahren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethe: Fauſt I, Zweites Tagewerk).

Frl. Ravenau ſpielte das Gretchen. Sie legte ihre ganze Seele
hinein. Jn den Blick, in das Geſicht, in die Stimme, in das ganze
Spiel legte ſie ihre tiefſte Seele hinein. Es war ein Entzücken, dieſes
Gretchen zu ſehen und ihren Worten zu lauſchen. Ganz einfach und
ſchlicht, ganz wahr und echt lebte die ausgezeichnete Schauſpielerin uns
die erſchütternde Tragödie des Weibes vor. Und aller Herzen riß ſie
fort. Kein Beifall erhob ſich lärmend auf ihre großen Szenen.
Totenſtill, auf das tiefſte ergriffen, verharrte das Publikum.
Dieſes Schweigen iſt der ſchönſte Erfolg der einer Gretchen-
darſtellerin zuteil werden kann. Von einem unendlichen
Fleiße zeugte ihr Spiel, von einem bewundernswerten Ver-
ſtändniſſe für die Rolle und für den Anteil, den ihr Goethe
für die Behandlung ſeines Fauſtproblems zugedacht aber es zeugte vonnoch mehr denn äu. Ravenau verſtand nicht nur, was ſie ſprach,

ſie fühlte es auch, ſie kennt alle jene tiefſten und feinſten Regungen
des Mädchenherzens die die Wurzeln ſind des größten Glückes
und des größten Leides „alles, was mich dazu trieb, Gott!
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war ſo gut! ach war ſo lieb So feierten bei ihrer DarſtellunKunſt und Natur das Feſt innigſter Verſchmelzung; ſo Feigtt

ſie mit keuſcher Anmut und rührender Selbſtverſtändlichkeit die
Entwickelung und das Schickſal dieſer wunderholden Menſchenblüte,
dieſes Typs deutſchen Mädchencharakters, bei dem alles ſo entzückend
richtig und ſo ergreifend wahr von Goethe geſchildert iſt, bei dem
nichts vergeſſen und verſchoben iſt, nicht die kleinen Schwächen und
nicht die großen Tugenden, und bei dem am letzten Ende Alles hin
ebende, ſelbſtloſe Liebe iſt. Die Entwickelung der Liebe iſt bei den
retchennaturen die Entwickelung ihres Lebens, und von dem Ge

liebten einzig und allein hängt die Erfüllung ihres Schickſals ab. Es
iſt mir eine Freude, ausſprechen 3 müſſen, daß Frl. Ravenau von
Anfang bis zu Ende alle Gedanken und Worte genau ſo empfunden
und ausgedrückt hat, wie auch ich ſie auffaſſe und zum Ausdruck
gebracht wünſche, und daß ich alle Nuancen, von denen ihr Spiel ge
tragen wurde, als überaus taktvoll, kennzeichnend und feinſinnibilligen muß. Nur in ihre beiden allererſten en hätte ſie wott

noch einen anderen Ton legen können. Gretchen iſt gewiß von Grund
aus ſentimental ſie iſt aber in ihrer holden Mädchenunſchuld „etwas
ſchnippiſch doch zugleich.“ Jhre Abfertigung Fauſtens war zu wenig
ſchnippiſch Frl. Ravenau nahm hier den Ton wohl ſchon zu ernſt.
Ein Tröpflein allerliebſter koketter Keckheit hätte mit in die Worte
hineingemiſcht werden können. Es iſt nach dem hier Geſagten nicht
möglich, etwa eine Anzahl von Szenen als ganz beſonders gelungen
herauszufinden, jeder wurde ſie in vollendetem Maße gerecht, und ſelbſt

die ſchwierigſten Stellen, an denen ſonſt uſtraucheln pflegen, gelangen ihr in ſtaunenswertem Maße. Jch habe
die Worte: „mich überläufts“, „beſter Mann, von Herzen lieb
ich dich“, „ich möchte drum mein' Tag' nicht lieben, Würde
mich Verluſt zu Tode betrüben“ noch nie ſo ſeelenvoll, ich habe die
Gebetſzene am Marien-Bilde noch nie ſo inbrünſtig, die ſchwere Szene
in der Kirche und die ganze Kerkerſzene noch nie ſo künſtleriſch abgetönt
und ſo tief erſchütternd geſehen, wie das geſtern der Fall war. Unſer
Theater kann auf dieſe liebenswürdige und edle Künſtlerin in hohem
Grade ſtolz ſein. Uebrigens zeugt es von feinem Verſtändnis der
Regie, daß ſie den böſen Geiſt in der Kirche von einer Frauenſtimme
ſprechen ließ. Sie ſoll ja doch die Stimme von Gretchens eigenem
Herzen ſein. Früher verübte man den groben Unfug, dem Mephiſto dieWorte in den Mund zu legen. Auch ſonſt muß der Regie
Lob geſpendet werden ſie war in jeder Hinſicht des Goetheſchen
Werkes würdig. Wünſchen möchte ich, daß ſie die paar
Worte von der Hexenzunft am Rabenſteine für die Zukunft nicht
mehr ſtreicht ſie ſind doch ſehr bedeutungsvoll für die Kerkerſzene.Herr Goetz ſtand auch als der verjüngte Fauſt im ganzen auf ſeiner

früheren Höhe, nur bisweilen verfiel er in ein nicht ganz angebrachtes
Pathos. Beſonders ſollte er die Szene: „Jm Elend! Verzweifelnd
noch einmal liebevoll durcharbeiten. Herr Sieg bemühte ſich ſichtlich
um einen freieren Ton, vielfach gelang er ihm recht glücklich, einigemal
vergaß er darauf, einigemal tat er des Guten zu viel. Anerkennens-
wert war es auch, daß er in den Szenen mit Marte nicht ſo kraß
übertrieb, wie früher nur gegen den Schluß der Gartenſzene fiel er
wieder in den alten Fehler. Einem großen Teile des Publikums war
das freilich wieder ein angenehmer Biſſen. Frau Müller war als
Marte vortrefflich. Eine ausgezeichnete künſtleriſche Leiſtung war der
Valentin des Herrn Alving. So ſtand der geſtrige Abend durchaus
gleichwertig neben dem erſten, und unſer Stadttheater kann mit
goldenen Schriftzeichen die künſtleriſchen Erſolge dieſer beiden Abende
in ſein Album einzeichnen. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Vielen Anfragen aus Kreiſen des Preußiſchen Beamtenvereins zu be-
gegnen, ſei hierdurch mitgeteilt, daß die Umtauſchkarten in der nächſten
Woche noch an drei Abenden Giltigkeit haben. Für alle Vorſtellungen
der Feſtwoche nimmt die Theaterkaſſe heute und morgen Vorbeſtellungen
entgegen. Das Gaſtſpiel der Maria Forescu am Sonntag
nachmittag findet zu ermäßigten Preiſen ſtatt, ebenſo die Auf-
führungen des Weihnachtsmärchens „Klein-Däumling.“
Jn der Aufführung der Oper „Undine“, welche hier bekanntlich zum
größten Teile in der von Lortzing geſchaffenen Urform in Szene geht,
ſind die erſten Kräfte der Oper: Frl. Stoll, Frl. Ekeblad, Frl. Ulrich
und die Herren Dr. Banaſch, Soomer, Rabot, Aumann, Böttcher be
ſchäftigt. Sämtliche Nachmittags Vorſtellungen beginnen 3 Uhr, die
Abend Aufführungen 74 Uhr die Theaterkaſſe iſt ſtets von 10 bis
31 Uhr, nachmittags von 3 Uhr und abends von 7 Uhr an geöffnet.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend bleibt das Neue Theater geſchloſſen. Das Repertoir
der Feiertage lautet wie folgt: Sonntag nachmittag 4 Uhr (60, 40,
20 Pfg.) „Flachsmann als Erzieher“, abends 8 Uhr 5 Minuten
der übermütige Schwank: „Ein toller Einfall“, am Montag
nachmittag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.) Hermann Sudermanns Drama
„Es lebe das Leben“, abends 8 Uhr 5 Minuten zum erſten Male
die Freundſche Schwanknovität „Die Liebesprobe“, am Dienstag
nachmittag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.) Hugo Lubliners Luſtſpiel „Ein
kritiſcher Tag“, abends 8 Uhr 5 Minuten zum 22. Male „Trau-
mulus“. Die Kaſſe des Neuen Theaters iſt für den Vorverkauf auch
am Sonnabend geöffnet.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

„Segen“ der Warenhäuſer überall.
Mag ſein, daß ich zu den unpraktiſchen, altmodigen Leuten gehöre,

ich kann's aber noch heute in Amt und Würden nicht laſſen, wie in
der fröhlichen Kinderzeit über den Weihnachtsmarkt zu ſchlendern.
Diesmal lockte mich eine Bude mit erzgebirgiſchen Holzwaren, nament
lich ein großer grüner Nußknacker hatte es mir angetan. Mit merk
würdiger Schüchternheit nannte mir die Verkäuferin den Preis. Auf
eine teilnehmende Frage meiner meine Neigung teilenden Frau ſeufzte

die fröſtelnde Händlerin „Das Geſchäft iſt dies Jahr viel ſchlechter als
im vorigen. Die Leute gehen in das Warenhaus N., da gibt es ja
alles billig, und wenn ſie dann herkommen, bieten ſie einem einen
Groſchen, und dafür kriege ich noch nicht mal das Holz.“

So macht ſich der „Segen“ eines ſolchen Warenhauſes in den
weiteſten Kreiſen fühlbar: ſo ein Halleſches Haus wirkt drückend auf
die armen Erzgebirgler, die ſich mit ihrer Hände Arbeit mühſelig durchs
Leben hungern, anders kann man's kaum nennen. Hier baut ſich
ein mächtiger Handelspalaſt auf, in wenige Hände fließt reicher Ge
winn, dort aber finden weite Kreiſe fleißiger armer Leute wieder ein
Abſatzgebiet geſchloſſen.

Deutſcher Michel, wache auf. -dl
Jagd und Sport.

Roßleben, 12. Dez. Jn dem dem Landkammerrat g.
Allſtedt gehörigen Jagdgebiete, umfaſſend die Fluren Nieder
röblingen, Einzingen und einen Teil der Flur Allſtdet, wurden
673 Haſen geſchoſſen. Bei der rrn Rittergutsbeſitzer
B. Lüttich Eſperſtedt (Kyffhäuſer) gehörigen Treibjagd wurden
183 Haſen erlegt. Bei der am Montag abgehaltenen Treibjagd
des Gutsbeſitzers Es bach Ritteburg betrug die Strecke 154 Haſen,
dagegen bei dem Rittergutsbeſitzer Mohs Bretleben war das
Ergebnis 51 Haſen.

r. Bennſtedt, 21. Dez. Bei der heutigen zweiten Treib
jag d der Herren Köcher und Maennicke wurden 66 Haſen erlegt,
ſodaß das Geſamtergebnis dem vorjährigen gleichkommt.

11. Atzendorf bei Staßfurt, 20. Dez. Bei der in hieſiger Flur
von Herrn Oekonomierat Böckelmann veranſtalteten Treib-
ja g d wurden von einigen 30 Schützen ca. 770 Hafen zur Strecke
gebracht.

II. Hecklingen, 21. Dez. Die hieſigen Jagdpächter hielken geſtern
eine kleine Treibjagd ab, bei der 189 Haſen und 1 Kaninchen
zur Strecke gebracht wurden.

z1. Deſſau, 20. Dez. (Hofjagd.) Auf der am 15. d. Mts.
im Revier abgehaltenen Hofjagd auf Sauen wurden
205 Schwarzwild erlegt.II. Jeßnitz, 21. Deg. Bei der in hieſiger Feldmark vom
Kommerzienrat Adolf Lange veranſtalteten großen Treibjagd
wurden 388 Haſen erklegt.

7 22. Deg. Bei der am 19. d. Mts. auf der
Lehgen und angrenzenden Rothſteiner Gemeindeflur abgehaltenen
ein wen 102 Haſen, 7 Kaninchen und 1 Reh

ecke gebracht.77 Fallenbers (Bez. Halle), 22. Dez. Bei der erſten dies

jährigen, von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Schaper hierſelbſt abge
ltenen Treibjagd auf dem Revier des jetzigen Ritterguts, und zwar

db k Strecke: 82un orf, 22. Dez. Bei der auf Gemeindeflur ab
gehaltenen r wurden insge nur 20 Haſen und
5 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Wannewitz, 22. Bei den auf den Revieren der Ge
meinden Sauſedlitz, Reibitz und Wannewitz von dem dpächter
Graf Vitzthum von EckſtädtSchönwölkau am 16. und 17. d. Mts.
veranſtalteten Treibjagden wurden 88 Rehe, 400 en,
40 Faſanenhähne, 25 Kaninchen und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Liſſa, 22. Dez. Bei der vom Ri r Lüdicke am
17. d. Mts. auf hieſiger Flur abgehaltenen Treibiasd wurden
495 Haſen r Strecke gebracht.

4 Kalkreuth, 22. Dez. Bei der am Montag auf hieſiger Ge
meindeflur ſtattgefundenen Treibjagd wurden insgeſamt
381 Haſen und 5 Kaninchen zur Strecke gebracht. Autzerdem
wurden 1 Haſe, 2 Kaninchen und 1 Frettchen zwei auf friſcher Tat
ertappten Wilderern polizeilich weggenommen.

Landwirtſchaftliches.
A Wernigerode, 19. Dez. Die geſtrige Verſammlung des

land wirtſchaftlichen Vereins war ſehr gut aus allen Orten der
Graf beſucht. Der Vorſitzende, Landrat Freiherr von
Spitzemberg, eröffnete die Verſammlung mit mehreren ge
ſchäftlichen Mitteilungen und wies darauf hin, daß der Kreistag
kürzlich 65600 Mark zur Serumbeſchaffung für Schweineimpfungen
bewilligt habe, das koſtenlos abgegeben werde. Sodann hielt Herr
Beeck von der Landwirtſchaftskammer in lle einen außer
ordentlich lehrreichen Vortrag über Geflügelzucht, ihre
wirtſchaftliche Bedeutung und erfolgreicher Betrieb. Redner hob
hervor, daß auch die Regierung neuerdings der Hebung der Ge
flügelzucht ein reges Intereſſe zuwende und Deutſchland leider
immer ſeinen Bedarf noch nicht ſelbſt decken kann. Jm letzten Jahre
betrug die Einfuhr 165 Millionen Mark. Am meiſten zu
empfehlen ſeien rebhuhnfarbige Jtaliener, die unſerem Klima
größeren Widerſtand wie Minorka leiſten könnten. Von Enten
empfahl Redner in erſter Linie die Pekingente, von Gänſen die
deutſche Landgans. Wünſchenswert ſei eine zielbewußte Wahlzucht
in Verbindung mit Zuchtſtationen und eine Transportermäßigung
für dieſe Produkte nach dem bedarfsreichen Weſten Auch die An
lage von GeflügelMuſterhöfen ſei, nötig, ebenſo wie eine genaue
r Zum Schluß beantwortete der Vortragende noch
eine große Anzahl an ihn gerichteter Fragen.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer nahm heute mittag
die Meldung des aus Oſtaſien zurückgekehrten Korvetten-
kapitäns Hopman entgegen, welcher zur Frühſtückstafel
befohlen war.

Bremen, 23. Dez. Das Schulſchiff „Groß-
herzogin Eliſabeth“ iſt am 22. Dezember wohl
behalten in San er ehe und wird am
Januar nach Kingston weiter n.Prelen 3 Dezbe Jn einer in Kunzendorf abgehaltenen Ver

ſammlung der im Neuroder Revier ſtreikenden Grubenarbeiter wurde
mit 770 gegen drei Stimmen beſchloſſen, den Streik weiterzu-
führen.

23. Dezbr. Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des angeleheerr Vierbreaereibeſthers Wilhelm Schmidt wegen Verbrechens

wider das keimende Leben. Seine Geliebte, eine Dienſtmagd, iſt gleich
falls in Haft genommen worden.Budapeſt, 28. Dez. Die Beſtrebungen der unter Führung

des Grafen Julius Andraſſy ſtehenden Diſſidenten, vielleicht
im letzten Moment noch eine friedliche Entwirrung der politiſchen
Situation zu ſchaffen, ſind vollſtändig mißlungen. Graf Tisza

kw Vermittelung unter Berufung auf das Majoritäts
nzip ab.Parie, 23. Dezember. Eine geſtern abend an ekündigte

Demiſſion des Großkanzlers der Ehrenlegion, Generals Florentin,
wird dementiert.

Petersburg, 28. Dez. Jn Regierungskreiſen wird auf
das beſtimmteſte verſichert, daß der Zar zwar keine eigent
liche Verfaſſung, dafür aber durchgreifende Reformen
in allen Zweigen der Verwaltung gewähren werde.

Warſchan, 23. Dezember. Jn Kowl erſchoß ein Offizier des
19. Dragoner Regiments namens Glowaczewski ſeine 17jährige Braut,
odann ſich ſelbſt, weil die Eltern der Braut die Einwilligung zur
heſchließung verweigerten, da der Offizier nach dem Kriegsſchauplatze

hatte abgehen ſollen.
London, 23. Dez. Dem „Standard“ zufolge leidet

Balfour an einer leichte Erkältung.

Der Krieg in Oſtaſien.London, 23. Dez. (ReuterMeldung aus Tokio.) Nach
Ausſagen ruſſiſcher Gefangener riß ein Torpedo ein acht
Fuß langes Loch in den Rumpf der „Sewaſtopol“.
Es iſt keine Ausſicht, das Schiff wieder ſeetüchtig zu machen.

London, 283. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchifu: Acht Torpedobootszerſtörer entkamen aus Port
Arthur. Dort herrſcht heftiger Schneeſturm.

London, 23. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Jn Jemen iſt eine Revolution ausge-
brochen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Dezember.

Wetterbericht vom 23. Dezember, morgens 5 Uhr.
Einer Depreſſion über Nord bis Nordoſteuropa liegt ein
Maximum im Süden bis Weſten gegenüber. Jn Deutſchland,
wo das Barometer meiſt ganz langſam fällt, herrſcht wechſelnd
bewölktes, durchſchnittlich etwas wärmeres, vorwiegend trockenes
Wetter. Da die nördliche Depreſſion keine erhebliche Bedeutung
erlangen wird, ſo ſind mit der ſpäteren Wiederausbreitung
des hohen Drucks erneut Nachtfröſte bezw. Fortdauer zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember Vor
Vietend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges, etwas kälteres

etter.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember Ziemlich

heiteres, teilweiſe nebliges, ſonſt trockenes Weiter. Nachts und
morgens Froſt.

Hamburg, 23. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 ww) liegt über Südweſtdeutſchland, das Minimum (unter

738 weſilich über den Lofoten. Jn Deutſchland iſt es meiſt ruhig,
vorwiegend trübe, im Norden mild, im Süden Froſtwetter. Fort
dauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

Dividendenſchätzungen der „B. B.Z.“. Pribvatbank zu
Gotha 5—6 (im Brigpe 6 96). Lederfabrik Hirſchberg
vorm. Heinrich Knoch u. Co. wahrſcheinlich wieder 10
RheiniſchWeſtfäliſche Jnduſtrie Geſellſchaft 6 25 (i. V. 5 75).

Die Generalverſammlung der Deſſauer Aktien-Branerei
„Zum Feldſchlößchen“ ſetzte die Dividende auf 5 9 feſt.

An zuſtändiger Stelle wird die Dividende der Lübeck-
Büchener Eiſenbahn höher als im Vorjahre, nicht unter 65,
keineswegs aber über 7 9 geſchätzt. Für 1903 wurden 628 7
Dividende verteilt.) (B. T.

Das Ende der Berliner SpritfabrikAktiengeſellſchaft. Die
Generalverſammlung die Liquidation der Geſellſchaft be
ſchloſſen. Den Aktionären wurde zugeſichert, daß ihnen nach Ab
lauf des Sperrjahres wohl eine Liquidationsquote von 80 aus

ezahlt werden würde. Es iſt dies, wie das „B. T.“ ſchreibt, aller
ngs für die Aktionäre nur ein trauriger Troſt, wenn man

bedenkt, daß die Aktien im Februar vorigen Jahres im Maßſtabvon 21 r v worden ſind, obaß die Aktienbeſitzer
a n nur 40 urſprünglichen Nominalwertes der Aktien

en.
y. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Beienrode“, Kali-

werk hat beſchloſſen, außer der laufenden, im Januar 1905 für das
vierte Vierteljahr 1904 zur Auszahlung gelangenden Ausbeute
von 100 A eine Extraausbeute von 100 zur Verteilung zu
bringen.

Bei der Harpener BergbauAktien- Geſellſchaft betrug im
Monat November er. der Ueberſchuß 1 166 000 A gegen 1 146 900
Mark im Vormonat und 1 177 800 im November 1903.

Die Ausſichten für die definitive n r Gas
röhrenSyndikats liegen günſtig, nachdem mit der Gewerkſchaft
r eine Verſtändigung erzielt iſt und die Verhand
lun mit der ferner in Betracht kommenden Firma C. Saxler
Söhne in Theningen (Baden) ausſichtsvoll ſein ſollen.

Deutſchniederländiſcher Getreide-Kontrakt. Der Vorſtand
des Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler, e. V., Berlin,
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Standardmuſter für den
deutſchniederländiſchen Getreidekontrakt von Weizen, Roggen und Gerſte

der Oktober-Abladungen von dem Schwarzen Meer, dem
Aſow und der Donau am 23. Dezember er. feſtgeſtellt ſind.

Köln, 22. Dez. Generalverſammlung der Siegrheiniſchen
Hütten Aktiengeſellſchaft Friedrich Wilhelmshütte. Die Bilanz
ſchließt mit 485 265 Verluſt ab; ſie wurde genehmigt. Die Aus
r ger das laufende Geſchäftsjahr erſcheinen etwas günſtiger
a

Aus Frankfurt wird gemeldet: Die von den VereinigtenKunſtſeidefabriken Aktiengeſellſchaft mit den amerikaniſchen Jnter

ſſenten geführten Verhandlungen wegen der Errichtung einer
iliale in Amerika ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß die Filiale

ofort ins Leben gerufen werden kann.
Mannheim, 22. Dez. Hier wurde heute der Preis für

öſterreichiſches Petroleum um 70 8 per 100 Kilo-
gramm herabgeſetzt. (B. T.)

Pittsburg, 22. Dez. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Infolge Hebung der Geſchäftslage ſuchen viele in
duſtrielle Unternehmungen mehr Arbeitskräfte.

Die Verwaltung der Waggon- und Maſchinenfabrik Aktien
Geſellſchaft vorm. Buſch beruft ihre ordentliche Generalverſammlung
auf den 14. Januar 1905 nach Hamburg ein. Die für dieſelbe zur
Vorlage beſtimmte letztjährige Bilang ergibt für das mit dem
30. September cr. beendete Geſchäftsjahr einen Bruttogewinn von
145 982 von welchem 89 515 zu Abſchreibungen verwandt
ſind. Der verbleibende Nettoüberſchuß mit 56 466 dient zur

r der Dieſelbe betrug 907 019 A.da die Geſellſchaft gegenwärtig faſt bis zur Höhe ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu gebeſſerten Preiſen beſchäfti erfordert nach Anſicht
der Verwaltung das Jntereſſe der ellſchaft, dieſe Unterbilanz
nicht weiter fortzuſchleppen. Zudem bedarf die Geſellſchaft infolgeder jetzigen erhöhten Arbeitsleiſtung der W cher Mittel.
Aus dieſen Gründen iſt eine Reorganiſation der Geſellſchaft beab
ſichtigt. Zu ihrer Durchführung ſoll den Beſchlüſſen des Auf
ſichtsrates das Grundkapital durch Zuſammenlegung der Aktien
im Verhältnis von 4:3 herabgeſetzt werden. Ferner ſollen den
r Aktionären, welche auf die herabgeſetzten Aktien 15 des

ennbetrages zuzahlen, Vorrechte dergeſtalt eingeräumt werden, da
ihre Aktien als Vorzugsaktien einen prioritätiſchen Anſpruch au
5 9 Dividende n und im Falle der Auflöſung der Geſell
ſchaft zuerſt, alſo vor den Stammaktien, Befriedigung aus dem
verteilbaren Geſellſchaftsvermögen zu fordern haben. Schließlich
wird die Aufnahme einer 438 Sigen, hizpothekariſch ſichergeſtellten

h von 1 Million Mar m Die Anleihen tüſoll Aktionären zum Kurſe von 93 5 plus inſen derart
angeboten werden, daß der Beſitz von je 1000 A in Vorzugsaktien

Aktien zum Bezuge von 500 Obligationen be
rechtigt.

r den Arbeitsmarkt im Monat November berichtet
das „ReichsArbeitsblatt“ u. a. folgendes: Wie alljährlich erfuhr
die nheit im November des Jahres eine nicht unbe
trächtliche Einſchränkung, die zum erheblichen Teile r

mit dem Ende der Bauſaiſon. Die allgemeine
rbeitslage im November wird als nicht ungünſtiger be

zeichnet werden dürfen als im gleichen Monat des Vorjahres. Jm
Kohlenbergbau hat die Beſſerung der BVeſchäftigung, welche im
Oktober einſetzte, im November ſich weiter fortgeſetzt, ohne daß
freilich Arbeiterentlaſſungen größeren mee ganz vermieden
worden wären. Die Metall und Maſchineninduſtrie wies auch im
November trotz einer leichten winterlichen Abſchwächung der Arbeit

enügende Beſchäftigung auf; in der Teyxtilinduſtrie und der elektriſchen Jnduſtrie war die r grit eine ſehr rege, und ebenſo waren

in der chemiſchen Jnduſtrie die Verhältniſſe überwiegend normal.
Die Lage im Baugewerbe war als günſtig zu bezeichnen. Jm Be
kleidungs und Reinigungsgewerbe und in der Konfektion war die
Heſchaftigung nur eine matte. Charakteriſtiſch iſt, daß anſcheinend

n der verſtärkten Arbeitsloſigkeit die männlichen Arbeiter haupt-
ſächlich beteiligt waren. Die Arbeitslage, ſoweit ſie bei den
Arbeitsnachweiſen zum Ausdruck kommt, wird von dieſen über
wiegend als günſtiger bezeichnet als im November des Vorjahres.

y. Der Verband deutſcher BaumwollgarnKonſumenten hat
bei ſeinen Mitgliedern eine Umfrage über die Beurteilung der augen
blicklichen Lage der Baumwollinduſtrie abgehalten. Darnach ſind
die garnverbrauchenden Kreiſe der deutſchen Baumwollinduſtrie auf
Monate hin mit Garn auf Baſis der Baumwollpreiſe vor deren
Rückgang verſehen. Der Verband deutſcher BaumwollgarnKon-
ſumenten erklärt daher, daß die deutſchen Baumwoll Induſtriellen

enötigt ſind, an den bisherigen Fabrikatpreiſen feſtzuhalten. DieMitglieder des erwähnten Verbandes werden er etwaigen Ver

ſuchen ihrer Abnehmer, ſich von den bewirkten Abſchlüſſen befreien
Wiehe oder Se gnahlaffe darauf durchzuſetzen, mit Ent

ntre
äliſche Stanz- und Emaillierwerke A.G. vornt.

für ſofortige Lieferung gewährt, für
che und Drahtprodukte wird eine weitere r erwartet.

dir die Common Shares der Reading lroad werden
eher Second Preferred Shares 2 5 Dividende

Mit einem Kapital von 10 Millionen Dollars ſich
rd“ aufeoſge n Kanada ein Baumwolltextil-Syndikat



die bisher

g nicht,Markt gefährdet iſt, wartet man zunächſt
über die genannte Gründung ab.

Aus Paris wird gemeldet: Ruſſiſche Schatzſcheine werden
vorausſichtlich am 18. Januar 1905 zur Subſkription aufgelegt.

Viehmärkte.
Leipzig, 22. Dez. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 169 Rinder, und zwar
43 Ochſen, 5 Kalben, 86 Kühe, 35 Bullen 1338 Kälber 155 Stück
Schafvieh 901 Schweine zuſammen 2563 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlacht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen 1. ehw e höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 57. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht
ewicht 4. ältere gering S (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 56, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 52, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 46, 4. ausländiſche Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 139 Rinder, und zwar: 26 Ochſen,
5 Kalben, 76 Kühe, 32 Bullen 1337 Kälber; 155 Schafe,
899 Schweine. Geſchäftsgang Rinder ſehr langfam, Kälber, Schafe
und Schweine mittelmäßig.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 22. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provi
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Nfeinſten Qualitäten war atte Nachfrage und konnten alle Eingänge

täglich zu unveränderten Preiſen geräumt werden.
Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 127—128

I do. 122 126II do. 119 121in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 22. Dez. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Nähe der Weihnachtsfeiertage, welche in anderen
Jahren lähmend auf das Geſchäft einzuwirken legte iſt bis jetzt ohne
Einfluß geblieben es war im Gegenteil ſelbſt in den letzten Tagen
dieſer Berichtswoche das Geſchäft ungewöhnlich lebhaft bei anziehenden
Preiſen. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,70 4,85 ab Hamburg
5,00-—5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25 4,75
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,50 r u
Weizenkleie, grobe 5,00--5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 4,95 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,25-—-5,50 ab Hamburg, S
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,70-—3,00 ab burg Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,20-6,75 ab Hamburg, 53 bis
58 6,70--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 5 6,35 6,60 ab Hamburg, 56-62 2 6,40-—6,80 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26-—34 Fett und Protern
6,25—-7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 5,50-5,75 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 5,60--5,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protein 6,80--7,00 ab

a

Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 5 Fett und Protern 5,40

bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45
6,50 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 5 Fett und Protern
5,45--5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,50--5,50 ab Hamburg,
Mohnkuchen 5,60-5,75 C. ab Hamburg, Seſamkuchen 6,00-6,25
ab Hamburg per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 22. Dez. Der Markt liegt ziemlich unverändert. Wir ſtehen
bereits im Zeichen der Sertage und das Geſchäft iſt daher ohne Leben.
Die Preiſe behaupten ſich. rdnußkuchen und -Mehl. Jn
Marſeille iſt man ſowohl für greifbare Ware, als auch für ſpätere
h geſtimmt und die letzten Tage haben uns einen weiteren
Prei wung gebracht. Unſer Markt dem d und die
Preiſe haben auch hier eine Aufbeſſerung erfahren. Preis: 130 bis
148 für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Ge
halt. Baumwollſaatmehl. Die Stimmung iſt anhaltend
feſt. Das Angebot iſt unbedeutend, während die Abforderungen gegenältere Abſchluſſe ſehr ſtark geweſen ſind, ſodaß ſich die Vorräte ſehr

verringert haben. Preis: 130-138 für 1000 kg ab Ham
burg, je nach Güte und Gehalt. Kokosküchen.Die Rechſtage iſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt.

Die Forderungen werden allgemein hoch gehalten. Preis: 118 135
für 1000 ab Hamburg. Palmkuchen. Die Ware iſtknapp, der Markt liegt feſt. Kreis 110-112 für 1000 kg
ab Hambu Maiskuchen. Das Angebot iſt ſehr gernur man hat t gorderungen erheblich erhöht. Preis: 125-— 182

für 1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktverichte,
Nagdeburg, 22. Dez. Getreide und Futtermittel.

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 168-172 mittel 160 165 gering

A, do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, in ländiſcher gut
138-- 142 mittel 131 136 en Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 170--185 mittel 165-- 160
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 153--168 Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 120--124 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145--150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 146 148 mittel

gering x Mais, ruhig, runder gut 122 bis
124 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 130 mittel gering Erhbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 170 188 mittel 155 165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170--178 gering

Nürnberg, 21. Dez. (Hopfenbericht.) 80 Ballen Umſaß
zu unveränderten Preiſen.

RNew-Yort, 22. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Dez.) Baum
wolle- Preis in NewYork 7,60 (7,60), Lieferung Febr. 7,28

2 22

7,35), Lieferung April 7,44 (7,51), in New Ocleans 7
etroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),

n Philadelphia 7,75 (7,75), Raſined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,30 (7,20), Mais*) per
Dez. e (56), Mai 51 (518 Juli Weizenroter Winterweizen loco 1181 (118x), Weizen ver Dezember
118 (118x), per Mai 112 (113 ber Juli 102 (103), perSept. Getreidefracht nach Liverpooi 2 (2
Kaff fair Rio Nr. 7 87 (87 Rio Nr. perJan. 7,55 (7,50), per März 7,85 (7,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 4 (4 Zinn 290,00 26,35
(29,00 29,25), Kupfer 14,87--15,12 (14,87 15,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſchleppend.
Chicago, 22. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Dez.) Weizen
per Mai 111x (111 per Juli 98 (o88/.). Mai 8 per
Mai 45 (455 Schmalz per Jan. 6,85 (6,87), per Mai 7,107,12 Sped ſhort clear 6,626,75 (6,62 7 Port per

i Te,87x (12,92x).

Tendenz Weizen willig.
es) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 23. Dezember-
Rohzucker.

Jn der erſten Hälfte der verfloſſenen Berichtswoche verlief unſer
Rohzuckermarkt faſt geſchäftslos. Am Dienstag wurde der Verkehr

x 6,25 bis wieder Ra bekundeten, durch den feſten
Terminmarkt, wieder Unternehmungsluſt und bewilligten ſucceſſive
höhere Preiſe, ſodaß der vorwöchentliche Wertſtand um ca. 30 3 per
gang überholt werden konnte. Der Bedarf wurde zum größten

eil aus zweiter Hand gedeckt, da von Fabriken nur wenige Partien
an den Markt gebracht wurden. Der Schluß iſt wieder etwas ab
wartender. In neuer Ernte wurden wieder einige Abſchlüſſe für
OktoberDezember Lieferung zu ca. 11 C. exkl. ab Stettin perfekt.
An dem Geſchäft waren in erſter Linie Raffinerien beteiligt. Umſatz
in prompter und Lieferungsware ca. 45 000 Ztr.

De der Halſhen Heine
r rKornzu „von 880 Rend. 14,00-14,20. Tendenz ruhtRacqhprodukte excl. 759 Rend. 1180 1200. idenz: ruhig.

Wochenumſatz 95 000 Ztr.
ne Fag 24,25.

zucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er Dez. 28,30G, 28,60B. Mai 29,156G, 29,25B.
an. 28,606G, 28,70B. Aug. 29,45G, 29,50B.
br. 28,80G, 28,90B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: ſtetig. Wetter kalt und trocken.

Hamburg, den 23. Dezember.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hauwburg.

Dez. 28,35. Mai 29,15.
Jan. 28,55. Aug. 29,45. Tendenz: ruhig.
März 28,90. Okt. 23,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 23. Dezember.
Weizen Dezbr. 178,50 Mai 181,75 Juli 183,75 .4.

Tendenz matter.

Rog g. n Dezbr. 142,75 Mai 146,50 Juli A.
endenz: behauptet.

Hafer Dezoör. Mai 140,50 Juli A.Tendenz matter.

Mais Dezbr. 124,75 Mai 119,00 Juli A.Tendenz unverändert.

Rüböl Dezbr. 44,40 Mai 465,20 Juli A.
Tendenz matter.

„Börſe von Berlin vom 23. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Feiertagsſtille iſt nunmehr auch in den auswärtigen
Börſen eingekehrt und das Ausbleiben der von letzteren ausgehen-
den Anregungen, welche bisher wenigſtens zeitweiſe einige Regſam
keit veranlaßt hatten, machte ſich hier in noch geſteigerterer Ein-
ſchränkung des Geſchäftes bemerkbar. So weit Kurſe zur Feſt
ſtellung kamen, trat dann eine Neigung zur Abſchwächung hervor;
Ultimo-Geld war zu dem weiter etwas erhöhten Satze von
577, Prozent geſucht und dieſe Verſteifung des Geldes mag damit
in erſter Linie das mäßige Realiſierungsangebot hervorgerufen
haben. Jm übrigen brachte man das Nachgeben der türkiſchen Fonds
und auch die Aktion der Deutſchen Bank in Zuſammenhang mit derZeitungsmeldung von einem Aufſtand in Tnen Amerikaniſche

Bahnen verloren Prozent im Anſchluß an die New-Yorker
Notierung. Jnfolge Mangels an Umſätzen blieb im ſpäteren Ver
laufe der Kursſtand im allgemeinen unverändert; gut behauptet
waren im beſonderen Eiſen und Kohlenaktien, nur Konſolidation
um 128 Prozent niedriger. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
wurde die Stimmung etwas feſter; von Banken ſtiegen Diskonto;
von Hüttenaktien Bochumer noch über den geſtrigen Schlußkurs.
Privat Diskont 4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Dezember.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuye: frage gebot Kali-Werte; frage gebot
Soruſſia 2225 2200 Sentbe 4 858re Bismarck. e 73000 7 Belenrode ge83 8335
Gr B h h 7 75 Burbach e 9750 9825König Lud h 27600 284 Carlsfund 888 8250
Conſ. Rordfeld. 0 60] Friedrichshall 1580 1600Schürbank Charl. 1575 998 GlückaufSondershauſen 16300 15600
Siebenplaneten 3425 danſaSitlberberg h 1275 1300
Tremonia 0 400 ttorf h 620 710TDrier 1 2 11000 14400er ar eGläckauf b. Neviges 510 Johannashall 5 e 5975
Selbecker Bergw.Ver. e 7 21 0 Ronnenberg A.G. e 1 s 1340
Sittorta. z 5 SchlüſſelSalzgitter A.G. 975wiidberg. 85 Wilhelmshal W n 13660

„ZSZZSF;„;

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg An- a. VerKkKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

D ins Größe der ins Größe de Größe der mKursnotierungen Dividende 1902 1903 Tr Stücke in dir. Dividende 1902 1908 Zins Stücke n mir. Dividende (1902 1903 Se m Mr. m
ver Verli Bö 25 iſik. z a d 13238 Betig 10 33 i 24 82 ler r i 1.,7 1950 8582,7563ber e 1. mer. Werkz. 2 33,256. 1. „20b.er Berliver rſe vom rsem Jtalien. Meridionalb. 6 t 1./1 2000 vie 149280 do. Luxemb. V. 3 do. do. 100,806 e le e 17 17 iſt 100 Lt. sagen

2 Uhr nachmittags 3 i. D. 68 Donners konv. 14 14 1.ſ1 600 265,256.6 e lektr.. O 1.6 1000 e
Preußiſch d deutſche F do Sein r z 2 600 r. 4438 t r 1.17 1800 7.0068 en s 5 e de ee e eme a en o z.re e nud deutſ e r DynamitTruſt. Jan 8 1.5 10 S 131 z G Staßf. Chem. Fabrik. z 1./7100 Tlr. 141,5063.B

ginsfuß In e i BankAktien. re Faitnn z 5 i 35 3 e Stohrafer B. s e i 1seeerm. S cke n J Ba n ergw. 0 3 St 1.1 00 T 3Deutſche R.Anl. unk. 1905 Ja 1./410 5000- 260 484 e r v 1 20 187 2888 e er Serhw. 14 2 1./7 16. 12. 800 433 Sueneleſer Viaſh. 8 0 do. 1000 92.56
do. 3 verſch. do. 91, do. Handelsgeſ. 7 8 do. 1000. 500 (163.700. Eſhweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 180 50 Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 do. 1200. 600 83,5263.do. l do. 82,206 Berl. Hypoth.Bant 2 do. 1000 t dr. Wilheimh. L. 4 z do. 1000 1723 Thüringer Salinen.. do. 500 63.50

Breuß. E. Anl. unt. 1902 i Se c er. d 090 80 See Bern o Iue 11 1200 b e e ehe e e9 5 tet r O. O.do. 10000 100 33 r r 5 e Wo e GeorgMarienhütte. x 1000. 750 weſtf rahtJnd. 10 1.7 200 Tlr. 187
BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 87 90 V Deutſche Bank (40 116 do. 1200. 600 236.400 do. do. r do. 1600. 800 378882 Wittener Gußſtahl 6 do. 1000. 500 180, b. 6
h vent v 1886 l 87 288 do. Genoſſenſch.V. 1.7 1200. 60o0 C r. 62 t 35 S tgerei z 1.9 1000 c GSächſiſche Rente. erſch.. 5000 r ner 1 urmRevier 1.7 1200. 600 50bzHalleſche do. von i I. 1./117 000- 200 19 Duett h 3204 200 Halleſche Maſchinen vo 1200, 000 S Zeiter Maſchinenfabt. 7 7 vo 1200. 800 188

do. St.A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 99,006 Goth. Grundtreditv. 7 do. 600 S. Lann. Baugeſ. 1*/24 1. I. 93,00bz G
Landſchaftl. Zentr.Pföbr 1. t 5000-loo Leipziger Kreditanſt.. 3 e do. 1200. 300 so Hannov. M. St.P. WechſelKurſe.z e n en chta 19 le ten Privatdiekont 4Sächſiſche Landſch.Pfobr. do. 3000 76 104 806 i im. Maſchin J do. 1200. 600 120.006 6 T rächſiſch zu ſch. Pfob Je do t 83 3 Putreid e i z de 480 r n 8 Iſt 1000. 500 132 Jriſterdam e m 163333

do. e do. 88,7 C. Seſierr. Kred.- Akt. ult de g. 211 28 ternia Lergers. t 1800 e b n. du en
Petersburg. Disk.-B. 3 8 do. 299 o. u s r z de den. Avre Ster g e t 38232Ausländiſche Fonds. Wxzut. oben mer d 142 e m t 2 m heller e e ſie e e gute en lege 42 cado. Monop.Anl.. 4 iſt 5000. 2500. 46,006.6 e a z e h n Kölner BVergwerk 1 z 440 Ich Wien 100 Kr. e tz 84, 956z v

m. l. C. 500 Fr. 22. Bl. Verein 5 do. 1000 134.30 t Wilhelm konp. do 6do. wir 2ar)s Aue 7 ſ. antwerein S. Sfa. do. 8000 180o beo ſt as r er c ſerre den. SchlußzKurſe.Ftalieniſche Rente. I. 4000. 100 Fr. 1 2 iere. urahitteMexitk. konſ. von 1809 z a i 42228 JnduſtriePap en t ivecis z Tendenz Feſt. W
Oeſterreich. Goldrente. 4 I 10 J. Töwe Co. S Berl. Handelsgeſellſchaftdo. Kronenrente. 4 Maſchinenfabr. Buckau Darmſtädter Valn 142,50do. Silberrente. 4 1.4/10 denen Deutſche Bank ehe 236,00Rumän. amort. do. Me Schwert Diskonto Kommandit. 192,75do. von 1690 1, II St. P. want e an e e 431 5Ruſſiſhev.1oo2unt baors do ten e e u..S bi m. R nte v. 1305 do. Oberſchl. jed. Lombarden II III IIIIIIIIII III LIIIIIIIIIIII 17,622 1.6/12 do. E.Jnd.KaroH. b 2 e talien. Mittelmeerbahn. II III 39 5do. Gold Anl. Eiſ. T. 1. 17 Oberſchl. Kokswerke. o Reichsanleihe WBahnen. r u Bochumer Guß e e re e ee h de 8Diiende ſo 10oe r der e so i 3 Dortinunder Unton E. eterm. Rhein. werke 3 r e III IIILübeck- Bü ener 1 6 1.1 Riebeck 1.4 000 re III III Mengeer h g z Röſerve Hütte 1.7 do. 2 G enkirchener Bergwerk e III 7 231.46Gr. Berl. Straßenba e do. Kohlen. Roſitzer Braunkohlen. 15 14 do. 2000. 600 22 e HarpenerOeſt. Ung. Staatsb Butzke Co., Metall 231 k. 1./11000. 500 15 Große Berl. Straßenbahn(Franzoſen) ult. 58 1 Chem. Buckau Sächſ.Thür. Braunk. do. 1200. 600 r e Packetfahrt. 128,00Südöſterr. Lomb. ult. 1 do. do. do. St. Pr.. a do. 600 z ord Lloyd e e 10 38Warſchau Wiener 7 Papierf Sangerhäuſer Maſch. (814 1.10 1000. 300 DynamitTruſt r 191,



JoR. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Besonders billiges Angebot für Damen- u. ſnder- Konfektion

Jacketts, Paletots, Kra Um das Lager in

vollständig zu räumwen, verkaufe ich dieselben zu abelhaft billigen Preisen.

t Theodor Rühlemann, Halle a. S
Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 24. d. Mts. bleiben die Bareaus und Kaſſen der ſtädtiſchen

Verwaltung von nachmittags 1 Uhr ab geſchloſſen.
Halle a. S., den 21. Dezember 1904.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß
arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts. mittags von 12 Uhr ab und vom
27. bis 31. d. Mts., von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom
15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.
Das Direktorium der städtischen Sparkasse

Elze. [7588Bekanntmachung.
en dem Schweinebeſtande des Sattlermeiſters Trobesius

dier in die Schweineſeuche ausgebrochen und iſt das Gehöft
bis auf weiteres unter Sperre ge'ellt.

Wettin, den 16. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Berendt.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Gutsbeſitzer Reinhold Ohme in Brachſtedt
gehörigen Pferde iſt die Bornaſche Kraukheit feſtgeſtellt worden.

Brachſtedt, den 22. Dezember 1904. [8232
Der Amtsvorſteher.

J ”„“J J JJ7,DTTTT dDie in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lohmann,
7062) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt n Stuttgart,

Febens u. Rentenverßchernngsverein anf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunſt, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg

ſiraße 6, II., Halle a. S. [7743
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [6907

Länferſchweine Zuckerrübenſamen
jeder Größe in größeren und kleineren unter Garantie der Magdeburger
Poſten verkauft Rittergut Normen werden einige tauſend
Wehlitz b. Schkeuditz [8204 Zentner gegen Kaſſe zu guten

reiſen zu kaufen geſucht, mög
Zuchtſ chweine lichſt in Quanien nicht unter 1000

Zentnern.r u. Berkſhires, ſind auf Dom. Gefl.
Sclothein in Tür. bangen I e ihrer zi v 1123 an die Expedition d.nct
Mezenſele einzuſenden.

inzelBolmwolle S San 28.

Rheiniseh Megtfäliselo Boden Orodit Bau

im Köln.
Am 20. Juni a. e, hat eine Verlosung unserer

49 Pfandbriefe Serio Il u. J auf den 2. Jannar 1905
stattgefunden. Listen der gezogenen Nummern Können Kogstenſrei

von der Bank bezogen werden. (8226
Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. Alte Stuttgarter).

Auf Gegonseitigkeit gegründet 1854.
Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten.

Ende 1903 Vers.-Bestand 681 Mill. Mk., Bankfonds 228 Mill. Mk.,
ausbez. Vers.-Summen 158 Mill. Mk. ausbez. Dividenden 80 Mill. Mk.

Auskunft erteilen bereitwilligst die General vertreter: Ober-
inspektor Becker, I. Wucberoeretr. 70, II, Otto Korth, Leipziger-
strasse 36 und Robert Plötz, Leipzigerstr. 17. [5795

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer
für die Prov. Sacbsen ihren Mitgl. zur Versicherungsnahme empfohlen.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vbermieten. [6913
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Geldschränke,

Kassetten,
Kopierpressen

empfiehlt n großer Auswahl
billigst [7724

Karlſtraße 24.

Lange
Damen- Uhrketten

über 100 Stück ſchöne Muſter,
von 2,50, 3,50, 4,5, 5, 6, 8, 10,12, 15, 18, 20, 24, 27, 30, 60 bis

100 Mark.

Damen-
Uhren

von 10, 12, 14,
16, 18, 20, 24,
30, 33, 36, 40,
50, 60, 80. 90,
120 150 Mk.

verkauft [8251

Herm. Schindler,
Ahren- und Goldwarenhandlung,

Große Alrichſtraße 35.

Rabatt in Marken oder bar.

ff. zarten Frischling,
Pa. Hirschkalbskeulen,

Pa. Rehkeulen,
Hlirschfrikandean,

Hasen,
diese Woche 4 grosse Jagden,

Fasanen, extrafeine,

[6870

Piele Uenheiten!
Rur gute Qualitäten! ompfiohltWilhelm Reichert,II Sohnes Neh. Geiststrasse [7049
A. Ebhermann

Halleg. S. Gr. Steinſtr. 84.
J Anuterricht.

Gründlichen Unterricht
im Klavierspiel nach den all
ſeitig als vorzüglich anerkannten
Prinzipien des Prof. Martin Krause

Heringe,
Sardöellen,

Ptotlergurken, ten tPerlzwiebeln, dem Hauſe (614Kapern Marie Hachtmann,pern, Göbenstr. 3, II.
für d. Freiwilligen,
Fähnriche, ri

maner und ÄAbiturientenExamen
raſch, ſicher, billigſt. (8223
Dresden N. 8. Noesta, Direktor.

[8085

Aught holt

Agenten oder Reiſende,
velche Gaſtwirte auf dem Lande

Hepsie heilbar. Von der beſuchen, können ſehr ins Gelde iſt mein Sohn durch 35 Artikel mitnehmen, wofür
nantenweiſung von Dr. ph. 5 9 Proviſionin Warendorfi. W. glückl. geheilt

und empfehle dieſes Verfahren ſofort Off. u. F. M. 694
Daube Co. m. eall. Krampfleidenden. an

Zölneretr. 33. Rob. Aroeh. Königsberg i. P. 7

feinstes Olivenspeiseöl
Flasehe 40, 70 u. 120 Pfg.

Vorbereoitun

empfiehlt

Vermietungen. J

Für größeres Baugeſchäft wird
per Jan. od. ſpäter tüchtiger umſicht.
Buchhalter geſucht.
Anged. mit ſelbſtgeſchr. Lebens
beſchreib, Zeugnisabſchriften und
Gebalisanſpr. unter B. g. 7377
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [8230

Ein erſtes Hamb. Kommiſſions
haus ſucht tüchtigen [8231

Vertreter
für Waren Termingeſchäfte.
Offerten sab H. V. 5061 bef.
Rudolf Mosse, Hamburg-

Zum 1. Januar 1905 findet ein
zuverkäſſiger, tüchtiger

Kutſcher
in den mittleren Jahren bei gutem
Gehalte Stellung. Offert. unter
Z. v. 1135 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [8138

Für Oſtern von Engros Geſchäft
der techniſchen Branche zu Halle
kaufmänniſcher

eLehrling
eſucht. Bewerber mit EinjährigenFeuans bevorzugt. Offerten sub

Z. a. 1137 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. 240

ln 27jähr. Plerdekneeht,
W (rei 19j. Püerdeokneehte,

wwei 18j Plerdekneehnte,

W drei 17j. Plerdoknoehte
P mit nur guten Zeugniſſen
W und nur von der Land

ſuchen noch zu
Neujahr Stellen durch

r Willy Känn, StellenW vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. (8228
Gutsbeſhersſohn, n r
jährig., erfolgreichem Beſuch der
Ackerdauſchule Zwätzen, mit allen
praktiſchen Arbeiten und Maſchinen
vertraut, ſucht auf größerem
Gute Stellung m. Gehalt jetzt
oder ſpäter. Offerten unter R. W.
1591 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20, erbeten. (8236

Suche
für meinen jetzigen Kutſcher, wegen
vorzeitiger Entlaſtung meines
früheren vom Militär möglichſt
ſofert Stellung, Dr. Prinx,
Großoſterhauſen. [8252

Suche Stellung für 1905 als
W Vorſchnitter. W

Bin in allen Zweigen der landwirt
ſchaftlichen Arbeit vertraut, wie auch
im Rübenbau. Habe 240 Morgen
Räben bearbeitet. Langjäbrige Zeug
niſſe ſteh. mir zur Seite. erdittet
G. Barowitz, Dühringshof,
Kr. Landsberg a. W. [8255

Zwei Köchinnen ſuchen Stellen
in Hotel oder Gaſtwirtſchaft durch
Auguste Krügel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 5. [8253

8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit ichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver

bei O. h res zu en Fabrigebäude, Königſtret 6. [69

Crosso 80höno Heller
eventl. mit Wohnung ſind zu verm.

[8080

1hochherrſchaftl. II.

Kirchnerſtr. 1.

Geldverkehr.

800000 Mark
j 0e h ZuNeoese, Magdeburg u. A. A. 197. [7115

gen, Ahend-Paletots, Kinder-
Jacketts u. -Paletots, Kostümes, Blusen [8242

Leipzigerstr. “7,

29 Ecke Ulrichskirche

oder Sparkaſſe zu 49 auf S
lange Jahre unkündbar. Gefl. 8
Offerten unter Z. g. 1121 S
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 2

100060 c.II. Hypothek à 4 ſo zu cedieren.
Gefl. Off. u. B. p. 7385 an
Rud. Mosse, Halle a. S. [8234

80 000 Mark 3
per 1. April 1905 auf Acker aus-
zuleihen. Offert. unt. B. r. 7386
an Rudolf Mosse, Halle S.

Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgeliohen werden. Offert.

unter S. H. 9 postlagernd
Naumburg a. S. [7036GSSI aPaul Danneberg, z

KI. Vlrichstr. 18 a.
Aeltere Möbel u.

SDekorationen 8
werden in mod. Formen

billigst umgearbeitet. S

Familiennachrichten. J

Verlobt: Frl. Elſe Nooke mit
Hrn. Oberlehrer Dr. phil. Otto
Diehn (Schleswig-- Bremer-
haven). Frl. Elfriede Querfurt-
Winckler mit Hrn. Obverleutnant
Leopold Kirchner (Borna). Frl.
Helene Vogel mit Hrn. Kaufmann
Georg Günther (Plauen i. V.).

l. Helene von Bergmann mit
rn. Prof. Dr. Georg Thilenius

(StöckelKauffung a. Katzbach
Hamburg). Frl. Frieda Nette
mit Hrn. Leutnant d. Reſ. Adolf
Strandes Rittergut Trinum bei
Cöthen i. Anh. Klepzig bei
Cöthen i. Anb.). Frl. Käthe
Vogler mit Hrn. Stabsarzt Dr.
Manitz (Berlin--Metz). Frl.
Eliſabeth Scholvin mit Hrn.
Hauptmann Reinhold Böbmer
(Leiozig Weſterwiſch Theding

hauſen). WVerehelicht: Herr Friedrich
Schuſter mit Frl. Jſidore Reh-
wagen (Holzhauſen Dresden).
Hr. Dr. med. Guſtav Drehmenn
mit Frl. Helene Naumann
(Breslau)J.Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Staatsanwaltſchaftsſekretär Aug.
Wolff (Berlin). Hrn. Jngenieur
g. Lange (Charlottenburg). Hrn.
eutnant Curt von Criegern

(Dresden). Hrn. Curt von Byern
(Zabakuck). Hrn. Paul Raabe
(Erfurt). Hrn. Karl Neumeier
(Erfurt). Hrn. Heinrich Keller
mann (Leipzig). ineTochter: Hrn. N. Simon
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Forſtmeiſter a. D.
Sabarth(Hannover). Hr. Rentier
Hermann Pagenkopf (Nöſchen
rode). Hr. Friedrich Jfland
Leipzig). Hr. Rentier Ludwig

(Jena). Hr. Rentier
o Weidbezahl (Magdeburg).

Fabrikant Paul Knopp
(GroßLichterfelde). Hr. Forſt
meiſter Wilhelm Löwe (Ober-
förſterei Uszballen). Fr. Prof.
Anna Hercher verw. gew. Lisco
ed. Neander (Berlin). Fr.
dwig Michaslis geb. Unger

(Alfeld a. d. Leine). Fr. Erneſtine
Kiel (Erfurt). Fr. Friederike Broſe
h Ludley (Aſchersleben). Fr.

malie Sölle geborene Probſt
(Deſſav).

6
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Provinz Sachſen und Umgebung.

n. Cönnern, 22. Dez. (Weihnachtsfeiern.) Geſtern nach
mittag veranſtaltete der hieſige Frauenverein im „Hotel zur preußiſchen
Krone“ wie alljährlich eine Weihnachtsbeſcherung. Es wurden 65
arme Witwen und Waiſen beſchenkt. Herr Diakonus Kirchber
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache. Am Sonntag abend fan
im „Schützenhauſe“ hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Weihnachtsfeier des
Kinder Miſſionsvereins ſtatt.

S Schafſtädt, 22. Dez. Weihnachtsfeier. Kampagne.)
Die übliche Weihnachtsſchulfeier wurde heute im Rathausſaale ab
gehalten. Die Veranſtaltung, beſtehend in Geſängen und
ſeitens der Kinder, Gebet und Anſprache des Rektors, darf als e
wohlgelungene bezeichnet werden. Wiederum war mit ihr eine Be
ſcherung für arme Schulkinder verbunden. Dank der Opferfreudigkeit
der Einwohner waren die Gaben reichlich n 67 Kinder konnten
bedacht werden. Die hieſige Zuckerfabrik beendete heute ihre dies
jährige Kampagne.

r. Bennſtedt, 21. Dez. (Scharlach.) Jm benachbarten Cöllme
ſind mehrere, beſonders jüngere Kinder an Scharlach erkrankt einige
ſind der heimtückiſchen Krankheit bereits erlegen. Auch in einer hieſigen
Familie hat ſich der unwillkommene Gaſt eingeſtellt.

Delitzſch, 22. Dezbr. (Amtsenthebung.) Jn der An
elegenheit des früheren Ortsvorſiehers S. in Laue wird der „Del.

Ztg.“ von dort der Jnhalt der Verfügung des Kgl. Landrats, worin die
Amtsenthebung ausgeſprochen wird, mitgeteilt. Jn dieſem Schreiben
an den Ortsſchulzen S. heißt es: „Mit Rückſicht auf die mehrfachen
Unregelmäßigkeiten und Pflichtwidrigkeiten, welche Sie ſich bei Jhrer
Amtsverwaltung haben zuſchulden kommen laſſen, und Jhr unſittliches
Verhalten gegen die Dienſtmagd Hennig habe ich die Einleitung des
Disziplinarverfahrens auf Entfernung aus dem Amte verfügt. Gleich
zeitig werden Sie Jhres Dienſtes vorläufig enthoben“ uſw. Die
„Del. Ztg.“ bemerkt dazu Es war alſo von dem aus dem Amte Ent
hobenen mehr als dreiſt, von uns eine Berichtigung zu verlangen mit
dem Hinweis, er ſei freiwillig aus ſeinem Amte geſchieden.

m Torgau, 22. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
genehmigten zur Vergrößerung der Elbbadeanſtalt 1100 Mk. und
ſchloſſen ſich einer vom Stadtrate zu Sorau angeregten Petition um
Einlegung eines Nachmittagsſchnellzuges auf der Strecke Halle Guben
in weſtlicher Richtung an. (Dieſer Zug wird bekanntlich ſchon ſeit
langem gewünſcht. D. R.) Ferner genehmigten die Stadtverordneten
die Erbauung eines 250 ebm Waſſer faſſenden Reinwaſſerbehälters in
Mehderitzſch zum Koſtenanſchlage von etwa 7000 Mk.

X Prettin a. d. Elbe, 22. Dez. (Weihnachtsfreude.) Eine
vor 50 Jahren nach Amerika ausgewanderte und mit ihrem Manne
inzwiſchen wohlhabend gewordene Prettinerin, Frau Karoline Wend
worth übermittelte durch den Gemeindekirchenrat den hieſigen Armen
100 Dollars zur Verteilung anläßlich des Weihnachtsfeſtes.

Liebenwerda, 22. Dez. (Tödlicher Unfall.) Die
Beuterſitzer Kohlenwerke Hoeft u. Co. haben ihre Brikettfabrik An
fang Dezember außer Betrieb ſetzen müſſen, weil durch eine peg-
lich eingetretene Veränderung des Keſſelſpeiſewaſſers eine teilweiſe
Zerſtörung der Keſſelwandungen eingetreten war. Die Reparaturen
ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die Werke mit einem Teil wieder
in Betrieb geſetzt werden konnten. Leider ereignete ſich vorgeſtern
abend bei den Keſſelreparaturarbeiten ein ſchwerer Unglücksfall.
Eine große eiſerne Keſſelplatte rutſchte ab und erdrückte einen
r aus Landsberg a. W., ſodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Naumburg, 22. Dez. (Das 4. Ja Bataillon.)
Nach einer Meldung aus zuverläſſiger lle iſt für das nächſte
Jahr die Rückverlegung des früher hier garniſonierenden
r ätigt Bataillons von Bitſch (Elſaß) nach Naumburg

ichtigt.
Naumburg, 22. Dez. (Steuern. Kleiner Unfall.)

Für das Steuerjahr 1905 wird den Stadtverordneten derſelbe Gemeinde
ſteuerſatz vorgeſchlagen werden wie in den vergangenen Jahren, nämlich
100 Proz. der Staatseinkommenſteuer und 150 Proz. Gebäude und
Gewerbeſteuer. Jm Hinterhauſe Herrenſtraße 11 ſtürzte geſtern nach
mittag ein Eſſenkopf mit Rohraufſaß zuſammen. Die Steinmaſſe durch
ſchlug das Dach, richtete aber ſonſt keinen weſentlichen Schaden an.

Zeitz, 22. Dez. (Das alte Rathaus.) Die Stadt
verordnetenverſammlung hat ein Preisausſchreiben über Entwürfe
für den RathausErgänzungsbau beſchloſſen und dafür Preiſe von
4000, 3000 und 2000 Mk. ausgeſetzt. Ferner bewilligten die Stadt
verordneten die Mittel für eine Haushaltungsſchule, ſowie 54 000
Mark für den Ausbau eines zweiten elektriſchen Kabelnetzes. Das
alte Rathaus bleibt erhalten und wird durch einen Anbau den ge
ſteigerten Anforderungen unſerer Jnduſtrieſtadt angepaßt.

Roßleben, 22. Dez. (Tuberkuloſe.) Ein im Pfarrhauſe
zu Bottendorf geſchlachtetes Schwein mußte vom Fleiſchbeſchauer wegen
hochgradiger Tuberkuloſe verworfen werden. Die Fleiſchteile wurden
eingegraben.

Nebra, 22. Dez. (Perſonalien.) Dem Kgl. Förſter
Friedrich in KleinWangen iſt der Titel Hegemeiſter verliehen.
Als Rektor hieſiger Schule iſt Herr Karl Hebel aus Weidenau ge
wählt, der am 1. Mai ſein Amt antritt.

Nordhauſen, 22. Dez. (Ladenbrand.) n einem
Schokoladengeſchäft der Neuenſtraße wollte die Verkäuferin geſtern
abend 626 Uhr den im Schaufenſter ſtehenden Reklame-Chriſtbaum
anzünden, rutſchte aber aus, das Licht kam der aufgetragenen
Watte zu nahe und zündete. Sofort ſtand alles im Laden in
Flammen. Das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht werden.

Königerode (Südharz), 22. Dez. (Eiſenbahn-
angele gen heit.) Am Sonntag vor Weihnachten fand im
Gaſthof „Zum Löwen“ eine größere Gemeindeverſammlung ſtatt.
Herr Paſtor Priecze berichtete über das neue Bahnprojekt Eisleben-
Rottleberode. Die meiſten der Anweſenden ſtimmten dafür, daß
durch eine Petition ermöglicht werde, daß auch unſer Ort mit be
rührt werde. Letzteres würde nur möglich ſein, wenn die neue
T von Mansfeld aus nicht über Wippra und dann durch das
Tal der alten Wipper ginge, ſondern von Mansfeld ab auf der
Höhe der Klausſtraße entlang und dann von oberhalb Wippra aus
durch das Tal der ſchmalen Wipper geführt würde. Nur auf dieſem
Wege würden eine ganze Reihe Ortſchaften Vorteil von dieſer neuen
Verkehrslinie ziehen.

Aſchersleben, 22. Dez. (Tödlich überfahren.
Das zweijährige Söhnchen des Kaufmanns Berths wurde von
einem Möbelwagen überfahren. Die Räder gingen dem unglück
lichen Kinde über den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Den
Führer des Wagens ſoll keine Schuld treffen, weil das Kind un-
mittelbar in das Geſchirr iſt.Gr. -Ottersleben (Kr. Wanzleben), 22. Dez. (Ver-
giftet.) Die beiden Kinder des hieſigen Arbeiters Chr. Schöne
kä s tranken Arznei, die für den Vater zum Einreiben beſtimmt
war. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch men wurde,
n ben die Kinder, die drei bezw. vier Jahre alt waren, an Ver
giftung.

Seehauſen (Kr. Wanzleben), 22. Dez. (Unfall.) Der
Brauereibeſitzer H. A. von hier fiel neulich mit beiden Armen in
den Braukeſſel, der mit igkeit gefüllt war, und erlitt
an Händen und Armen ſchwere Bran den.

Dresden, 22. Dez. (König Friedrich Auguſt.) Jn
der ſächſiſchen Preſſe wird mit r i die Mitteilung verzeichnet,
daß König Friedrich Auguſt ſeine Einkäufe nicht nur in großen
Geſchäften und bei Hoflieferanten, ſondern auch vielfach bei kleinen
Kaufleuten machen laſſe. Daß der r als Kronprinz hin und
wieder ſelbſt kleine Kaufläden beſuchte, ja in den Chriſtmarktbuden ein
kaufte, iſt bekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute Freitag, den
23. Dezember, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vor
trag 1. Herr Otto Jhſecke, approbierter Arzt in Halle a. S., auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber eine ungewöhnliche Form
innerer Hernie“ 2. Herr Johannes Aßmy aus Meſeritz in Poſen,
Aſſiſtenzarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe „Am Urban“, Berlin, auf
S ſeiner Jnauguraldiſſertation „Beitrag zur Kaſuiſtik der

ymphyſiotomie“.
Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Die hydrographiſche

Entwicklung der Fuhneniederung“ erhielt Albert Müller aus
Minden in Weſtfalen von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

d

h. Hochſchulnachrichten. Die S Techniſche Hochſchule
zu wird im enden Winterſemeſter von
598 Perſonen (gegen 520 im vorigen Winter), nämlich 427 (376)
immatrikulierten idierenden, 107 h nicht immatrikulierten
Studierenden und 59 (33) Zuhörern beſucht. Die 2öjährige
Jubelfeier als Univerſitätsprofeſſor begeht am 24. er der
o. Trrießer und Direktor der chirurgiſchen Klinik und Poliklinik
an der Marburger Univerſität, Mitglied des Herrenhauſes,
Geh. Medizinalrat Dr. med. Ernſt Küſt er. Der ausgezeichnete
Chirurg ſteht im 66. Lebensjahre. Der a. o. Prof. für
Dermatologie und Direktor der Poliklinik für Hautkrankheiten an
der Roſt ocker Univerſität, Dr. Max Wolters iſt zum ordent
lichen Honorarprofeſſor daſelbſt ernannt.

er ition nach Abeſſynien wird auf Befehl des
Kaiſers im Auftrag des Kultusminiſteriums auch der erſte Ober
bibliothekar der Bonner Univerſitäts-Bibliothek Dr. Johannes
Flemmin teilnehmen, um die noch vorhandene alt-
äthiopiſche Literatur zu ſtudieren und wertvolle d
chriften event. anzukaufen. Flemming verdankt dieſe Auszei an
einen bisherigen Arbeiten auf dem genannten Gebiet, namentl
einer Ausgabe und Ueberſetzung des Buches Henoch. Er wird
chon in den Weihnachtstagen Bonn verlaſſen, um ſich in Genug der
Expedition anzuſchließen; die Dauer ihrer Abweſenheit iſt auf dreiongate geranſchiagt,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 22. Dez. in Sydney angek.

„Heidelberg“ 22. Dez. in Liſſabon angek. „Prinz Heinrich“ 22. Dej.
in Antwerpen angek. „Roland“ 21. Dez. v. Coruna abgeg. „Chemnitz“
22. Dez. Dover paſſiert. „Sachſen“ 22. Dez. in Rotterdam angek.
„Zieten“ 21. Dez. v. Genua abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sevilla“, n. d. La Plata, 21. Dez.
morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Nubia“ 21. Dez. nachm. 4 Uhr
v. NewYork n. Oſtaſien abgeg. „Sicilia“ 21. Dez. in Buenos Aires
angek. „Sardinia“, v. NewOrleans, 21. Dez. abends 9 Uhr v. Havre
n. Antwerpen und bur abgeg. „Patagonia“, v. Nordbraſilien,
21. Dez. abends 8 1
Oſtaſien, 21. Dez. Perim paſſiert. „Prinz Adalbert“, v. Genug n.
NewYork, 21. Dez. morgens 5 Uhr v. Neapel abgeg. „Ambria“
20. Dez. in Shanghai angek. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittel
braſilien, 21. Dez. mittags 12 Uhr in Oporto angek. „Prinz Walde-
mar“ 21. Dez. in Bahia angek. „Jthaka“ 21. Dez. v. Antwerpen' n.
Oſtaſien abgeg. „Armenia“ 21. Dez. v. Moji abgeg. „Slavonia“, v.
Oſtaſien, 21. Dez. in Suez angek.

Kirchliche Anjrigen von Halle und Pororten.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, Sonntag, den 25. und Montag,

den 26. Dezember 1994, predigen
Zu U. L. Frauen Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Digak.

Grüneiſen. (Motette.) Abends 6 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Kollette für die Kirche.) Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Archi
diakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Hilfspred. Deißner. Kollekte
für die Armen und Kranken der Gemeinde.) Sonnabend (Sylveſter),
den 31. Dezember, abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Am l. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Richter. (Kollekte für den Kindergottesdienſt.) Abends 6 Uhr:
Diak. Heintke. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Wächtier.
Kollekte für die Halleſche PredigerWitwenkaſſe.) Abends 6 Uhr
Cand. miv. Hildebrandt. onnabend (Sylveſter), den 31. Dezbr.
abends 6 Uhr Diak. Heintke.

Zu St. Wie rin: Am I. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Sup. Saran. Am 2. Feiertag:
n 10 Uhr: Sup. Saran. Abends 6 Uhr Kand. Oberlehrer

eiſtng.
Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Paſtor

mann. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr Kand. Oberlehrer
iſing.

u St. Georgen: Am 1. Feiertaa: Vorm. 10 Uhr Digk.
Witte Nach der Predigt: Beichte und Kommupion; Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilf pred. Achwahn. Sonnabend Sylveſter), den 31. Dezember, abends 6 Uhr Sylveſter
andacht am Jahresſchluß Oberpred. Knuth.

Jm Paul Riebeck-Stiſt: Am 1. Feiertag: Vorm. 8, UhrDiak. Witte. Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember, abends
6 Uhr: Jahresſchlußandacht Derſelbe.

Johanueskirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
nachm. 5 Uhr We'hnachtsfeier des zweiten Kindergottesdienſtes.
Die Erwachſenen werden hierzu freundlichſt eingeladen. Beſammelt
wird für den Kindergottesdienſt) Paſtor Tiſcher. Am l. Feiertag:
Vorm. 10 Ubr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze. Am 2. Feeiertag:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahlsfeier
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt TDerſelbe. Abends
6 Uhr Hilfspred. Henze Amtswoche: Am 25. Dezember Paſtor
Tiſcher, am 26. Dezember Paſtor Faßmer, vom 27. bis 31. Dezbr.
H'ilfspred. Henze. Mittwoch, den 28. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibelſt nde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer. Sonnabend
(Sy veſter), den 31. Dezember, abends 6 Uhr Paſtor Faßmer.
Nach der Predigt: Abendmahlsfeier Derſelbe.
giſcher rmannetroſt: Am 2. Feierteg: Nachm. 4 Uhr Paſtor

iſcher.
Donmkirche: Sonnabend, den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr

Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor“ zur Vo feier des
Wein nachtsfeſtes; Dompred. Lie. Ling. Am I. Feiertcg Vorm.
10 r Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebhel.
Am 2 Feiertag: Vorm. 10 Uhr DTompred. Lie. Lang. Abends
6 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

W Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember,
nachm. 4 Uhr Gottesdienſt (Weihnachtsfeier). Am Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

Laurentinskirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr,
nachm 5 Uhr: Chrinveſper Diak. Wagner. Am l. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Diak Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Veſperaotiesdienſt;
Derſelbe. Am 2. Feiertag: Vorm 10 Uhr Paſtor Meinhof.

Stephanuskirche: nabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
nachm. 5 Uhr: Chriuveſper; Paſtor Meinhof. Am l. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdi nſte: Beichte
und Abendm hl Derſelbe. Nachm. 5 Ubr: Hilfspred. Günther.
Am 2. Feiertag: Vorm 10 Uhr: Hilfspred. Buſch.

St. Pauluskirche Sonnabend (Heiligabend), den 214. Dezbr.,
nachm. 5 r Chriſtveſper Panor von Vroecker. Am l. Wir
Vorm. 10 Uhr Gott mit Beichte und Abendmahl lde,

hr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Andaluſia“, n.

Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt re Bach. Am 2. Feiertag
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt elbe. Nachm. 31 Uhr Weib-
nachtsfeier d s Kindergottesdienſtes II Paſtor von Broecker. Abends
6 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes 1; Pfarrer Bach.

ie Gemeinſchafts- und Bibelſtunde fallen aus.
Diakonifſſenhaus: Am I. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Jordan. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Sonn

abend Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr: Sup.
Bethge. Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der

redigt: Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor Meltzer.
mtswoche: Sup. Bethge. Am 2. Feiertag Vorm. i0 Uhr Paſtor

Kunitz. Amtswoche: Derſelbe. Freitag, den 30. Dezember, abends
8 Uhr Weihnachtsfeier der Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
r Meltzer. Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember, abends

Uhr: Panor Meltzer.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonnabend (Heiligabend),

den 24. Dezem er, nachm 25 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottes
dienſtes Paſtor Kunitz. Am l. Feiertaga Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Nennewitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amts
woche Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Amtswoche: Terſelbe. Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember,
abends 6 Uhr Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember,
abends 6 Uhr Heilig-Abendandacht Diak. Donath. Am 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Deiſelbe. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. l Uhr Dr. Jenrich. Nachm.
14 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskne- und Eliſabethkirche: Am 1. Feiertag
Morgens 5 Uhr Chriſtmette. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am 2. Feiertag Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:

Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Übr: 3 und Predigt.
orm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Varbarakapene (Barbaraſtraße): Am I. Feieitag: Vorm.
7 Uhr Chriſtmette. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt. Am 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Hochamt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am I. Feiertag:
Morgens 5 Uhr: Chriſtmette. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
95 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachw. 53 Uhr Gottesdienſt. Am
2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt;
Paſtor Hainmüller. Nachm. x5 Uhr Weihnachtsfeier.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Am
2. Feiertag Abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier; Paſtor Hobbing.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8X Uhr Weihnachtsfeier des Blaukreuzvereins.
Sonnabend (Sylveſter) abend 9 Uhr: Allgemeine Altjahrabendfeier
mit Gebetsverſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag
abend Uhr Allgemeine Verſammlung Stadtmiſſionar Scheler.
Donnerstag abend 88 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember,
abends 7 Uhr Chriſtmette Paſtor Nitzſchke. Am 1. Feiertag:
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Am 2. Feiertag: Vorm.
9 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.

Böllberg: Am I. Feiertag: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt
Dedeſ Nitzſchke. Am 2. Feiertag: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt

elbe.
Diemitz Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm.

5 Uhr Liturg. Chriſtveſper Paſtor von Stockhauſen. Am 1. Feier
tag Vorm. 9 Uhr Derſelbe. (Kirchenchor.) Danach Beichte und
le Abendmahl Derſelbe. Am 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr:

rſelbe. (Kinderchor.)

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Am l. artegt Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews.
Vorm. II 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt;
Pred. Drews Freier Zutritt für jedermann. Am 2. Feiertag:

dachm. 3 Uhr: Weihnachtsſeier der Sonntagsſchule. Jedermann
herzlich willkommen.

Nnion bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Regelmäßige
öffentliche Verſammlungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend
8 Uhr: Gebetſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Prediger Coffin.

MethodiſteuGemeinde (Harz 11): Am Feiertag: Vorm.
9 Uhr: Predigt Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntags
ſchule Pred. Cramer und Pred. Bröske. Sonnabend (Sylveſter),
abends 10 Uhr Gottesdienſt Pred. Cramer.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (Ekleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Mittwoch abend 8-9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Jung-
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Donnerstag, nachm. 46 Uhr
und abends 8 Uhr Weihnachtsfeier im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemerindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Feden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8— 10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: M Sonntag abend 8 UhrVerſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein;
Dienstag, den 27. Dezember, abends 8 Uhr Bruckdorferſtraße 3;
Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jungfrauenverein der Domgemeinde (jüngere Ab
teilung): Montag abend 7 Uhr W ihnachtsfeier Kl. Klausſtr. 12.
Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend X8 Uhr Weihnachtsfeier Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7—-9 Uhr
enriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: n I. Abteilung Dienstag
abend von 7x Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Pzultsgemeinde: Montag
abend von 8--0 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. J.

Zu St. Bartholomäus (5Halle Giebichenſtein): Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Mittwoch abend 48 Uhr Weih-
nachtsfeier Peſtaloziiſtr. 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Weihnachtsfeier, verbunden mit Beſcherung
des Frauen Vereins für Armen und Krankenpflege in der
Krone“. Evang. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 UhrWeihnachtsfeier im „Eichelkranz“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
8 d z 71 tsfeier I Perl im nttwoch abend r: ammlung. Freier

für jedermann



Ut. 34.

VerloſungsL
1904.

(Nachdrueck verboten.

Inhalt.
Badische 342 Eisenbahn Anl.
von 1880 und 1886.
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von 1888.
4) Chinesische 62 Gold Anleihe

von 1895 (3,000,000
5) Gernrode-Harzgeroder Pisenb.-

Gesellschaft, 44 Prior. -Oblig.
6) Gewerkschaft Rhenania in

Lugau, 53 Teilschuldverschr.
7) Gothaer Ablösungskasse-Schuld-

briefe.
8) Landwirtschaftlicher Kredit-

verein im Königreich Sachsen,
Pfand- und Kreditbriefe.

9) Magdeburger Stadt-Anleihesch.
von 1902.

10) Merseburger Kreis- Obligationen
von 1883 und 1891.

11) Mitteldeutsche Bodenkredit-
Anstalt, Grundrentenbriefe.

12) Oscherslebener Kreis Anleihe-
scheine.

13) Preubische Central-Bodenkred.-
Aktien-Gesellschaft, Pfandbr.

14) Sächsische Landeskultur-
Rentenscheine.

15) Steinkohlen-Aktien-Gesellschaft
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Feld bei Lichtenstein, Schuldsch.

16) Westtfälische 44 Pfandbrietfe.

Badische 3 Eisenbahn-
Anleihen von 1880 und 1886.

24. bezw. 10. Verlosung
am 2. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
3162 Anleihe von 1880.

Lit. AA., A., B., C., D., E. à 3000.,
2000, 1000, 500, 300 und 200
44 277 328 340 354 391 419 424 453
499 745 751 757 807 894 971 1098 176
226 279 337 373 385 427 464 496 508
555 729 731 762 926 953 966 989 993
2030 053 114 361 400 530 561 595 684
711 714 764 780 825 859 991 3013 170
280 302 417 422 457 462 626 771 921
940 949 957 4092 145 233 309 324 367
556 564 579 594 690 5039 089 197 223
272 288 316 364 498 501 628 629 823
932 6063 124 242 248 262 355 470 502
509 706 7566 818 849 922 952 978
7027 028 080 143 144 159 214 271 304
324 357 439 611 593 621 690 693 745
805 861 927 800! 116 163 204 331 449
590 596 605 917 920 975 9010 033 061
153 180 183 360 439 592 719 786 902
10010 053 058 106 169 174 279 339
377 404 458 625 704 758 761 802 851
877 964 11001 024 062 175 255 314
425 495 522 610 639 659 733 757 843
850 926 973 12052 111 117 132 168
173 202 214 237 261 284 326 353.

3142 Anleihe von 1886.
Lit. AA., A., B., C., D., E. à 3000,

2000, 1000, 500, 300 und 200
68 77 138 253 664 687 746 885 932
948 1148 233 274 331 532 650.

2) Brandenburgische
Rentenhbriefe.

Verlosung am 26. Oktober 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

4 Rentenhbrlete.
Lit. A. à 3000 101 289 300 401

461 504 630 689 704 746 903 1125 146
152 226 250 279 479 514 542 638 681
733 788 811 876 926 988 2089 206 247
328 358 463 558 644 672 696 852 936
980 990 3031 039 171 282 285 323 660
781 841 978 4004 048 177 413 595 704
747 5342 366 488 684 697 880 942 947
979 6081 275 280 295 323 597 700 789
798 816 925 7293 458 516 638 8184
194 330 464 470 9021 072 133 238 311
197 631 737 784 856 908 10054 076
224 227 235 311 367 513 721 849
11154 356 388 397 494 715 741 772
859 869 872 967 12027 173 286 436
509 532 536 545 845 886 919 942
13181 328 427 516 762 776 866 956
990 14219 223 224 285 299 430 637
749 948 963 15069 076 195 265 436
659 660 727 804 806 837 917 16082
117 213 296 390 541 606 685 820 830
952 17086 258 260 267 268 461 744
815 862 877 988 18044 063 074 283
383 410 542 574 6656 825 826 915
19080 083 137 239 285 314 559 562
573 812 841 910 919 966 975 20078.

Lit. B. à 1500 21 98 194 379
468 584 707 1089 280 318 555 701 733
780 795 845 879 2037 111 220 479 817
963 3002 03! 153 584 683 703 793 869
4035 132 154 192 279 292 544 654 801
885 912 953 5007 107 182 213 228 401
593 595 600 672 761 912 936 961 6021
108 505 551 571 625 669 700 721 870
898 908 919 962 7003 180 188 206 220.

Lit. C. à 300 1 183 282 350
649 871 916 990 1142 525 531 671 985
2021 172 356 586 657 670 953 3210
348 724 972 4103 171 412 560 706 735
766 813 906 980 5005 112 377 472 490
753 976 6018 207 213 253 497 500 587
616 892 919 7054 396 701 886 8191
668 760 871 943 965 9076 093 133 185
279 291 294 409 532 533 545 552 558
733 824 852 862 922 932 10031 068
118 122 412 553 603 616 819 925
11039 060 090 096 127 164 243 297
578 746 764 804 861 982 12019 135
165 396 477 490 516 5621 697 741 841
879 917 13013 223 243 266 284 436
467 566 776 810 821 971 14054 070
287 325 689 728 919 924 15018 060
170 322 342 593 886 900 904 968
16054 288 392 399 441 554 635 650
719 737 818 963 992 17024 047 064
172 211 308 309 314 356 383 435 482
744 759 897 18220 239 291 461 5658
562 650 772 835 874 923 968 973
19097 275 313 464 702 715 767 794
834 870 20329 398 616 778 8659 956
21010 161 376 515 523 637 645 717
735 823 841 975 22274 284 329 439
456 461 486 493 512 639 730 737 766
797 808 23001 184 235 250 272 309
311 382 792 920 944 989 24001 096
240 641 572 6659 670 710 717 728 798
820 854 920 926 964 25061 118 1665
211 283 303 323 325 377 545 636 649
657 667 688 727 776 826 894 26014

084 098 116 297 337 366 424 507 6574
613 918 16019 116 232 242 379 426

379 392 514 601 645 671 692 693 734
740 835 855 883 954 19016 033 34
361 379 414 476 560 634 646 754 844
871 917 931 984 20068 143 161 262
310 318 503 508 514 568 669 780 817
880 909 951 21075 127 146 160 168
184 186 241 308 662 601 692 735 752
755 803 22001! 026 043 0657 100 111
118 120 376 485 621 659 561 566 572
631 660 668.

Lit. E. à 30
833 854 888 955 10013 043 123 143 297.

3362 Rentenbrlefe.
Lit. L. à 3000 147.
Lit. M. à 1500 2.
Lit. N. à 300 III.Lit. P. à 30 658.

3) Buigarische 69/ Staats-
Anleihe von 18388.

Verlosung am 1. November 1904.
Zahlbar am 1. Februar 1905.

à 400 S 52 204 294 428 538 674 719
800 923 1072 108 183 185 367 463 478
492 495 500 508 515 753 842 896 913.

à 100 S 2045 053 252 309 653
569 608 688 727 747 792 803 909 944
989 3169 174 184 199 240 277 322 49
499 514 775 799 860 941 4060 233 330
350 369 395 471 477 481 509 510 783
807 852 5040 197 220 274 308 455 490
499 536 684 790 793 862 992 6106 123
526 578 911 917.

à 40 e 7031 237 284 285 311 425
450 510 553 626 646 659 903 988 8027
055 137 161 235 242 338 437 554 556
777 798 884 923 9121 146 165 349 408
430 521 551 555 579 677 716 728 796
813 847 961 979 10000 049 103 279
305 326 357 438 594 645 795 11246
400 557 5685 647 750 765 875 901 905
935 12281 283 446 465 5637 599 607
688 733 756 759 785 858 879 952 985
986 13022 075 144 273 421 432 449
601 615 692 959 14025 078 140 384
611 682 771 886 15142 220 229 239
338 436 440 578 669 723 753 780 16045
335 369 410 475 570 642 932 946 968.

à 20 C 17095 166 485 493 728
741 770 830 18200 278 319 412 481
695 726 747 849 920 19199 270 294
310 458 462 555 575 705 728 756 818
852 889 20000 266 275 287 299 325
482 661 776 781 885 887 895 21084
089 328 422 478 487 496 541 6658 600
772 22026 119 148 242 295 460 6535
605 633 695 729 927 978 23040 091
206 217 318 350 374 548 605 637 936
959 974 988 24005 068 202 230 264
287 297 435 575 598 749 766 787 796
832 25119 140 371 405 495.

4) Chinesſscho 6970 Foſd-
Anleihe Von 1895.

(Anleihe von 3,000,000
5. Verlosung am 1. November 1901

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
16 22 56 73 87 91 123 133 138 1654

156 171 191 204 222 239 250 261 297
323 340 347 348 373 386 391 395 396
412 429 434 452 468 473 508 5156 516
549 558 583 624 632 640 657 670 686
699 728 747 753 790 799 805 825 832
852 854 872 884 893 936 940 956 964
1021 025 029 031 032 065 072 117 122
128 192 249 273 282 291 295 305 319
330 336 338 339 362 384 388 394 397
410 414 422 467 5611 523 549 552 564
565 567 610 632 662 681 688 7065 718
720 741 750 798 803 828 859 872 877
942 958 968 987 2004 015 027 028 039
050 087 090 091 100 102 103 126 168

9688 741 748 820 541 660 669 670 5865 698 699 617 624

173 177 183 193 197 227 242 245 268
309 346 356 388 394 400 404 408 463
468 503 511 513 524 534 6543 546 559
565 668 569 582 585 591 596 597 61
620 639 654 681 688 694 711 730 7414
752 772 791 811 820 834 848 865 866
876 880 889 902 916 920 967 978 3075
081 112 114 122 130 164 175 215 228
231 239 254 272 293 299 301 308 316
320 327 333 370 372 373 379 382 422
428 443 483 487 505 507 511 531 541
552 570 578 586 592 604 618 624 666
695 707 741 767 793 795 817 857 870
874 913 929 932 980 4012 026 067 084
102 141 190 216 249 251 284 293 311
336 357 360 361 364 370 379 386 389
404 414 511 527 533 590 595 632 663
671 677 679 726 737 759 766 778 794
800 811 852 877 897 898 910 943 951
5009 012 017 020 021 027 056 059 060
076 089 096 100 107 141 144 161 167
180 187 200 221 233 243 244 248 288
300 313 329 342 346 347 367 392 396
413 417 429 433 443 459 466 468 483
572 681 693 595 603 606 638 6650 658
662 675 681 723 738 740 747 749 754
765 763 774 778 806 823 840 850 851
852 866 874 881 901 905 923 931 9
6027 033 079 080 091 134 150 153 170
201 202 227 237 242 2650 262 266 273
284 292 295 306 308 320 321 328 833
368 363 366 386 390 398 399 423 4654
460 464 472 483 491 626 637 688 589
696 601 628 652 654 684 687 689 697
699 702 706 733 741 755 768 776 797
831 868 874 895 910 923 944 966 984
986 988 7001 010 026 926 041 046 087
090 114 120 121 123 125 139 169 176
180 2065 227 239 247 280 282 310 324
362 370 375 395 406 411 433 440 4654
466 474 498 501 509 536 649 567 569

748 776 789 834 841 843 857 866 91

632 669 669 671 673 690 698 713 714
730 744 750 752 775 785 800 811 838

234 246 248 2651 259 295 298 307 316
318 352 360 361 380 413 425 441 443
469 470 488 494 505 507 508 511 617
527 536 6538 543 581 597 698 629 636
638 646 669 688 706 766 771 780
810 832 863 884 891 892 920 944 961
12007 017 028 030 056 062 083 118153 146 174 177 206 296 263 206 261 in ugau, 5 Teilschuldversehr.
293 316 325 341 366 381 407 413 416
417 426 426 4465 453 464 493 518 533

626 645 649 656 661 668 673 679 685689 699 710 712 731 7365 748 750 Je

766 778 782 788 793 794 795 808 846
858 861 875 923 932 939 952 961 972 z 35 7 23 zig 37 z71

al 126
113 147 179 180 188 225 236 248 249) 596 607 660 667 669 673 701 712 749
262 270 271 288 290 324 576 413 468 768 761 769 781 789 812 818 829 866
191 496 600 606 608 513 622 642 547 919 944 93 907 971 2 300

980 998 13000 006 007 066 086 099

587 602 603 607 614 616 619 628 639

40 Prioritäts Obligationen
18023 054 294 318 334 344 354 372 109 138 149 167 178 188 201 202 224 9. Verlosung am 2. Dezember 1904.

197

5) Goernrode- Harzgeroder
Eisenhahn-Gesellschaft,

Zahlbar am 1. April 1905.
Lit. A. à 1000
Lit. B. à 500 668.
Lit. D. à 200 S888 896 897.
6) Gewerkschaft Rhenania

Vom Lugauer Steinkohlenbau-
Verein übernommen

Verlosung am 10. Dezember 1904.
Zahlbar mit 32 Aufgeld

am 1. April 1905.
51 72 97 159 164 180 205 224 235

644 653 679 710 714 735 736 754 770 7) Gothaer Ahblösungskasse-
783 798 812 829 842 843 864 866 877
894 910 951 966 14009 061 078 081
095 099 120 127 149 189 201 216 223
228 232 237 238 282 284 296 314 326
331 341 369 367 369 370 386 396 401
403 424 434 447 468 469 504 525 526
632 543 6551 580 608 645 647 691 699
713 738 740 744 746 767 782 786 836
842 857 862 881 905 911 913 930 93
937 954 956 15016 024 037 079 088
091 093 101 108 129 130 175 202 214 676 683 8654 887 4000.
220 244 258 260 265 303 321 333 346
350 357 364 3665 367 377 391 401 417

Verlosung am 10. November 1904.

Schuldhbriefe.
Schuldbriefe zur Ablösung
von Abgaben an Kirchen,

Pfarreien ete.

Zahlbar am 1. Mai 1905.
Lit. A. 3129 156.

335 513 610 698 775 1006 164 343 385
543 591 652 692 907 935 2000 030 066.

Lit. D. à 100 18154 185 246 390 429 494 533 672 1187

96] 934 936 939 941 943 946 952 956 966 899 905 970 972 979 982 988 29005 681 724 759 944 950 1050 226 293 366
382 643 827 9865 997 2012 102 172
239 343.

403 410 688 608 929 999 1007 120 159
213 309 347 429 589 710 2012 361 447
519 549 565 713 822 837 3112 250 386
469 816 956.

Serie VIIITA (von 1884).
Lit. A. à 2000 M 27 63 278 395

481 622 672 911 936 1082 270 281 507
593 766 767. z

Lit. B. à 1000 148 295 382
141 167 236. 803 908 1006 064 455 568 662 669 701

789 855 930 2038 178 200 441 492 543
661 563 801.

Lit. C. à 500 132 170 294 313
548 615 686 8658 868 1226 336 424 471
521 645 745 2006 109 195 342 6588
699 644 978.

Iit. D. à 100 206 210 383 530 570
638 697 731 762 961 1023 173 333 334
435 736 802 2069 204 266 288 348 384
696 736 827 830 878 920 3443 582 976.

Serie XXI (von 1897).
Lit. AI. à 5000 103 370.
Lit. A. à 2000 90 685 842

1481 516.
ILät. B. à 1000 23 145 679

1082 123 722 817.
Lit. C. à 500 12 34 687 917

1850 2075.
Lit. D. à 100 62 112 192 318 320

1506 836 2074 106 3249 425 521 830.
42 Pfandhbriefoe.

Klasse IIA (von 1866).
Lit. A. à 500 Taler. 39 152.
Lit. C. à 100 Taler. 265 323 378 644

Serie XXII (von 1899).
Lit. AI. à 5000 67.
Lit. A. à 2000 621 1085 149

Lit. B. 3068 097 204 207 357 4961 515 618 837 2193.

Lit. C. 3003 032 075.
Lit. D. 3063.

421 426 438 450 6525 530 638 566 576
698 620 647 689 697 698. 704 706 714
746 757 766 783 787 789 799 822 825
839 844 845 847 860 862 868 869 874Sh2 9l6 o1s 926 929 948 946 948 o Sachsen, Pfand- u. Kreciitbr.
983 16027 029 072 106 126 130 170] Verlosung am 2. u. 3. Dezember 1904.
174 178 181 214 226 243 272 274 289
301 320 333 337 338 352 364 376 388
393 413 434 437 448 460 471 472 478
500 511 540 552 582 596 597 600 613
617 643 654 661 696 711 740 741 752
764 763 766 817 821 822 836 868 870 876 1119.ne ehe088 122 135 157 166 167 173 186 192 220 806 277 t9
230 234 252 257 260 268 331 3652 361
367 416 420 432 442 450 464 480 5061 197 622 758 816 882 896 1167.
520 641 546 587 692 596 626 628 638
613 662 670 678 684 688 691 697 726 392 472 604 609 622 680 778 868 941
77 738 747 761 762 77 791 807 814 9e6 976 1047 052 142 349 371 440 464

8) Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Zahlbar am 1. Fuli 1905.
3144 Pfandhbriefe.

Lit. B. à 1000 847 1037 388
130 195 9365

Lit. D. à 100 6596 763 837

427 485 600 2019 157.
Lit. C. à 500

1080 395 455 2008 289.

1093 231 342 387 390 620.
3342 Kroedithriefe.

Serie XBA (von 1887).
Lit. A. à 2000 212.
Lit. B. à 1000 1564.

Klasse IA (von 1866).
Lit. A. à 500 Taler. 32.
Lit. C. à 100 Taler. 78 336

28 109 136

Serie IA (von 1867).
Lit. A. à 500 Taloer.

Lit. C. à 100 Taler. 2 6 87 202

9) Magdeburger Stadt-
Anleihescheine von 1902.

1. Verlosung am 3. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

à 5000 59926.
à 2000 59939 60113 145 290

18 347 406 291 342.
à 1000 60449 458 463 514 615 607 696 706 903 927 4096 235

516 517 707 911 61046 084 123 306
361 410 421 581 601 689 713 727 781
799 805 842 844 908 943 62015 165

816 843 865 920 926 927 928 962 9654) 517 709 931 949 962 973 2040 064 106 276 410 448 489 609 677 699 726.
971 991. 994 18001 045 048 051 080 269 266 435 532 594 683 797 967 3088 à 500 62951 9657 960 961 63033
090 091 095 103 127 178 180 202 210 147 216 353 494 640 693 794 849 4008 055 118 167 209 284 375 413 418 456
222 234 273 303 309 319 320 321 322 124 149 239 337.
327 329 354 370 381. 388 396 416 420 Lit. D. à 25 Taler.

632 6536 543 562 797 968 976 994 995
9 12 93 96 64000 009 027 102 236 354 374.

428 443 445 448 455 466 468 478 504 106 141 187 196 201 250 263 273 292 à 200 64424 480 512 687 688508 6558 584 600 608 667 669 683 730) 309 368 380 390 401 402 430 433 5 666 674 764 778 812 820 827 861 880
807 823 842 956 19007 008 026 031 169 472 629 587 594 612 620 628 689
063 054 067 067 071 117 121 126 162] 446 607 609 661 666 708 717 739 740
173 187 192 196 198 206 216 224 226236 241 267 274 280 299 910 534 348 337 733 e 916 et 872 879 882 o18

352 370 3765 388 415 425 436 447 476
ö11 566 558 690 692 699 605 611 633
644 646 654 663 697 728 7327 79 346 869 1032 110 167 223 229 339 369
834 839 844 863 934 943 958 995 20016
o17 046 069 093 102 120 134 148 161 *66 475 715.
187 188 192 215 218 227 268 278 289 861 887 958 1074 099 100 143 316 356
392 307 315 317 318 335 347 366 372 17 548 687 629 911 999 2060 117 228
390 414 442 447 451 456 467 482 488r 309 364 488 495 604 604 626 721 723614 525 546 608 617 668 661 670 685) 712 841 3111 148 177 226 246 328 686
686 700 706 707 730 749 7655 760 776 805 837 4176 208 228 292 328 529.
801 806 833 862 890 928 933 935 914
946 948 963 986 998 21000 016 018
042 047 062 085 087 097 108 121 137

330 344 380 409 415 435 494 497 508163 159 165 197 204 247 248 254 277 516 669 583 584 686 633 636 690 717
726 732 743 744 748 779 792 793 796

367 369 392 407 414 422 426 462 475 8i6 833 847 862 855 921 952 958 970
477 492 496 496 548 567 668 689 600) 991 1013 026 097 066 065 086 131 141

7 7 155 179 200 225 241 302 317 360 367 433 434 449.270 774 772, 810 840 843 847 853 821 579 381 394 399 433 434 436 444 449

278 300 312 333 337 347 348 353 367

633 642 669 669 672 700 706 747 769

901 931 942 981 995 22037 047 056066 067 071 084 144 178 188 198 207 *59 477 478 482.

211 214 219 244 254 263 267 286 298
300 303 318 321 325 327 332 345 346
350 352 359 375 396 404 420 424 480
483 493 533 551 665 604 634 650 665
656 679 709 721 748 774 778 789 815
829 831 848 868 886 890 920 927 957
991 994 23013 044 058 080 085 097
126 132 144 151 154 161 199 208 218
223 239 274 321 326 328 373 388 396
411 451 462 468 477 524 527 533 534
5365 537 547 594 643 647 655 668 681
713 716 734 736 749 771 789 795 803
812 819 853 866 883 900 901 914 937
942 945 24021 104 116 131 144 161
172 176 225 247 260 257 266 277 281
316 325 335 347 370 381 402 412 421
422 425 457 496 508 512 614 520 521
524 543 556 563 571 581 682 588 635
645 677 687 697 705 717 724 744 749
755 766 776 820 826 827 837 846 84
878 899 924 944 946 982 988 994 25040
0583 080 112 127 139 162 192 200 201
225 263 268 297 347 362 371 380 386
391 399 405 419 424 508 6538 569 569
572 582 593 598 600 640 643 673 699
701 718 728 755 768 770 779 818 821
827 862 884 885 910 958 971 979 995
26000 001 002 028 030 0566 075 083
089 098 130 136 147 151 156 159 195
233 267 272 293 333 338 339 8665 427
435 456 529 533 544 550 572 676 586
608 617 635 664 665 668 670 680 689
697 704 712 717 722 768 759 788 816
829 845 849 867 880 918 932 959 968
978 984 27016 040 078 080 100 11
123 137 154 167 184 186 189 200 216
235 282 289 316 323 332 346 364 3
366 382 392 417 432 433 434 440 447
450 462 463 471 484 488 603 512 680

Serie IIA (von 1873).

948 65069 118 140 202 276 309 401
580 742 748.

10) Mersehburger Kreis-
Obligationen von 1883 u. 1891.

üit. A. 2 500 Taler. 471 537 561] Verlogung am 30. September 1901.
Lit. C. à 100 Taler. 3 60 198 a Zahlbar. am 18. Juni 1905.

I. Anleihe von 1883.
Lit. A. à 3000 31.
Lit. B. à 1000 45 74.
Lit. C. à 500 C 229 231 260

256 3656 386.
Lit. D. à 200 418 465 466 490

Lit. D. à 25 Taler. 24 25 74 112 841 842 858.
124 142 146 150 153 229 280 288 323

Serie III A (von 1876).
Tit. A. à 2000 105 241 309

393 452 453 677.
Lit. B. à 1000 89 146 186 316

396 434 717 909 911 914.
Lit. C. à 500 170 243 365 429

558 649 661 775 945 1081 107 156.
Lit. D. à 100 308 363 548 597

610 629 636 642 996 1071 421 490
533 601.

Serie IVA (von 1880).
Lit. A. à 2000 8 129 392 397

583 720 827 833.
Lit. B. à 1000 73 157 397 668

675 731 785 821 951 1038 109 140 214
345 351 467 5765 820.

Lit. C. à 500 156 233 243 307
359 416 427 588 688 720 919 1202 316
317 393 4562 503 570 662 719 736 773
2092 100 377 561.

Lit. D. à 100 II8 230 623 618
831 909 1522 536 541 586 621 634 666
676 853 914 936 2033 266 291 350 389
536 837 877 952 998 3046 134.

Serie VA (von 1881).
Lit. A. à 2000 20 24 48 95.
Lit. B. à 1000 100 132 169

237 269 487 536 753 1000 040.
TLait. C. à 500 24 46 281 289

664 764 878 921 1076 104 222 432 482.
Lit. D. à 100 82 175 264 273

489 611 791 942 1039 092 149 316.
Serie VIA (von 1882).

Lit. A. à 2000 I7 104 288 406

II. Anleihe von 1891.
Lit. A. à 5000 1 229 38.
Lit. B. à 3000 89 116 126 132 146.
Lit. C. à 1000 211 213 215

260 262 277 294 331 355 375 404 424

687 616 664 724

1219 220 224

Lit. D. à 500
735 771 787 795.

Lit. B. à 200
263 287.
ih Mſteſgeutscho Boden-

kredit-Anstalt, Grundrentenbr.
Verlosung am 7. Dezember 1904.

3 Grundrentenbrlefe Reihe I
vom 26. November 1896.
Zahlbar am 1. April 1905.

Buchst. A' à 500 36 339 769 793.
Buchst. B. à 2000 46 202.

314Grundrentenbriefe Reihe II
vom 5. April 1898.

Zahlbar am I. April 1905.
Buchst. A. à 300 15 80 191

211 327.
Buchst. B. à 500 269 337 367

594.
Buchst. C. à 1000 325 461 541.
Buchst. D. à 3000 93 137.

4 Grundrentenbriefe Reihe III
vom 29. April 1899.

Zahlbar am I. Juli 1905.
Bucéhst. A. à 200 276 320 6365

712 822 998 1072 658 6654 2043 1652
166 437 729 3364 548 636 676 4018
027 167

Buchst. B. à 500 136 353 616
640 664 898 990 999 1061 348 350 438

696 640 4168 211 251 313 694 603 641
666 5175 3965.

Buchst. C. à 1000 4 314 331
342 403 435 453 655 876 1663 2174533 590 721 979 1073.

Lit. B. à 1000 171 299 328
336 398 500 693 699 833 946 986 1019
171 296 609 624 923.

Lit. C. à 500 88 127 139 1651 327 426 486 636 662.

361 587 719 745 3005 216 3165 330 404
5668 628 668 4166 395 743 5047 423
605 663 719 784 862 6166 221 7179

Buchst. D. à 3000 173 463 499
549 734 986 1103 148 390 572 844 870
895 2049.
12) Oscherslebener Kreis-

Anleihescheine.
Verlosung am 1. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Buchst. A. à 1000 2 3 16 28

57 152 185 194 203.
Buchst. B. à 500 211 221 238

269 293 300 321 324 330 357 368 380
484 511 512 590 610 619 620 660 694
723 747 7564 805 814 841 867 896 902
904 939 943 950 956 966 969 982 985
1013 024 029 0653 084 087 102 115 161
154 190 203 212 216 221 261 264 266
269 293 294 297 372 379 402 4465 450
466 468 5621 530.

Buchst. C. à 200 1542 646 617
621 655 667 681 683 703 707 737 761
764 801 813 860 867 888 897 923 936
948 2068 167 170 175.

13) Preußische Central-
Bodenkredit-Akt.-Geselisch.,

Pfandhriefe.
Verlosung am 3. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
3142 Central-Pfandhbr. von 1886.

Lit. A. à 5000 5656 70 186 465
578 628 737 787 839 862 1414 820
2034 180 306 778 8956.

Lit. B. à 3000 73 74 829 830
847 848 1083 084 173 174 237 238 283
284 299 300 2123 124 843 844 3265
266 623 624 4951 952 5409 410 763
764 6033 034 199 200 711 712 905 906.

Lit. O. à 1000 3051 060 5971
980 7381-—390 841—850 9101 110

10881-—890 931 940 11461 470 751
--760 14011-020 711 720 166501
510 23831-—840 851-—860 25271 280
691-—-700.

Lit. D. à 500 1261--260 731
--740 2791-800 3901 910 7941
950 8051 060 291 300 10771 780
11891-—900 16551—65660 17681-—690.

Lit. B. à 300 341-360 6491
500 7801 810 8041 050 491 500

10021-—030 11061--070 12851-860
13561-—570 17131--140 171-- 180
19691-—-700 26371—380 28781 790
811--820 29371-—380 621 630 31021

030 041-—050 32891-—900 34771
780 37191-—200.

Iit. F. à 100 402 681 917 1066
241 731 888 2027 239 273 367 399 663
758 3139 215 604 670 852 949 962 979
4072 469 615 5084 238 241 244 508
564 591 637 677.

14) Königl. Sächsische
Lancdeskultur- Rentenscheine.

Lit. C. à 500 106 170 193 219. 82. Verlosung am 30. November 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

42 Landeskultur-Rentenscheine.
Serie I. à 1500 256 262 302

378 484 771 945 980 991 1029 088 171
188 216 258 266 289 373 398 462 685
00 786 821 874 936 972 2094 402

0756 098

541
352

J 389
490 536 610 714 910 3029 064 076
141 184 267 432 442 463 494 r

831600 532 601 688 728 762 774
5039 0465 062 142 172 212 223 306 337
402 410 428 623 6532 536 540 666 585
687 607 617 650 663 714 715 766 778
795 833 841 939 6019 120 151 244 279
316 366 420 453 470 492 494 563 592
656 698 836 848.
33 Landeskultur-Rentenseh.

Lit. A. à 6000 560 690 765
1018 052 150 464 478 617 570 611 644
718 737 995 2044 056.

Lit. B. à 1500 147 209 267
373 690 928 963 977 1022 029 035 222
675 784 821 2016 024 139 235 474 523
866 3063 136 186 191 450 641 731
4388 471 560 796 874 5021 103 129
267 340 412 627 819 939 6059 663 685
726 7192 298 520 626 762 826 840 867
929 8180 234 378 646 744 870 968
9108 139 188 269 494 546 790 881
901 961 973 992 10003.

Lit. C. à 300 107 139 304 372 429
605 803 815 1630 817 861 2214 308 321
410 658 939 960 962 3097 160 637 787

6520 551 553 632 666 706 722 779 820 4069 136 208 230 244 252 528 663 662
591 613 685 728 769 867 889 968 978
996 5151 330 350 387 418 437 463 464.

15) Steinkohlen-Aktien-
Geseſisch. Bockwa-Hohndorf-
Vereinigt-Feld h. Lichtenstein,

Schuldscheine.
Verlosupg am 6. Dezember 1904.

Zahlbar am 30. Juni 1905.
9 40 45 47 73 85 101 121 127 183

185 217 219 220 222 382 386 393 425
452 476 533 547 565 6561 692 730 774
800 844 885 913 929 948 969 967 976
992 1005 006 009 027 073 074 076 095
113 123 165 183 200 203 226 239 315
321 333 336 349 356 360 415 425 436
450 453 487 497 534 536 5658 588 636
661 659 668 669 680 705 716 746 749
784 797 813 903 912 929 935 961 962
974 2054 061 081 087 088 108 119 124
127 148 166 172 198 210 228 247 263
305 325 327 368 388 4665 495 614 617
542 684 592 695 613 642 678 690 703
718 726 728 743 772 782 790 802 821
836 842 845 858 863 878 909 910 934
973 976 985 997 à 500
—àMWGG—Rü—GöGSS G16) Westfälische 4 Pfandhbr.
Verlosung am 23. November 1904.

Zahlbar am 12 Juli 1905.
à 5000 464 669 1138 139 903

2253 362 531 608 694 723 788 818
3069 167 262 339.

à 2000 747 982 1443 923 2187
887 3190 310 470 478 617 773 804 879
4050 051 157 166 178 179 249 418.

à 1000 601 632 1418 2211 630
983 999 3212 608 4093 141 285 336

468 942 2107 140 294 3019 286 679392 404 802 808 927 936 5027 078
209 335 624 666 766 790 806 892 960

e 53 251 666 800 1755
3216 245 611 689

4ö97 218 283 366 469.
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